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glucklich daß ſie niemand anſehen geſchweige in einen
Diſcours mit ihr einlaſſen wolte Die Urſach war dieſe
weil ſie kein einiger ReligionsVerwandter vor eine
Schweſter erkennen und vor eine GlaubensGenoßin an
ſehen wolte Kam ſie zu einem Henden ſo kehrte ihr ſel
biger den Rucken zu und ſchalt ſte eine Nammeluckin weil
ſie vom Heydenthum abgefalken und ſich zu dem einfalti
gen Glauben der Chriſten bekennet hatte Kam ſie zu ei
nem Juden der kratzte ſich im Bart und gab ihr eine ſcheele
Mine weil er noch nicht vergeſſen konte daß ſie ehemahls
ihren Ehegemaht abhalten wollen daß er ſichan dem ſeinen
Vatern ſo verhaßten Konig der Juden nicht vergreiffen
ſollen Kam ſie zu einem Chriſten ſo erhielt ſie kein freund
licher Geſichte weil dieſer mit einer Unglanbigen nicht viel
au ſchaffen haben und ſich nicht uberreden laſfen wolte daß
fie das Heydenthum verlaſſen und ſich zur Chriſtlichen Re
ligion bekehret hatte Es befremdete ſie zwar Anfangs
dis ſchnode Tractament etwas doch begriff ne ſich bald wie
der und gedachte bey ſich ſie mochte vielleicht eben unter
die rechten Ketzermacher gerathen ſeyn die da alle Religio
nen in der ſie nicht leben ohne Unterſcheid verdam̃en und die
Seeligkeit der Menſchen bloß an das auſſerliche Bekanntniß
verknupffet wiſfen wollen und weil ſie ihre Leiber noch nicht
allzulange verlaſſen ſo mochte ihnenvielleicht noch was von
der Hitze der Atkeẽten ankleben Drum faßte ſie die Reſo-
kution auf eine Zeitlang einen lndifferentiſten abzugeben

nund einer jeden Parthie zuſchmeicheln ob ſie vielleicht einen
unter allen gewinnen und zu Stande bringen konte Eine
Weile gieng dieſes an und ſo lange ſie heucheln konte ge
ſtund man ihr Rede da ſie aber freyer zuraiſoniren anfienaq
und der guten herren ihr au]es apa nicyt vor Oracula paſſi
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ren laſſen wolte da hatte ſie das Kalb in die Augen geſchla
gen Gleichwie nun eine raffinirte Dame beſonders in Re
ligions/Diſcurſen offtmahls zehen Gelehrten zu ſchaffen
gnug machen kan als wolte auch hier keine Vereinigung
moglich werden ſondern der Diſpür nahm endlich ein ſolches
Ende daß ihre WiderPart die Manuſeripta und Folian
ten hinter ihr her warffen und ſie kaum ſo viel Zeit hatte
daß fie ſich reteriren und dieſen hitzigen Kopffen entrinnen
konte wenn ſie nicht zum andernmahl des Todes ſeyn wolte
Die gute Claudia war auch theils durch das ſcharffe Diſpu
tat theils durch die beſchwerliche Retirade dermafſen ermu
det worden daß ſie ſich in dem nachſten Gebuſche nieder ließ
und auf einem grunen Raſen von der gehabten Rencontre
auszuruhen gedachte Kaum hatten uicch ihre Glieder zur
Erden geneiget ſo uberfiel ſie ein ſanffter Schlummer und
weil ihre Phantafie im Leben zu Traumen iehr geneigt ge

weſen und ſie eben durch einen merckwurdigen Traum in
der Welt am meiften beruhmt worden alſo konten auch jetzo
ihre Gedancken im Schlafe nicht ruhig ſeyn Es traume
te ihr nemlich als ob ſie auf einem luſtigen und anmuthi
gen Hugel zaſſe an deſſen Wurtzel ein groſſer und wohl
bebaueter Weinberg gelegen den ſie von ihremPlatz gantz
uberſehen und ihre Augen in demſelben weiden konnen
Es habe ihr auch dieſer Weinberg uber alle maßen wohl
gefallen und ſie theils uber die wohl gewachſenen Reben
theils uber die ſchon gefarbten Trauben ihr Vergnügen
empfunden Eines aber habe ihr mißfallen nemlich daß
ſich nin diere Gegend herum auf allen Seiten ſo viel groſſe
und kleine Fuchfe aufgehalten die bald hier bald dar ein Loch

in den Zaum des Weinberges gemacht und in demſelben
allerhand Zerrirttung und Unheil geſtifftet hatten Sie
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khabe ſich darüber recht gekranckt und gedacht ob denn nicht
tin Mittel zu finden ware dadurch dieſen ſchadlichen Thie
ren gewehret und die ſchonen Weinſtocke von der Verwu

ft Als ſie aber eben mit dieſen
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mit ſeinen Stricken übereilet Darauf habe er angefangen
allemahl zwey Fuchſe mit den Schwantzen zuſam̃en zu kop
peln und ſie ſo reſte zu vereinigen daß ſie nicht wieder von
einander kommen ſolten in der Meynung daß wenn ſie
ſo mit einander vereiniget daß keiner hinter ſich oder vor
ſich konte ſie wohl wurden ſtille ſtehen und nicht ſolch Un
heil und Ungluck mehr wurden anrichten konnen
ber er fand ſich ſchandlich in ſeinen Gedancken betrogen denn
der Lerm in dieſer Gegend ward darauf arger als er nie ge
weſen war die Schwantze an den Fuchſen waren zwar ſehr
nahe an einander verbunden und vereiniget aber die Kopffe
waren deſto weiter von einander ſie waren gantz nneinig
der eine wolte da der andere dort hinaus und in dieſer
Uneinigkeit weltzten und zerreten ſie einander in dem gantzen
Weinberge herum und richteten einen ſo entſetzlichen Scha
den an daß den beyden herren ſelber angſt und bange wur
de und weil ſie beſorgten daß etwa ein klugerer und neuerer
Meiſter der das Handwerck einen Weinberg zu huten beſ
ſer verſtunde unter ſie kõen und ſie auslachen oder wohl
gar einen Pfaffenbutzer geben mochteſendlich gar davon lief
fen Und uber dieſe ſchnelle Flucht da es ohnedem ſchien
als ob die beyden Deſerteurs auf ſie zugelauffen kamen wach
te Claudia auf und wurde ſonder Zweiffel uber dieſen ſel
tzamnen TraumihreReflexiones gemacht haben wen ſie nicht
ſobald ſie erwachet in eine neue Beſturtzung gerathen und
deßhalben ihre truumende Gedancken bis zu anderer Zeit
auf Aucienee vertroſten muſſen Denn ſfie fand einen groſ
ſen langen und ungeheunren Kerl vor fich ſtehen von einer
ſolchen Lange tind Tuille dergleichen ſie ſich weder Zeit ih
res Lebens noch auuch ihres Auffenthalts im Reich der Tod
ten jemahls geſehen zu haben fich beſinnen könte Hilff

Him



Himmel ſagte ſie mit leiſer Stimme was muß dieſes vor
ein WunderThier der Natur ſeyn und welcher Trieb muß
ihn eben in dleſe Gegend gefuhret haben Es muß entwe
der ein Zweig aus denLanden des groſſenGoliaths oder ei
ner von den groſſen Granadiers ſeyn die heutiges Tages in
der Welt ſo beliebt ſind Wenn dergleichen Leute viel all
hier ankommen ſolten muſten die Zimmer hoher gemacht
werden daß ſie ſich nicht an die Kopffe ſtieſſen Noch mehr
aber entſetzte ſie ſich als er ihr etwas nauher kam und ſie ge
wahr wurde daß ihm die Augen ausgeſtochen waren und
ſein Geſichte einen gar hehlichen Proſpect formirte Sie
wandte ſich demnachzur Seiten und wolte ſich dieſes un
angenehmen Compagnons durch die Flucht entledigen
Nicht ſo ſchuchtern Uadame lauffet nicht von mir ich kan
euch verſichern daß ich in meinem Leben niemahls ein Feind

vom Frauenzimmergeweſen und kans auch jetzo noch nicht
ubers Hertz bringen ihnen einiges Leid zu thun furchtet euch
vor meiner groſſenGeſtalt nicht denn es iſt wenig mehr dar
hinter und es hat vielleicht mancher kleiner Kerl mehr For
ce und Courase als ich Entſetzet euch auch vor meinem
heßlichen Geſichte nicht denn ſonſt konte ich wohl ſo gut als
einer damit charmiren aber eben da hat mich ein Frauen
zimmer drum gebracht und ich weiß ihr werdet jelbſt ein
Mitleiden mit mir haben wenn ich euch mein gehabtes Mal
heur eroffnen darff Damit ihr aber von meiner Perſon
mehrere Nachricht haben moget ſo wiſſet ich bin der be
kandte Simſon von dem ihr ohnfehlbar werdet gehoret ha
ben und es geſchiehet mir ein groſſer Gefallen wenn ihr
euch in ein kurtzes Geſprach mit mir einlaſſen wollet Als
Claudia horte was vor eine Perſon unter dieſer heßlichen
Aaſque ſteckte bekam ſie andere Gedancken und blieb zwar

ſtehen
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ſtehen aber ſie gab ihm die hohniſche Antwort Jch wolte
mich wohl reſolviren mnaher zu euch zu treten wenn ihr nur
nicht ein ſo gar infames Geucchte hattet ich muß faſt ſpeyen
da ich die leere Augen-Futterale nur von fern anſehe

SIMSON Wenns darauf ankommt da weiß ich wohl Rath
zu ich habe ein paar glaſerne von der Kunſt zubereitete Augen bey mir
die mir erſt neulich ein beruhmter Oculiſt recommendiret hat die kan
ich nach Gefallen einſetzen und ausnehmen und wenn ich gewuſt daß
ich ein ſo delicates Frauenzimmer rencontriren ſolte ich wurde euch
das letre Neſt nicht ſo verrathen ſondern meine gekunſtelte Augen gleich
eingeſchraubet haben ich brauche ſie zwar nicht zum Sehen denn hier
kan ich ohne Augen ſehen aber weil ihr ja ſo eckel ſehyd will ich euch
den Gefallen thun Nun ſagt an wie gefalle ich euch nun

CLAVUDIA Schlecht genua doch ich werde mich ohnedem
nicht in euch verlieben und ich darff auch nicht beſorgen daß ihr mich
mit euren geborgten Flammen entzunden oder verliebt machen werdet
Drunm ſagt an was iſt euer Zweck warum ihr mich hier zu verweilen
genothiget Damit ihr aber auch wiſſet mit wem ihr redet ſo dienet
euch zur Nachricht daß ihr jetzo die Claudia Procula des Judiſchen Land
Pflegers Pontius Pilatus Gemahlin vor euch habt

SIMSON Verzeihet mir daß ich euch als eine vornehme Ro
miſche Dame vielleicht wider euer Plaiſir hier aufgehalten habe Doch
hoffe daß ich um ſo viel eher Pardon erhalten werde wenn ihr erweget
daß ich als der oberſteRichter in Jſrael eurem Gemahl an Staat und Di
gnitat wo nicht gleich geweſen doch nicht viel nachgegeben Mei—
ne HauptUrſach warum ich mir bey euch eine audience ausgebethen
iſt dieſe weil ich an eurem Exterieur ſowohl ſchlaffend als wachend
etwas ſonderbahres wahrgenommen und dannenhero curieux bin von
euch zu erfahren wo ſolches her geruhret denn ihr ſeyd mir gar zu pen
ſiv vorgekommen und zweiffle nicht eure Gedancken muſfen ſo ſchlaffend

als wachend mit etwas wichtiges beſchafftiget geweſen ſeyn
CLAVUDIA Jrbhr urtheilet nicht unrecht ob ihr mir zwar mit

eurer Curioſite ziemlich kuhne vorkommt ſo will ich euch doch dieje Har
dieſſe nicht entgelten laſſen ſondern euch mit einer kurtzen Nachricht
vergnugen Hier erzehlete Claudia dem Simſon das unhoffuche Tra

dtament



iol 76clament ſo ihr bey dem vorgegangenen dieligiöns Diſput miederfak
ren wie auch den Traum den ſie darauf auf ihren grunen Ruhe

Bette gehabt Als ſie aufgehort antwortete
SIMSON IJIch kan mich nicht gnug verwundern Madame

wie ihr zu einem ſo ſeltzamen Traum gekommen ſeyd wenn ihr kurtz
vorher meinen Lebens-Lauff geleſen ſo ſolte ich meynen eure Phantaſie
hatte ſich im Schlaff einiger Paſfagen daraus erinnert weil in demſelben
ein ſo artig Hiſtorgen vorkommt und ich auch einmahl in meinem Leben
eine ſo curiöſe Fuchs-Jagd gehalten Jndeß wenn ihr dieſen Traum
jemanden im Reich der Lebendigen erzehlen ſoltet der die Welt ein bis
gen kennet und inſonderheit weiß was wegen Vereinigung der Kir
chen die mit einem Weinberg verglichen wird heutiges Tages vor ein
Lerm iſt der wurde die Deutung bald machen konnen und ſich ver
wundern wie die Fama dieſe Zeitungen auch bis ins Reich der Tod
ten gebracht

CLAVUDIA Es ſind mir dieſes alles lauter Ratzel doch
mag ich ſie eben jetzo nicht aufgeloſet haben Nur von dem einigen
verlange ich weitere Nachricht was das vor eine Hiſtorie ſey die ihr
mit den Fuchſen habt ausgehen laſſen und wenn dergleichen Paſſagen
in eurem Lebens-Lauff mehr enthalten ſo werdet ihr mir keinen Miß
fallen erweiſen wenn ihr mir denſelben gantz erzehlet Vielleicht kan
euch hernach mit dem meinigen auch dienen

SIMSON Es iſt mir allemahl ſauer angekommen einem
Frauenzimmer was abzuſchlagen und alſo werde auch dißfalls euer Ver
kangen erfullen nur das will meine angebohrne Complaiſance nicht zu
laffen daß ich den Anfang mit meiner Hiſtorie machen ſoll ſondern ich
werde euch dieſe Ehre uberlaſſen

CLAUDBDIA Wenn euch ja noch ſo gar groſſe Complaiſan
ce gegen das Frauenzimmer anklebet ſo will ich mich derſelben zu Nutze
machen und damit wir die Zeit nicht mit uberflußigen Complimenten
verderben meinen Lebens-Lauff zuerſt erzehlen Mein Vater-Land
iſt geweſen die prachtige und bewunderns-wurdiae Stadt Rom von
der ihr zwar zu eurer Zeit noch nichts konnet gehoret haben die aber
nachgehends ſo beruhmt worden daß ſie wegen ihrer herrlichen Palla
ſte und andern Seltenheiten insgemein ein Wunder der Welt eine

Konigin
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Konigin der Erden und Crone der Stadte genennet worden Allhier
bin ich drey Jahr vor Chriſti Geburth unter der Regierung des Kayſers
Augaulſti von einem vornehmen Romiſchen Geſchlechte auf dieſe Welt
gebohren worden Mein Vater hieß mit Nahmen Maximus Olybrius
und bediente zu Rom eine der vornehmſten Chargen eines Prætoris
der wie es nach der Teutſchen Sprache lauten mochte eines Schult
heiſſenoder Stadt-Richter-Amt Von dieſem meinen Vater kon
te ich auch viel Merckwurdiges erzehlen wenn es nicht zu weitlaufftig
wurde nur dieſes eintzige muß ich gedencken ihm iſt nemlich der An
fang und Urſprung der ſogenannten ſtets brennenden und niemahls
verloſchenden Lampen zuzuſchreiben welche nachgehends in den Gra
bern der Heyden aufgehencket worden weil er die Unſterblichkeit der
Seelen unter dem Bilde eines ſtets brennenden und niemahls verlo
ſchenden Lichtes vorſtellen und damit denen Menſchen einen deſto groſ
ſern Eindruck von dem Adel der Seele machen wollen Meine Mut
ter Veturia Calana iſt eine Tochter Clethonis und Marcellæ aus Ly
cien geburtig und eine Schweſter des beruhmten Griechiſchen Philo
ſophi Polydori geweſen Von meiner Kindheit viel zu gedencken
wurde unnothig ſeyn zumahl da ich mich ohnedem davon nichts be
ſinne und ſonder Zweiffel lauter Kindiſches wurde vorbringen konnen
Von den Jahren meiner reifferen Jugend aber mochte ich vielleicht
noch eher was anſtandiges erwehnen konnen Und da kon ich ſonder
eitlen Ruhm verſichern daß ſo bald ich die Kinder-Schuhe vertreten
und nur die erſten Knoſpen meiner zarten Jugend aufbrachen auch
alſobald alles an mir zu bluhen anfieng und ſich meine Eltern ſowohl
don den Qualitaten meiner Seelen als meines Leibes zu allerhand an
genehmen Fruchten Hoffnung machten beſonders da ſie merckten daß
die Natur gegen mir nicht neidiſch geweſen ſondern mir alle ihre Schä
tze in reichem Uberfluß mitgetheilet hatte War nun durch eine edle
Geburth ein guter Grund in mir geleget worden ſo wurde durch eine
vernunfftige Education um ſo viel embſiger und ſorgfaltiger qebauet
damit der edle Saame in mir nicht erſticket ſondern virlmehr deſto
eher zu einem angenehmen Wachsthum befordert werden mochte Die
Bemuhungen mriner Eltern und Lehrmeiſters welches der beruhmte
Sitten-Lehrer Balgerius geweſen waren auch nicht vergebens ſon
dern je mehr ſie an mir arbeiteten je mehr verdoppelte ſich die Luſt bey

ihnen
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ihnen indem ſie ſelten ein Reiß der Tugend guter Lehren und Ver
mahnungen in meine Bruſt eingepfropffet welches ſich nicht in kurtzer
Zeit in viele Zweige ausgebreitet und die mit Fruchten ſchwangere Aeſte
aus Danckbarkeit vor ihme gebeuget hatte Jch hatte zwar noch
zwey Schweſtern nemlichseverillam undPaſitheam die mit mir gleicher
Unterweiſung genoſſen und keine ließ ſolche gute Hoffnung als ich von
ſich blicken Jch war kaum zwolff Jahr alt ſo war mein Verſtand
ſchon von einer ſolchen Reiffe daß ich meine Geſpielen von weit meh
rern Jahren damit beſchamen und jederman in Verwunderung ſetzen
konte Jch ließ ſolche Sinn-reiche Reden von mir horen daß
auch alte und erwachſene Leuthe mir mit dem groſten Plailir zuho
reten Jnlſonderheit habe ich erſt neulich erfahren daß ein gewiſ
ſer gelehrter Mann zu Rom welcher bey meinen Eltern aus-und einge
gangen alle meine geſchickte und merckwurdige Reden und Spruche
die ich damahls geredet mit der Feder aufgefaſſet und ſorgfaltig in ein
Buch getragen haben ſolte welches Manuſcript als ein groſſes Heilig
thum bey ſeiner Familie aufgehoben worden und durch Erbſchafft von
einem auf den andern kommen iſt Ob es hernach in den neuen Zei
ten auch zum Druck befordert worden weiß ich nicht Mein Geiſt war
uberaus hurtig und fluchtig daher ich mir uber einer Sache nicht lange
den Kopff zerbrechen oder die Nagel an Fingern abbeiſſen durffte ſon
dern meine Dinge konte ich alle aus dem Ermel ſchüttein Dabey
aber konte ich nicht lange uber einer Sache bleiben ſondern muſte im
mer was neues vorhaben und da hatten manchmahl meine Præce
ptores ihre liebe Noth mit mir ehe ſie das viele Oveckſilber und mer
curialiſche Aweſen in mir dampffen konten Ja ich hatte nicht einmahl
ſo viel Gedult und Sitze-Fleiſch daß ich in einem Buche hatte leſen
und ſtuchren konnen das war mir viel zu pedantiſch wer mir was bey
bringen wolte der muſte es mundlich thun und mir die Freyheit laſſen
daß ich ſelbſt druber retlectiren und alsdenn railonniren durffte Und
wenn mir ja zuweilen ein geſchickt Buch recommandiret wurde deſſen
Jnnhalt ich gerne wiſſen wolte laß ich es nicht ſelber durch ſondern da
hatte ich ein geſchickt und curieux Cammer-Magdgen mit Nahmen
Ogaulnia dieſe war vorher eine Selavin geweſen hernach aber auf mei
ne laterceſſion von meinem Vater vor eine Liberta oder Freygelaſſene
erklaret worden die muſte mirs vorleſen Meine ordentliche Entſchul

digung
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digung war insgemein dieſe Wenn ich nichts leſe ſo dunckete mir
als ob ich ſchon alles verſtunde weil nur die ldioten lerneten die Klu
gen aber es ſchon wuſten Meine Ogulniam aber munterte ich damit
auf indem ich zu ihr ſagte Daß die Narren die Bucher ſchrieben die
geſcheiden Leute aber ſie leſen Jnſonderheit aber exercirte ich ſie da
mit daß ſie mir faſt den gantzen Tag Carmina Heroica vorleſen mu—
ſte denn die inſonderheit des Poëkten Cinna waren meinem Genie
gemaß und ich mochte ſie gar zu gerne horen

SIMSON Auif die Art wurde mit der Zeit eine recht gelehr
te Dame aus euch geworden ſeyn Aber haltet doch meiner Einfalt
eine Frage zu gute Ware es nicht beſſer geweſen wenn ihr euch in
den Jahren von denen ihr jetzt erzehlet auf die Haußhaltung und an
dere weibliche Handthierungen appliciret und darinne fleißig ſtudiret hat

tet als daß ihr euch auf die Stucdia geleget und dem Manns-Volck ins
Handwerck gefallen ſend Mir deucht man halt allemahl mehr von
einem Madchen wenn man ſie behm Neh-Pult oder Spinn Rocken
ſitzen als wenn man ſie ein Buch in der Hand haben oder in einer
Romain und verliebten Poëren leſen ſiehet und eine Schurtze ſchickt
fich beſſer in die Kuche als in eine Bibliotheque Jch halte davor es
kan ein ehrlicher Kerl nicht arger geſtrafft werden als wenn er eine
gelehrte Frau kriegt die zwar viel gelehrten Wind im Kopffe hat
aber dabey keine Suppe kochen kan und ſich bey ihrer Klugheit von
der einfaltigſten Magd in der Haußhaltung muß vorgreiffen und hof
meiſtern lafſen Ja es iſt uberhaupt was gefahrliches vor einen Mann
wenn er eine gelehrte Frau hat zumahl wenn er ſelbſt eine allzu klei
ne Doſin vom Verſtande hat da mag er nur in der erſten Braut
Nacht die Hoſen abziehen und ſich der Dileretion ſeiner Gebieterin
gutwillig ubergeben wenn er nicht durch philoſophiſche Mittel zum
Gehorſam gezwungen ſeyn will Zu geſchwtigen was er ſonſt noch
vor Zufallen und Pruffungen der Gedult unterworffen iſt wenn ſeine
Beyſchlafferin allzu viel Fineſſen unter der Fontange hat Jch mei
nes Orts wenn ich zehen Weiber nehmen ſolte wolte ich allemahl lie
ber das einfaltigſte Madchen vor das gelehrteſte Frauenzimmer aus
ſuchen und wenn alle junge Freyer meines Sinnes waren es wurde
manche ſuperkluge Jungfer als eine Candidata Matrimonii lange auf
der ExpectantenBanck ſitzen bleiben

M3 CLAlI
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CLAUDIA Das war ſehr ſtarck raiſonnirt und klingt

trefflich nach einer Simſons-Sprache Meynt ihr denn daß aller
Witz und Gelehrſamkeit an die groſſen rauchen Barte gebunden iſt
und nicht auch ein glatt maulichtes Frauenzimmer in ihrer Stirne
ein Behaltniß habe darein ſie allerhand Wiſſenſchafften ſammlen kon
ne Der Verſtand ſteckt nicht allemahl unter einer gepuderten
Staats-Paruqbe man ſieht ihn auch wohl unter einer Fontange
hervor kucken Sie haben ja ſo edle Seelen als das Manns-Volck
und warum ſolte ihnen denn verwehret ſeyn ihren Verſtand zu ſcharf
fen und durch ſtuclren und Leſung guter Bucher taglich zu mehrerer
Vollkommenheit zu bringen Es bringts zwar die verkehrte Gewohn
heit der Welt ſo mit ſich daß nur Manns-Perſonen auf Univerlſi
taten ziehen und von der Gelehrſamkeit Proteſſion machen aber glaubt
mir wenns nur eingefuhrt ware es ſolte manchen Frauenzimmer det
Degen beſſer als die Neh-Nadel anſtehen und es wurde manche Da
me mit ihren langen Hoſen auf dem Catheder beſſern Staat und
Figur als mancher Schulfuchs mit ſeinem philoſophiſchen Mantel
machen

SIMSON Eu nun das ware die rechte Zeit wenns ſo weit
kame daß die Fiſchbein-Rocke auf dem Catheder Parade machen durff
ten ich glaube es wurde ihnen von denen Opponenten mit ſolchen
ſpitzigen Argumenten auf den Leib bombardiret werden daß ſie das
Krummen im Bauche davon bekommen mochten Und mit der Zeit
wurde man nicht nur gecronte Poëten ſondern auch gecronte Poëtin
nen haben und auf die letzt wurden ſie ſelber eronen lernen

CLAVUDIA Es kommt euch nur darum ſo wunderlich vor
weil es zu eurer Zeit nicht Mode geweſen und auch jetzo was unge
wohnliches iſt Zu meiner und auch kurtz vor meiner Zeit waren die
Welt-Weilen und gelehrten Leute nicht ſo neidiſch und eigenſinnig ſie
gratuhrrten ſich wenn ſie die Ehre hatten daß ſich das Romiſche und
Athenienſiſche Frauenzimmer in ihren Aucitorus einfand und aus ih
ren Munde die Milch der Weißheit einzuſaugen Verlangen trugen
Da war es nichts neues daß man zuweilen faſt ſo viel Frauenzimmer
als Manns-Kopffe um den Catheder eines weiſen Mannes herum
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SIMSON Euy das muß eine ſchone Haußhaltung geweſen

ſeyn ich glaube da wird manchmahl der Monſ Studente mit der Ma
dem Studentin zu Winckel gekrochen und die Lection privatim mit
einander repetiret worden ſeyn

CLAVUDIA und auch das wurde nichts unrechts geweſen
ſeyn wenn ſie nur nicht NebenLectiones dabey gehalten hatten Jn
deß bedaure ich daß dieſe Merhode eingegangen und das arme Frau—
enzimmer der Gelegenheit in den Srudüs zu profitiren beraubet worden
Weil ja Minerva ſo wohl gelehrte Tochter als Apollo gelehrte Soh
ne um ſeinen Thron leiden kan Das approbire ich zwar nicht daß
eines jeden Schuhflickers und Tagelohners Tochter ſich zu dem Parnals
wagen und nach der Crone der Weißheit ſtreben ſolle denn welcher die
Mittel und naturliche Gaben fehlen die muß es ohnedem wohl bleiben
laſſen Aber daß man es einer Dame von Qualité vornehmen
Stande und guten naturlichen Eſprit verubelen wolte wie ſie ſich ho
her als andere zu ſchwingen und ihren edlen Geiſt dem vor einer ge
meinen Speiſe eckelt und gerne aus dem Brunn der Weißheit trin
cken will zu contentiren ſuchet das kommt ſehr abgeſchmackt heraus
Geſetzt daß ſie auch in andern Weiblichen Verrichtungen unerfahren
und in der Oeconomie ſelbſt eine ldiotin bliebe was ſchadet das
von einer Dame ſolchen Standes wird dergleichen Wiſſenſchafft
nicht erfodert ſie hat ſchon Leute die ihre Stelle in Kuche und Keller
vertreten ſie aber hat der Himmel zu was hoherers laſſen gebohren
werden drum muß man auch einen delicaten Canarien-Vogel gantz
andere Futter als einer groben Sau vorſetzen denn das kan er nicht
vertragen und will niedlich tractiret ſeyn Jch ſehe auch nicht was
dieſes dem EheStande præjudiciren und warum ſich ein Mann vor
einer gelehrten Frau huten ſolle Denn derjenige dem eine ſolche be
ſcheret iſt entweder ein kluger Mann oder er iſt ein Narr Jſt er klug
ſo wird er ſich gratuliren und dem Himmel dancken daß er ihm eine
ſolche Perſon zugewieſen mit der er nicht nur in der Gemeinſchafft des
Leibes ſondern vornehmlich in der Vereinigung der Seelen ſtehen kan
und die durch Leſung allerhand guter inionderheit moralifcher und hi

ſtoriſcher Bucher ihren naturlichen Verſtand excoliret durch Be
trachtung Lobund Strtafwurdiger Exempel denen Tugenden geneigt

und
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und den Laſtern gram zu werden gelernet und durch vernunfftige Re
fiexiones ſich in Ausubung der ehelichen Treue und einer angenehmen
und Liebreichen Converſarion perfectionirt hat Jſt er aber ein Narr
ſo iſt er einer ſolchen qualificirten Perſon nicht einmahl werth und er
mag ihr nur taglich tauſend gute Worte geben daß ſie mit ſeinen Thor
heiten ein Mittleiden haben ihm offt freundliche Erinnerungen geben
und durch ihre klugen Anſchlage verhindern ſolle damit er nicht ſolche
grauſame Sotilen begehen und ſo offt ſich und ſein gantzes Hauß pro
ſtituiren moge Und alſo ſehet ihr wohl daß ihr vorhin zur Unzeit ge
eiffert und mir mein Studiren verublet habet

SIMSON Icch ſehe wohl daß ich mit einer geſtudirten Dame
zu thun habe mit der ich nicht auskommen werde drum will ich euch
um Verzeihung bitten beliebet nur eure Hiſtorie zu continuiren

CLAVUDIA Jbhr habt hohe Zeit daß ihr ſtille ſchweiget ſonſt
war ich willens mich im Nahmen alles gelehrten Frauenzimmers uber
euch zu moquiren Denn ihr muſt ohnedem wiſſen daß ich in meinem
Leben einen ſehr moquanten Geiſt gehabt und mich uber die gantze
Welt moquiret habe Wer meiner Hechel entgehen wolte der muſte
mir gewiß weit vom Leibe bleiben und da wars doch noch ein Gluck
vor ihn weun er nicht abweſend durchgeſtriegelt wurde Was unter
meine Cenſur kam muſte gewiß ſehr vollkommen ſeyn ſonſten mir die
Fehler gar bald in die Augen fielen und mein ſatyriſches Blut erregeten
Wer ſeine ſchwachheiten nicht ſelbſt kate der durffte nur zu mir kom
men ich wuſte ſie ihm mit ſolchen lebendigen Farben abzuſchildern daß
er Zeit ſeines Lebens kein Portrait mehr von meinem Pinſel verlangte
Wer in Eigen-Liebe und Philautie erſoffen war der durffte nur mit mir
converſiren ich konte ihn in kurtzen ſo nuchtern machen daß ihm die
vorige Blindheit wie Schuppen von den Augen fiel und hernach ſei
ne Perſon mit gantz andern Blicken als vorher anſahe Mit einem
Wort es war mir ohnmoglich daß wenn ich bey jemanden ein Laſter
oder ſonſt einen einfaltigen Streich gewahr wurde daß ich mich daru
ber nicht hatte auffhalten und ſcoptiſche Retlexions machen ſollen
Niemahls aber hatte ich mich wohl Zeit meines Lebens mehr moquirt
als da mir einsmahls der bekannte und hocherfahrne Leib-Medicus des
Kayſers Auguſti Antonius Mulſa der mich ſehr offt mit Diſcurſen en
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tretenirte erzehlete es waren neue Medici Practici oder vielmehr
Qvackſalber zu Rom angekommen welche aus dem Urin und Blut
weiſſagen und Prognoſtica ſtellen wolten Jch dachte ich ſolte vor
lachen zerſpringen als ich dieſes horte und trug nur Verlangen einen
ſolchen Kerl zuGeſichte zu kriegen daß ich meine Gloſſen uber ihn ma
chen konte ich hatte ihn gewiß recht exerciren und ihm den Urin von
einem jungen Fullen præſentiren und ihn fragen wollen ob die ſchwan

gere von welcher der Urin ſey ein Knabgen oder ein Madchen zur Welt
bringen wurde Ja Muſa ſelbſt hatte gnug zu thun daß er ungeſcho
ren von mir kam und ich ihm nicht vor ſeine neue Zeitung den ge
wohnlichen Danck gab wiewohl er dergleichen aus taglichen Umgang
von mir ſchon gewohnt war Denn ich war uberhaupt von einem
ſehr muntern und aufgeweckten Humeur und wird man mich ſelten
ſauertopffiſch oder Grillen fangen geſehen haben ſondern immer war
ich luſtig und aufgeraumt Die Thorheiten der Welt waren mein be
ſtes Schauſpiel daran ich mich kutzelte und dieſelben mit Großmuth

verachtete und belachete Allzu eraſthaffte und moröſe Leute konte ich
nicht wohl um mich leiden ſondern wer mir ſtine Converlation belitbt
machen wolte der muſte luſtig und munter ſeyn wie man denn inſon
derheit in meiner Jugend mir niemahls gnug zu lachen hat vormachen
konnen und wer den meiſten Schertz trieb der war mir der Ange
nehmſte Doch muſte dieſer Schertz nicht in groben Zoten und Sau
Poſfſen oder in einem kindiſchen Gelachter ſondern in Sinn reichen
Einfallen merckwurdigen Avanturen und mit Saltz gewurtzten Diſcur
ſen beſtehen da ſtund er mir an und damit konte man ſich bey mir in
ſinuiren Und ſo viel von den vornehmſten Neigungen meines Ge
muths die Qualitaten meines Leibes anlangend ſo muß ich wahrhaff—
tig nicht heßlich ausgeſehen haben weil ich mich beſinne daß ich bey
meinen Lebzeiten insgemein wegen meines Majeſtatiſchen Anſehens
die andere Andromache (dergleichen Nahmen des Griechiſchen Hel
den Hectoris Ehe-Gemahl gefuhrt genennet hat Und die jungen
Romiſchenatricios charmirte meine wohlgemachte Taille inſonderheit
aber meine erhobene Bruſt dermaſſen daß auch einſtens einer von einem
hefftigen LiebesAlflect angefeuert auf eine ziemlich frehe Manier zu mir
ſagte Er fande ſo offt er meine Bruſt anſchaue einen ſo angenehmen
Proſpect und luſternen Anblick vor ſich daß wenn ich ein PalmBaum
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ware und er gleich keine Fruchte anzutreffen wuſte er ſich dennoch das
Steigen und Klettern nicht wolte gereuen laſſen Jnſonderheit wa
ren zwey Glieder meines Leibes uber welche die Kenner und Vereh
rer der Schonheiten ihre beſondere Reflexiones machten Das eine
war der Mund und der mochte vielleicht im Zuſchneiden etwas zu
groß oder zu weit gerathen ſeyn Ohnerachtet nun dieſes ſonſten vor
einen Fehler und Flecken der Schonheit angegeben und ein accurater
Phyſiognomus wohl gar was anders draus urtheilen will ſo muſte es
doch an meiner Perſon weril ſonſt alles extraordinair beh mir war zu
einem Stuck der Vollkommenheit gemachet werden und da hieß es
dieſe Paſſige ware mit groſſen Bedacht von der Natur etwas raum
lich geſchaffen worden weil ſichs nicht ſchickte daß eine ſo edle Seele
wie in mir wohnete durch eine engere Pforte einund ausziehen ſolte
Das andere waren meine Fuſſe und weil dieſelben ſo gar ſauber nette
und iubtil waren ſjo brauchte man insgemein von meinem Leibe das
Gleichniß es ware nicht anders als ob mein guldener Corper auf ei
nem ſilbernen Geſtelle ruhete und was dergleichen Lob-Spruche mehr
waren womit man meine wohlgewachſene Per vn heraus ſtriche und
dadurch ſeine beſondere Hochachtung gegen mir zu verſtehen gab
Saß ennen Pech ſchwartzen Haaren an Flammen ebenfalls nicht

Ja mimuſſe gefehlet haben ſolches iſt daraus zu urtheilen weil ich noch in
meiner grunen Jugend ſo viele Anbeter gthabt die durch meine Blicke
waren entzundet worden und bey mir Kuhlung ihrer Flammen ſuch
ten Und ich verſichere euch wenn ich ein Frauenzimmer geweſen ware
die vonGalanterie der Liebe hatte Profesſion machen wollen ich hatte die
Ehre haben wollen unter den vornehmſten Romiſchen Coquetten
oben an zu ſtehen denn meine Perſon und ubrigen Qualitaten waren
ſchon vermogend mich in einen ſolchen mancher laſterhafften Schon
heit ſo beliebten Poſten zu ſchwingen Allein von meiner guten Auf
erziehung und Leſung guter Moraliſten hatte ich den Profit daß ich die
Tugend am hoheſten zu æſtimiren und meine Ehre derſelben gleich
zu ſchatzen gelernet dannenhero waren dieſe beyde Alkecten das Ru
der wodurch meine gantze Conduite dirigiret wurde und ich war al
lemahl bemuhet daß ich in meinem ſchonen Leibe auch eine ſchone See
le beſitzen mochte Jch kan zwar nicht ſagen daß ich jemahls eine Fein
din von Manns-Perſonen geweſen und vor ihnen in die Winckel oder
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tig daß ich in ihrer Præſence die Augen niedergeſchlagen und die
Sand, Korner auf der Erden gezehlet hatte vielweniger ſuchte ich die
Keuſchheit darinne daß ich wenn einer mit mir geredet die Hande
unter die Schurtze geſtecket und wenn er mich nur mit dem kleinen
Finger angeruhret Ceter und Mord geſchryen hatte weil dieſes mehr
ein unverſtandiger Bauerſtoltz als eine Jungfrauliche Schamhafftig
keit zu nennen geweſen ware jondern ich muß vielmehr bekennen daß
mir die Converſation eines artigen und geſchickten Cavalliers nit
mahls zuwider geweſen und ich konte mich gar wohl von einem ſol
chen mit Diſcurſen entreteniren auch wohl mit einer indifkerenten
Careſſe bedienen laſſen Jch fuhrte mich auch allemahl in Aſſemblee
gegen dieſelben ſo auf daß ſich nicht leicht einer uber meine Moroſitat
wird zu beſchweren gehabt haben Aber das mußt ihr auch wiſſen
ſobald ſich nur einer mercken lieſſe daß er durch ſeine Bedienungen
meiner Tugend Netze zu ſtellen und meine Ehre zu beflecken ſuchte jo
bald begegnete ich ihm nach ſeinen Meriten und er bekam eine ſo lan
ge Naſe daß er allenthalben damit anſtieß und durch eigne Proſti
tution ſeinen Fehler buſſen muſte Uberhaupt muſten ſich die Manns
Perſonen ſehr behutſam und retire gegen mich aufffuhren wenn ſie
ſich nicht verdachtig machen und meine Grace verſchertzen wolten
Unter andern will ich euch nur ein Exempel erzehlen woraus ihr zur
Grnuge urtheilen konnet wie bald ich habe touchiret und in Zorn ge
bracht werden konnen Unter denen vielen Verehrern die ich zu der
Zeit in Rom hatte und die ſich um die Wette um meine Gegen-vLiebe
bemuheten befand ſich inſonderheit ein junger Grieche von einer an
ſehnlichen kamilie aus Athen geburtig mit Nahmen Telephus die
ſer weil er nicht ſowohl von Studiis als vielmehr von der Galanterie
Fait machte hatte ſich von Athen nach Rom begeben und weil es ihm
vielleicht an dem magniticquen Romiſchen Hofe beſſer als in der
Schule zu Athen gefallen mochte ſo hatte er ſich ſchon eine ziemliche
Weile allhier aufaehalten und war wegen ſeines vornehmen Standes
und guten Aufffuhrung bey den Vornehmſten der Stadt und unter
andern auch in meines Vaters Hauſe bekandt worden Gleichwie
nun durch offtmahligen Umgang ein Paar Gemuther die einander
ohnedem von Natur nicht zuwider ſind gar leicht naher vereiniget und
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wo bereits ein Funcken der Liebe in zwey Hertzen verſchloſſen deſto eher
in eine Gluth kan gebracht werden alſo ſchien es als ob ſich auch bey
der offtmahligen Converſation die ich und Telephus miteinander ge
pflogen in unſern beyden Seelen ein ungewohnlicher Trieb zu regen
begunte dem Anfangs keines von beyden den rechten Nahmen zu ge
ben wuſte Telephus hatte an mir etwas gefunden durch deſſen be
ſtandige Betrachtung die Ruhe ſeines Gemuths geſtohret wurde Und
mich wolte meine Phantaſie uberreden Telephus habe was an ſich
das ich an anderen Manns-Perſonen noch nicht wahrgenommen und
weßhalben mir gebuhrete ihn vor andern zu diltinguiren Jch hatte
mein Tage nicht gewuſt od empfunden was paſſionirte Liede ſeh au
contrair ich hatte dieſen Alkect bishero Hohen Seelen vor unauſtan
dig gehalten und alſo dachte ich nichts weniger als daß die gute Re
commendation die mir meine Gedancken von Telepho gaben ſchon
ein Vorbote derſelben und ein Zunder ware den Cupido erſt in die
Hertzen der Menſchen practiciret wenn er darinne ein Liebes-Feuer
aufblaſen woill ſondern ich legte das geneigte Sentiment ſo ich bey mir
ſelbſt von Telepho fallete vor nichts anders als eine billige Hochach
tung aus die ihm ſeiner Meriten und Qualitaten halber zukame Te
lephus aber war in dieſem Punct etwas geſcheider oder vielmehr er
fahrner der merckte wohl daß es mit der Freyheit ſeines Hertzens nicht
mehr ſo wie es chemahls bewandt ſondern ich ihm die Feſſel der Liebe
an dem rechten Ort angeleget und in denen wunſchte er auch gerne zu
ſterben wenn ich ihm nur das Recht eines Selaven wiederfahren laf
ſen und mein Mitleiden gegen ihn bezeigen wolte Ohnerachtet es
zihm nun ſonſt an Capacite allos in der Welt zu hazardiren nicht man
gelte ſo ſchiene doch als wenn es ihm jetzo an Geſchicke und Hardieſſe
fehle da er mir die Gedancken ſeines Hertzens eroffnen und ſich in ſei
ner Pein eine Erleichterung ſchaffen wolte Er wuſte wie dergleichen
Erklarungen anderer von mir waren aufgenommen worden drum
ſchreckte ihn derer Exempel daß er ſich ein gleiches Tractament vermu
thete Der Feder wolte er ſeine Angelegenheiten nicht anvertrauen
weil er zweiffelte ob die ſummen Bothen ſeinen Befehl nach Wunſch
expediren mochten Seinen Blicken gab er insgemein expreſſe Ordre
mit mir ſeine Flammen zu entdecken aber dieſe unbekandte Sprache
verſtund ich nicht und alſo muſte er lange Zeit eine unbeſchreibliche
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Ovaal ausſtehen ehe er ſeinem Verlangen Satiskaction thun konte
Und muß ich dem Telepho nachruhmen daß er ſich zu Vermehrung
ſeines eignen Torts allemahl ſo retire gegen mich aufgefuhret und
ohnerachtet ſeiner hefftigen innerlichen Pasſion dennoch einer ſolchen
Contenence befliſſen daß auch dieſes die Haupt Urſache mit gewe
ſen warum ich ſeine gegen mich tragende Liebe nachgehends vor ge
nehm gehalten und ihn meiner Gegen-Liebe wurdig geſchatzet habe

SIMSON Es muſſen damahls noch keine alte Kupplerin
nen geweſen feyn ſonſt wurde es auf eine Handvoll ſchwere Muntze
angekommen ſeyn Der Handel zwiſchen ihm und euch wurde baid
zum Stande kommen ſeyn

CLAVUDIA Ja da hatte ers am rechten Ort angefangen
ich wolte ihr bald die Thure gewieſen und ſie mit Hunden zum Hauſe
hinaus haben hetzen laſſen Ware ich nur in der Liebe nicht ein ſo al
bernes einfaltiges Kind geweſen ſo hatte ich jetzo ſchon aus ſeinem
gantzen Weſen mercken konnen wo es dem Telepho fehle ſein ver
anderter Humeur war ein gnugſamer Verrather daß ein innerlicher
Hertzens-Kummer ſeinen muntern Geiſt gedampffet habe Und ſo
offte er nur mit mir geſprochen und von mir Aoſchied nahm konte
ichs ihm an den Augen anſehen daß er noch was wichtiges auf dem
Hertzen habe welches er ſich zu entdecken icheue Aber das hatte ich
nicht gemeynet daß er an der Liebe kranck liege und er eben mich zu
ſeiner Aertztin auserſehen habe biß endlich die Gedult bey ihm auch
ein Loch kriegte und ihm durch die taglich zunehmende Liebe die Zunge

geloſet wurde Es war eine ziemliehe Weile hingegangen daß mich
Telephus nur in der Stille geliebt und auch ſeinem Muude dieſe Heim

liehkeit nicht einmahl hatte anvertrauen wollen Endlich aber als die
Marter ſeiner Seelen immer groſſer ward und er gleiehn ohl aus vie
len Umſtanden merckte daß ich ihm zum wenigſten nicht gram ſey ſo
fieng er an ſich ſelbſt zu ſtraffen daß er bisher ſo feige geweſen und
durch eine unverſtandige Zaghafftigkeit ſeine Glieder ſchon zu einem
halben Opffer des Todes gemacht hatte Er uberlegte daß es beſſer
ſey durch einen gewägten Hazard eine gewiſfe obgleich unangenehme
Reſolution zu erlangen als durch einen anhaltenden Zweiffel ſeine
Seele langer auf eine ſolehe Folter-Banck zu ſpannen Drum faßte
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er einen Muth und ruckte endlich mit einer zwar Anfangs verblumten her

nach aber gantz deutlichen Liebes-Erklahrung heraus Er entdeckte
mir mit vielen Hertz-brechenden Seuffzern wie unſterblich verliebt er
in mich ſeh und was vor empfindliche Seelen-Pein er deßhalber
eine Zeit bishero ausgeſtanden Ja es fehlete nicht viel daß er nicht
gar auf die Erde nieder geſuncken mich als eine Gottin verehret und
kniend um meine Gunſt angeſuchet hatte Jch geſtehe es wenn mir
ein anderer dieſen Vortrag gethan und auf eine ſo palſſionirte Art ſich
gegen mich aufgefuhret hatte ich weiß nicht ob ich ihm ſo lange Au
dience gegeben und mit einer ſo favorablen Antwort dimittiret ha
ben wurde Denn Liebe Liebe das war mir allemahl ein Wort ge
weſen davon mir die Ohren gegellet und das Hertz im Leibe gezittert
hatte jetzo aber konte ichs mit der groſten Gelaſſenheit anhoren Das
machte meine Bruſt hatte ſelbſt wider mein Wiſſen eine tieffe Wun
de bekommen und Telephus hatte durch beſondere Kunſt-Griffe
meinem Hertzen ſchon ſolche verborgene Feſſel angeleget dadurch er
es nach und nach immer naher und naher zu ſich zoge Daher kam
es auch daß ſich ſo zu reden meine gantze Natur anderte uno ich ge
gen dieſen Annanten nicht ſo unempfindlich als gegen andere ſeyn kun
te Doch durfft ihr nicht meynen daß ich deßhalben die dem Frauen
zimmer hochſt recommendable Behutſamkeit und FJurſichtigkeit aus
den Augen geſetzet und alſobald mit dem JaWort heraus geplum
pet hatte nein ſo klug war ich ſchon daß ich nicht alles vor Gold
hielte was gleiſſet und nicht ale Worte des Telephi vor Eydſchwure
gelten lieſſe ſondern ich ſtellte mich wohl ſo ſprode an ob mirs gleich
nicht ums Hertze war ja ich bildete ihm ein als wenn mein Hertz noch
gantz kalt ware da es doch ſchon ziemlich angebrandt war Mit ei
uem Wort ich gab ihm eine Antwort die ihn obgleich nicht gantz
lich befriedigen dennoch einiger maſſen ſoulagiren konte Als ich
aber endlich von der Erfahrung verſichert wurde daß ſeine latention
aufrichtig ſeine Liebe honett und ſeine Treue ohne falſch war ſo legte
ich auch alle Verſtellung ab und erklarte mich vollkommen nach ſeinem
Wunſch Kurtz es kam endlich ſo weit daß auch meine Eltern ihren
Conlſens drein quben und wir ehiſtens durch ein unzertrennlich Band
miteinander verknupffet werden ſolten Aber ich glaube entweder
dem Himmel muß unſere Liebe mißfallen haben oder ein ander Ver
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hangniß muß uns zuwider geweſen ſeyn Denn da unſere Liebe ihre
Vollkommenheit erreichen ſolte da muſte ſie verwelcken und da wir
am naheſten miteinander verknupffet und vereiniget werden ſolten da
wurden wir getrennet und dieſes durch folgenden Zufall Telephus
als ihm nunmehro ſein Deiſein ſowohl von ſtatten gegangen und er
mit ſeinen Attaquen auf meine Bruſt ſo gut avanciret daß er ſie end
lich erobert hatte war nunmehro vor Freuden gantz auſſer ſich ſelber
und meynte er hatte einen weit profitablern Fang als Jaſon mit dem
guldenen Vließ gethan erbildete ſich ein er beſäſſe in meiner Perſon die
ſchonſte und vollkommenſte Dame von gantz Rom und ich glaube er
wurde mich auch an Paris gegen ſeine Helena nicht vertauſchet haben
Es wurde ein Courier und eine Staffetta uber die andere nach Athen
abgefertiget die ſeine Familie zum Beylager invirwen muſten Mit
einem Worte Telephus ſchatzte ſich vor den Gluckſeeligſten unter der
Sonnen Nur dieſes eintzige raubte ſeinem Vergnugen die Vollkom
menheit daß er meine gegen ihn tragende Liebe mehr aus der inner
lichen Neigung meines Hertzens als aus auſſerlichen Gebehrden und
Bezeugungen urtheilen muſte Denn die Unwiſſenheit unt meine Ju
gend verhinderten mich daß ich die mir von der Natur anvertrauten
Schatze der Liebe nicht auf eine gebuhrende Manier an den Mann
bringen und meinem Telepho mit Carelſſen die doch ſonſt das Oel
ſind wodurch das angezundete LiebesFeuer unterhalten wird die
mußigen Stunden vertreiben konte Denn in dergleichen Dingen
war ich nicht geubet ſie kamen mir auch gar zu lappiſch und wei
biſch vor und wolten ſich mit meiner Romiſchen Grandezza und Gra
vitat nicht comportiren Gleichwie aber die Griechiſche Nation ins
gemein ſehr deliciös und wolluſtig erzogen wird alſo kam auch meine
Conduite dem Telepho in dieſem Stuck ſehr wunderlich vor er kon
te ſich nicht einbilden daß eine Dame an der doch ſeine Augen ſonſt
alle Annehmlichkeiten funden hieran Mangel leiden ſolte Er wuſte
Anfangs nicht aus was vor einem Grunde er dieſes herleiten ſolte
und gerieth endlich auf den Schluß mir eine Probe aufzulegen und
mich zu prufen wie weit meine Liebe zu ihm wohl mochte geſtiegen ſeyn
und dieſe Probe ſtellte er auf ſolgende Art an Er ſtattete eiusmahls
in meiner Abweſenheit bey meinem Vater eine Viſlite ab als er eine
Weieile da geweſen giebt er vor daß ihm eine ungewohnliche Malacie

zuſloſſe
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zuſtoſſe und er wieder nach Hauſe zu gehen genothiget wurde Mein
Jatter der vor ihn als ſeinen kunfftigen SchwiegerSohn und deſſen
Geſundheit groſſe Sorge trug wolte ihm dieſes letztere nicht einrau
men ſondern dilponirte ihn daß er da bleiben und ſich in einem
aparten Zimmer in ein Bette legen muſte Es wurde ihm auch alſo
bald mit den beſten Medicamenten an die Hand gegangen vornem
lich aber unterſchiedene Bothen nach mir ausgeſendet die mich ſuchen
und nach Hauſe holen muſten Man fand mich endlich und ſobald
ich nur aus der Caroſſe geſtiegen kam mir meine Mutter ſchon mit
anaſtlichen Gebehrden entgegen und brachte mir die Nachricht daß
mein Liebſtzr in unſerm Hauſe von einer gefahrlichen Malacie uber
fallen worden ware ich ſolte ſelber nur gleich hingehen und verſuchen
ob ich ihm durch meine Gegenwart die Schmertzen einiger maſſen ver
fuſſen konte Himmel wie erſchrack ich als ich eine ſo unangenehme
Poſt horete nunmehro erfuhr ich erſt was tendre Liebe heiſſe und daß
ich wurcklich verliebt ſey da ich vorher nimmer gemeynet daß die Liebe
ſo zartlich und von den Zufallen des Geliebten ſo groſſen Theil nah
me ſo konte mich vorjtetzo die Kranckheit Telephi deſſen uberfuhren
denn als ich aur das erſte Wort davon horete war mir nicht anders
als ob mich ein Blitz ruhrete und alle meine Glieder von einem Eiß
kalten TodesSchweiß uberfallen wurden ich eilete um meinen Te
lephum noch einmahl im Reich der Lebendigen zu iehen und ihn wo
moglich durch meine Gegenwart den Klauen des Todes zu entreiſſen
Jch traff ihn auch bey meiner Ankunfft in einem dem auſſerlichen
Schein nach ſehr gefahrlichen Zuſtande an Er kunte ſich ſo matt
elend und entkrafftet anſtellen als ob ihm der Todt ſchon auf der Zun
ge ſaſſe und die Parcen ſchon das Meſſer gewetzet womit ſie ihm den
Lebens-Faden abſchneiden wollen Und dergleichen Stellung nahm
er bloß darum an ſich damit er meine Liebe greiffen und erfahren mo
ge wie ich mich dabey gebehrden und ob mir auch ſein Verluſt ſehr
zu Hertzen gehen wurde Jch meines Orts der ich mir nichts weni
ger als ein affect.rtes und verſtelletes Weſen vermuthete glaubte ſicher
daß dieſes einet wahrhafftiae Kranckheit ware zumahl da er ſeine Per
ſon ſo meiſterlich zu ag ren wuſte daß auch die klugen Medici dieſen
Betrug nicht einmahl merckten ſondern ihn vor einen gefahrlichen
Patienten hielten Jch gebehrdete mich dannenhers bey dieſem An

blicke



W3
blick ſehr jammerlich netzte meine Wangen mit Thranen runge mei
ne Hande und meynte gantz gewiß daß ein jeder der letzte Augenblick
ſeyn wurde da ich meinen Telephum noch lebend umarmen konter
Telephus ſelbſt beſtarckte mich in dieſen Gedancken indem er ſich im
mer ſchwacher machte und ſehr offt mit ſeinen ſterbenden Lippen von
mir Abſchied nahm Ja er ließ auch auf die letzt die bedencklichen
Worte von ſich horen er merckte wohl aus allen Umſtanden daß
der Termin ſeines Todes vorhanden Die Zeit werde bald kommen
da er nach heydniſcher Art zu teden auf den Scheiter-Hauffen ſtei
gen und ſeinen vor Liebe brennenden Corper denen verzehrenden
Flammen werde aufopffern muſſen Er bath ſich auch noch dieſen
letzten Liebes-Dienſt von mir aus daß wenn er nunmehro verbrannt
wurde ich die Aſche von ſeinem Hertzen aufſammlen und ſie zum An
dencken in einem Sackgen auf die Bruſt legen ſolte damit ſein Hertz
auch im Tode von dem Meinigen nicht entfernt ſeyn muſte Dieſe
und dergleichen Præparatoria machte er zu ſeinem Tode und meinem
Hertzen grauete ſchon davor wenn der Augenblick kommen wurde da
ich ihm die Augen zudrucken ſolte Dieſe Comodie wahrete biß in
die ſpate Nacht da ich ihn denn auf Zureden meiner Eltern mit wei
nenden Augen verlaſſen und meinen Geiſt bey ſeinem Sterbe-Bette
zurucke laſſen muſte Nun ſolte ich meynen Telephus wurde nun
mehro ſeinen Zweck ſattſam erhalten und aus meiner bezeigten Con
cuite zur Gnuge haben urtheilen konnen wie es um das innerſte mei
ner Seelen beſchaffen ſeyn müſſe und ich dachte es ware nun ein
mahl Zeit geweſen die Verſtellung abzulegen und mich nicht ferner
ſo zu qpalen Aber dieſes war nur das Vorſpiel von der rechten
Tragoœdie geweſen die Telephus mit mir zu ſpielen geſonnen war
Denn es hatte derſelbe ein recht Plailſir daran wenn er mich alſo kla
gen und weinen horete und die Thranen uber die Wangen herab
lauffen ſahe weil er merckte daß es nichts anders als Zeichen und
Fruchte meiner aufrichtigen und inniglichen Liebe waren drum war er
mit dem bißhero vorgegangenen noch nicht content ſondern wolte
ſich dieſe Freude gerne noch einmahl machen und mir eine noch har
tere Probe aufflegen als die erſte geweſen Die gantze Nacht brach
te ich mit nichts anders als unruhigen Gedancken und verwirreten
Phantaſien zu Es war aber kaum die Dammerung angebrochen

alt
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als ein Bothe vor mein Bette trat und mir die Trauer-Poſt brachte
Telephus ſeye erblaſſet und dieſen Augenblick habe er die Augen ge
ſchloſſen Dieſer unangenehme MorgenGruß ſetzte mich faſt in eine
halbe Ohnmacht doch erhohlte ich mich wieder und es war mir nicht
moglich zu glauben daß mein geliebter Schatz hatte erſterben konnen
ohne mir vorhero mit einem AbſchiedsKuß das letzte Adjeu zu ſagen
Jch eilte demnach nur mit meinem Nacht-Habit in ſein Zimmer um
ſeinen verblichenen Corptr ſelbſt zu betrachten und mit meinen Augen
die Gewißheit von ſeinem Tode einzuholen Jch hatte nicht ſo viel
Muth daß ich gantz nahe vor ſein Bette hingetreten ware ſondern
als ich noch einige Schritte davon entfernet war und ihn gantz leb
loß und ohne Athem holen da liegen ſahe wich ich zuruck und ward
daruber ſo perplex daß ich einer lebloſen Statue und blaſſen Leichen
mehr ahnlich als er ſahe Die Zunge ſtarrete mir im Munde und
ſo bald ſie ſich nur ein wenig ruhren konte ſchrye ſie Ach und Weh
und ließ nichts als Seuffzer und Klage-bLieder von ſich horen Es
war mir auch ohnmoglich den erblaßten Leichnam vor Wehmuth lan
ger anzuſchauen ſondern ich gieng nach der Thure zu und wolte mei
nen Jammer in der Stille ausſchutten Nunmehro dunckte es Tele
pho Zeit zu ſeyn daß er meinen Klagen ein Ende machen muſſe ehe
ich in Thranen gar zerflieſſen und mir durch den hefftigen Schmer
tzen ſelbſt eine Maladie zuziehen mochte Er richtete ſich demnach un

verſehens in dem Bette auf warff ſein Nacht-Kleid in der Geſchwin
digkeit um ſich kam auf mich zugelauffen und fiel mir um den Halß
Er bath mich um Verzeihung daß er mich auf eine ſo harte Probe ge
ſtellet und die Beſchaffenheit meiner Liebe die ihm bißher allzu laulicht
vorkommen durch ſeinen verſtellten Todt geprufet hatte Nunmehro
ſeh er vollkommen verſichert daß ich ihn von Grund der Seelen liebe
und er zur Ungebuhr daran gezweiffelt hatte Jch wuſte nicht wie mir
bey einer ſo ſeltzamen Avantüre geſchahe und konte Anfangs in mei
nen Gedancken nicht gewiß werden ob Telephus wurcklich von den
Todten auferſtanden oder mich nur ſein Geiſt embraſſiret hatte Es
wolte mir faſt grauen einem Geſpenſt langer in Armen zu liegen und
gleichwohl hatte ich nicht ſo viel Krafft mich ihnen zu entreiſſen und
war gantzlich perſyadirt daß mich Telephus jetzo mit in den Todt neh
men wolte Als ich aber Zeit gewann mich zu recolligiren und meine

entwi
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entwichene Geiſter ſich wieder bey mir einfanden und mir die Augen
offneten ſiehe ſo merckte ich daß mich kein Traum bethorete vielwe
niger ich mit einem Geiſte zu thun hatte ſondern wurcklich von Fleiſch
und Blut umarmet wurde An ſtatt nun daß ich mich von meinen
Schmertzen wieder erholen und erfreuen ſollen daß Telephus nickt todt
ſondern mir von dem Himmel wieder geſchencket worden ſo auſſ rte
ſich vielmehr ein gantz anderer Alkect bey mir Der Schrecken ver
wandelte ſich in einen Zorn der Zorn in eine Raſeren Mein Mund
ſchaumete vor Eyfer mein Hertz kochete vor Gifft und Galle Jch er
kandte nunmehro was Telephi lntention geweſen und es verdroß
mich auf ihn daß er auf eine ſo ungeziemende Art bißhero mit mir um
gegangen Jch riß mich aus ſeinen Armen ſtieß ihn von wir und aab
ihm ſo ein finſter Geſichte daß er aus dieſen truben Wolcken und vor

hergehenden Blitzen ſchon urtheilen konte was vor ein ſchweres Un
gewitter nachfolgen wurde Ja Unbeſonnener fuhr ich gegen ihn
heraus ſind das die Erſtlinge die du mir in dem Fruhling unſerer Lie

kt ſten giebeſt ſo kan ich bicht inuthmaſſen was vor bittere Fruch
zuſch kunfftig von deinen grauſamen Handen zu gewarten haben moch

eite Unterſteheſt du dich den Puripur meiner Jugend mit Fuſſen zu
treten wie wirſt du mit mir umgehen wenn ſich der Ailaß mit meinen
Haaren verſchwiſtert und mich ein graues Alter meiner Annehmlich
keiten beraubet hat Sind das die Wurckungen deiner vorgegebenen
Liebe daß du mich durch den verurſachten Schmertzen in mtiner beſten
Bluthe zu verzehren und meine grune Jahre dem Tode zum Opffer
zngedacht haſt ſo muß ich dich viel eher vor einen Tyrannen und
vor meinen aräſten Feind als vor meinen Freund halten Weiſt du
keine andere Mittel die Hertzen zu erforſchen als daß du ſie durch Kum
mer zerſchmeltzen und durch Chagrin auf eine Marter-Banck ſpannen
kanſt Wilt du die Liebe mit Grauſamkeit und die Treue mit Betrug
prufen ſo wolte ich mich lieber mit einem Lowen und Tiger vermahlen

ls der Ehe Gatte eines ſolchen Tyrannen heiſſen Mich reuet die Lie

anebe die dir meine Seele geſchworen weil ich ſie einem Unwurdigen zu
gedacht Mich reuet die Treue ſo dir meine Bruſt gewidmet weil du
ſie zu zeitig gemißbrauchet Mich reuen die Seuffzer womit ich dei
nen verſtellten Todt beklaget weil ich damit nur den Himmel erzurnet
und die Gotter hintergangen habe Ja mich reuen die Thranen die

ich dei
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hatte Hierauf ergriff ich die Zhur und ließ ihn nicht zur Antwort

kommen
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ultl



idn 95kommen Er mochte auf die Knie fallen und mir nachſchreyen und
nachruffen wie er wolte das half alles nichts Jch gab ihm kein Ge
hor ich habe ihn auch ferner mit Augen nicht wieder geſehen weil er
nachdem gar bald aus Verdruß Rom verlaſſen und wieder nach
Athen gekehret iſt

SIMSON Das iſt aber eine grauſameCaprice von euch ge
weſen daß ihr den armen Telephus um eines geringen Fehlers willen
ſo hart angelaſſen und ihn ſo gleich aus euren Hertzen verſtoffen habet
Was iſts denn nunmehr was hat er denn ſo ſtraff-wurdiges began
gen Was er gethan hat dazu hat ihn die hefftige Liebe verleitet und
gegen die muß man eine ſcharffe Ruthe nicht brauchen ſondern ihr man
che Schwachheit uberſehen Es iſt ja weder eure Ehre noch eure Tu
gend von ihm gekrancket worden

CLAUDIA Was ſprecht ihr von Caprice es iſt ſo wohl
meine Tugend als meine Ehre von ihm beleidiget worden Meine Tu
gend hat er angegriffen indem er mißtrauiſch aegen ſie geweſen und
meiner edten Liebe nicht mehr Treue und Auffriechtigkeit zugetrauet
als daß ſie erſt durch eine ſo unbeſonnene Probe hat muſſen offendahr
werden Meine Ehre hat er touchiret indem er mich ſo zu reden recht
am NarrenSeil herumgefuhret und mit ſeiner Malquerade mit mir
als mit einem Kinde umgegangen er iſt ſchud geweſen daß ich meine
Affecten aus ihrer Ballance gebracht und mich den Weidiſchen Allect
einer allzugroſſen Traurigkeit zu ſehr ubtreilen laſffen Welch nobles
Gemuthe ſolte ſich denn daruber nicht krancken oder empfindlich werden

SIMSON Enmpfindlich druber zu werden verdencke ich euch
gar nicht aber ſo unverſohnlich hattet ihr nicht ſeyn ſollen Jhr hat
tet warhafftig verdient gehabt daß alle junge Romer um die Unſel uld
Telephi zu rachen einen Bund wider euch gemachet und euch ſitzen
gelaſſen hatten damit ihr ins alte Regiſter gekommen und in die Rolle
der alten Jungfern geſetzet worden waret Es ware euch gar recht
geſchehen

CLAVUDIA Odaruber wurde ich mir warhafftig keine graue
Haare haben wachſen laſfen oder mich zu Tode gegramet haben die
Burde der Jungferſchafft fiel mir ſo ſchwer nicht als wohl mancher zu
tragen und hatte ſie wohl mit ins Grab nehmen wollen Denn ihr

muſt
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ſolche Diſferentien vorgefallen und mir meine erſte unſchuldige Liebe
ſo ubel belohnet worden bekam ich vor der Liebe taglich einen groſſern
Abſcheu Jch hatte nur einmahl die bitteren Myrrhen gekoſtet die
unter der ſuſſen Lock-Speiſe verborgen liegen und der uberzuckerte Gifft
war mir zum Erſtenmahl nicht wohl bekommen drum furchte ich mich
vors Anderemahl und faßte den feſten Vorſatz mich nimmermehr
wieder von dem Netz der Liebe beſtricken zu laſſen ſondern vor meine
Freyheit bis in den Todt zu kampffen Jch ſetzte mich auch einsmahls
kurtz nach meiner Scheidung von Telepho nieder nahm die Feder zur
Hand und machte eine Arie darinne ich der Liebe einen expreſſen

Scheide-Brieff gabSIMSON Die mochte ich gerne horen denn weil ihr ſo auf
geraumten Geiſtes geweſen und ſo gerne Poëten geleſen werdet ihr
ſid fffel keine Precckmeiſter-Verſe gemacht haben
on er weiCLAUDIA Wenn ich ſie bey der Hand hatte wolte ich
euch damit dienen ſo aber muſt ihr euch befriedigen laſſen wenn ich

ſd der gantze Jnhalt dahinaus gegangen daß ich der Liebe
euch agegantz abſagte und nimmermehr wieder verliebt werden wolte

SIMSON Aber habt ihr auch euer Wort gehalten

CLAVUDIA Ja ja die Worte waren gut aber wenn ſie
eine Brucke uber die Tyber geweſen es wurde mancher unſchuldiger
Tropff den Halß druber gebrochen haben Und wenn ich mein Lebtä
ge nicht neben der Wahrheit ſpatziret ſo habe ich doch dißmahl eine
Handgreifliche Lugen begangen und mein boẽetiſcher Trichter iſt gar
zum Schelme daruber worden Mein Vorſatz war zwar ſehr loblich

ſib ins Werck zu richten wolte mir ſchwer falen Denn wie
aber igenlſch geweſen daß eine ſo junge feurige Dame wie ich war
ware es mogiohne Liebe bleiben ſollen Ja wenn man mich in ein Kloſter geſperret
und zur Creutzigung des Fleiſches beſſer angewohnet hatte ſo glaube ich
wohl daß man dem Hymen an meinem Begrabniß Tage ein wohlrie
chendes Opffer hatte bringen konnen Aber da ich gar zu viele Gele
genheit verliebt zu werden hatte da ich taglich mit ſo vielen galanten und

quahficirten Cavalliren converſiren muſte unter denen immer einer die
Netze der Liebe liſtiger und kunſtlicher aufzuſtellen wuſte als der andere

ſo war
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ſo war es wohl kein Wunder daß auch ich von neuen auf einer Leim
Ruthe kleben blieb und endlich im VogelBauer des Ehe-Standes
mein Quartier nehmen und WiegenvLieder pfeiffen lernen muſte

SIMSON Jch ſolte meynen das Manns-Volck wurde ſich
hernach vor euch gefurchtet und euch gern mit Frieden gelaſſen haben
weil ſich ja niemand gerne mit Vorſatz eine boſe Frau an den Halß
hengen wird ihr aber durch eure Procedur mit Thelepho etine ziemliche

Probe eures Martialiſchen Geiſtes abgelegt
CLAVUDIA Wenn ihr doch einmahl aufhoren woltet Te-

lephum zu detendren Meine Concuite die ich gegen ihn bezeiget
wurde damahls von jedermann approbiret und dem ohngeacht bedien
te mich ein jeder mit ſolcher Veneration als wohl vorher nicht geſche
hen war Derjenige aber der dem Ziel bey mir am naheſten und
gewiſſeſten ſchoß war Pontius Pilatus

SIMSON Eyh nun da ſeyd ihr recht bezahlt worden Mir
hat man geſagt Pontius Pilatus ſey ein HurKind oder daß ichs hof
licher gebe eines gewiſſen Konigs den ich par honneur nicht nennen
will naturlicher Sohn geweſen den er von einer Maitreſſe erzeuget
Jnsgemein gehet es dem Frauenzimmer ſo die ſo lange wehlen und
im Heyrathen ſo eckel ſind erſt iſt ihnen keiner gut genug darnach ge
rathen ſie einmahl an einen den man in die ſiebende Bitte einſchlieſ

ſen mochteCLAVUDIA Da ſeyd ihr ſehr ubel berichtet Pontius Pila
tus war ein ehrlicher Kerl aus einem ehrlichen Ehe-Beite erzeuget ein
Herr aus alten Romiſchen Geſchlechte der Pontiorum welcher zwar
nicht mehr ſo gar jung an Jahren aber deſio reiffer an Verſtande
war Von dieſem hontio muß ich uberhaupt dieſes aedencken daß
er ein ſehr luſtiger und aufgereimter Kopff war und ihm das Maul
an einem recht lacherlichen Ort ſtunde man auch in ſeiner Compagnie
nicht leicht melancholiſch ſeyn konte Weil ich nun ebenſalls von ei
nem ſolchen Humeur war ſo geſchahe es daß ich ihm vor andern
wohl um mich leiden und wenn wir beyde beyſammen waren und
in ein Horn blieſen wir eine gantze Aſſermnblee mit unſern luſtigen Dis
curſen und poßirlichen Einfallen divertiren konten Es geſchahe auch
nicht ſelten daß wir zuſammen kamen und einander durch einen hof

lichen



Sz o98
Uchen und ingenieulen Schertz die Zeit zu verpaßiren ſuchten Aus
dieſem offtmahligen Umgang wurde endlich eine intime und vertraute
Freundſchafft aus dieſen eine Familiarité und endlich gar eine paſſio
nirte Liebe daraus Pontius brauchte eine Frau und von mir hatte
er die Præſumtion daß ich mannbar und reif genug zum heyrathen
ſey Wieil er mich nun ſo ziemlich kennete und wuſte was an mir zu
thun ſey ſo dachte er wir ſolten uns wohl ſo ziemlich zuſammen ſchi
cken und er konte ſich keine beſſere Ehe-Gattin als mich ausleſen Zum
Frehwerber erwehlete er ſich den vorhin ſchon erwehnten Leib-Medi
cum des Kahſers Auguſti Ant Muſam der muſte ſeine Sache bey
mir und meinen Eltern anbringen und der wuſte inſonderheit mir die
Sußigkeiten des Eheſtandes ſo nachdrucklich heraus zu ſtreichen daß
ich nothwendig von nun an Luſt kriegen muſte und mir meine Freyheit
zum andernmahl abſchwatzen ließ Es gieng Anfangs etwas ſchwer
her ehe ich mich ergeben und mit dem Ja-Wort rausrucken wolte
Es ſteckte mir noch im Kopffe was vor eine Reue mir deßwegen bey
Telepho ankommen und ich konte noch nicht vergeſſen wie mirs mit
meinem erſten Brautigam ergangen drum war ich ſchuchtern wie ein
gehetztes Reh das ſchon einmahl aus dem Garn entwiſcht und daher
alles was ihm zu Geſichte kommet vor Netze anſiehet die ihm ſeine
Freyheit rauben wollen Es kamen mir alle Manns-Perſonen in
ſonderheit die auf Freyers-Fuſſen giengen nicht anders als die ſchlauen
Vogel-Steller vor die zwar ſo lange ſie den Vogeln nachſtellen ſich
einer angenehmen LockPfeiffe bedienen und den Vogel-Heerd mit
allerhand ſuſſer Speiſe beſetzen wenn ſie aber die armen Thiergen erſt
gefangen ſo drucken ſie ihnen die Kopffe ein und drehen ihnen die Hal
ſe um Alſo meynte ich auch die Careſſen der Manns-Perſonen wo
mit ſie das Frauenzimmer zu kirren pflegen wahrete nicht langer als
nur etwan ſo langae an der Kette geſchmiedet wurde damit die Hertzen
ſollen gefeſſelt werden wenn aber dieſe fertig und ſie einem unſchuldi
gen Kinde erſt die Schlinge um den Halß geworffen denn hatten die
Careſſen ein Ende und ſie muſten wohl kirre werden Dieſes ſchreck
te mich ab daß ich nicht ſo gleich ja ſagte ſondern man lange an mir
arbeiten und auf mich loß ſturmen muſte ehe man mich uberwinden
konte Und gleichwie eine Veſtung wenn ſie einmahl eine Belagerung
ausgeſtanden insgemein darauf deſto feſter gemacht und beſſer forti
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ficiret wird alſo fand auch Pontius an meiner Bruſt eine ſolche ſtarcke
Fortreſſe die ſich tapffer delendirte und er wahrhaffiig viele Feuer
Kugeln aus dem Arlenal ſeiner funckelnden Augen in die Burg mei
nes Hertzens hinein ſpielen muſte ehe ſie in Brand gerathen und aus
Noth an einen Accord oder Ubergabe gedencken wolte Es war nicht
genug Breche ſchieſſen und die Au ſenwercker beſturmen er muſte mir
naher auf den Leib gehen er muſſe mir ins Hertze dringen da ward
ich uberwunden Jch ergab mich und wir wurden endlich ein liebes
Paar Wir waren noch nicht allzulange miteinander verbunden ge
weſen als meinem Gemahl eine anſehnliche und austragliche Ehren
Stelle angetragen wurde Denn ihr muſt wiſſen daß damahls gantz
Judaa dem Romiſchen Scepter unterworffen war und alſo das Ju
diſche Volck ſowohl in Civil-als Criminal Sachen von einer heydni
ſchen Obrigkeit dependiren muſte daß alſo von dem Romiſchen Hofe
gewiſſe Gouverneurs und Land-Vogte uber ſie geſetzet und zu gewiſ
ſen Zeiten wieder mit andern Perſonen abgewechſelt wurden Nun
geſchahe es daß eben jetzo Valerius Gratus dem Juſtitz-Weſen als
Land-Pfleger eine Zeitlang zu Jeruſalem vorgeſtanden hatte und nun
mehro mit groſſen Ruhm und Ehren wieder nach Rom zurucke kehre
te Dieſe erledigte Station nun wurde meinem EheHerrn weil er ſo
wohl in Romiſchen als Judiſchen Rechten wohl erfahren war aufge
tragen und er beordret daß er von Rom nach Jeruſalem ziehen und
daſelbſt als Land-Pfleger die Juſtitz im Nahmen des RomiſchenKay—
ſers adminiſtriren ſolte Nun kan ich nicht laugnen daß dieſe Veran
derung ſowohl Pilato als mir hochſt verdrießlich geweſen theils weil
wir beyde der Judiſchen Sprache nicht allzu kundig waren theils auch
weil wir vor dem Judiſchen Volcke und ihrer Religion einen ange
bohrnen Abſcheu hatten und uns von demſelben viele wunderliche
Concepte waren beygebracht worden Gleichwie aber der Himmel
denjenigen den er lieb hat auch die bitterſten Myrrhen ſuſſe zu machen
und das groſte Malheur zu ſeiner Avantage zu lencken weiß alſo ge
ſchahe es daß auch dieſe Veranderung die mir Anfangs aus unter
ſchiedenen Urſachen zuwider war hernach zu einer recht ſeeligen Ver
anderung ausſchlagen und zu meinen Beſten gereichen muſte Und
damit ich eure Curioſite nicht zu lange aufhalte ſo muſſet ihr wiſſen
daß eben dieſer unſer Auffenthalt zu Jeruſalem und der offtmahlige
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Umgang mit den Juden die Gelegenheit und das Mittel geweſen wo
du rch der Himmel meine Bekehrung befordert und mich dahin gebracht
hat daß ich aus der Finſterniß und Blindheit des Heydenthums aus
geh en und ein Glied an der Burgerſchafft des rechtgläubigen Jſraelis
werden konnen Denn ſo verhaßt mir vorhero wie ich bereits ge
dacht die Judiſche Nation war ſo beliebt und angenehm ward ſie
mir als ich ihr gantzes Weſen ſelbſt mit anſahe ihren Gottesdienſt
aus Curioſite mit beywohnete und inſonderheit ihren prachtigen Tem
pel und bedenckliche Ceremonien in Obacht nahm denn da muß ich
bekennen daß nach und nach durch eine mir damahls verborgene und
wahrhafftig himmliſche Erleuchtung mir ein neues Licht in meiner See
le aufgieng und in Anſehung dieſes reinenGoldes mir die Schlacken der

heydniſchen Superſtition und Aberglaubens immer verhaßter und zu
gleich verdachtiger wurden Der beſte Grund zu dieſer meiner ſeeli
gen Veranderung ward geleget durch die Converſation eines gewiſ
ſen vornehmen Judiſchen Raths-Herrn welcher von Arimathia einer
Stadt drey Meilen von Jeruſalem gelegen burtig und insgemein Jo
ſeph von Arimathia genennet wurde Dieſer Mann hatte offtmahls
mit meinem EheHerrn Amts wegen zu conferiren und daher geſcha
he es daß uns ſein Zuſpruch nicht ſeltlam war Weil ich nun bey
demſelben etwas beſonderes gewahr wurde und hauptſachlich aus ſei
nen Diſeurſen und gantzen Aufffuhrung urtheilete daß nicht allein ein
guter Verſtand ſondern auch eine tugendhaffte Srele in ſeinem Leibe
wohnete ſo gewann ich ihn dermaſſen lieb daß mir ſeine Gegenwart
taglich angenehmer wurde und ich auch in Abweſenheit meines Ehe—
Liebſten mich mit ihm zu entreteniren Belieben truge Unſere Ge
ſprache handelten Aufanas von nichts auders als theils von der poli
tiſchen Einrichtung der Judiſchen Republique theils auch von dem auſ
ſerlichen Zuſtande ihrer Kirchen und Religion Mit der Zeit aber ka
men wir auf hohere und wichtigere Materien Er miſchte Glaubens
Sachen mit unter und fiel auf Lehr-Puncte und die wuſte er inſon
derheit die Lehre von ihren Meſſia mit ſolchen probablen Argumenten
anzupreiſen daß ich immer mehr Gefallen dran trug und curieux
ward zum wenigſten eine accurate hiſtoriſche Nachricht von dieſen
Meclia auf den die Juden ſo lange gehoffet und der jetzo bereits in der
Welt herum wallen ſolte zu erhalten Und dieſes war eben Waſſer
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auf ſeine Muhle denn als er mein Verlangen darnach merckte ſo ward
er deſto offenhertziger im Zureden behertzter und in ſeinem Umgang
freudiger und muthiger Er machte ſich ein innigliches Vergnugen
draus daß er Hoffnung hatte eine Seele zu bekehren und aus der
Finſterniß des Heydenthums zu dem Lichte Jjraelis zu fuhren drum
ſpahrete er keine Wuhe ſeinen Zweck beſt.moglichſt zu befordern Er
brachte mir die Lehren ſeiner Religion ſo unvermerckt bey daß ich ſelbſt
nicht wuſte ob ich noch eine Heydin oder bereits eine Judin war und
ſo ſehr ich mich auch bemuhete ihn mit meinem naturlchen Witz und
Verſtand zu widerlegen ich dennoch niemahls was grundliches finden
konte und meiſtentheils von einer innerlichen Uberzeugung davon zu
rucke gehalten wurde Als er nun gewahr wurde daß ein guter Grund
in mir geleget war und bereits ein Funcken des wahren Crkantniſ
ſes in meiner Seelen zu ſchimmern anfieng ſo bließ er denſelben im
mer mehr auf er gab mir ſchone Schrifften zu leſen und ſpielte mir die
Bucher Moſis und der Propheten in die Hande dadurch bekam ich
ein ſolches Licht daß mir die geiſtliche Blindheit wie Schuppen von
den Augen fiel ja es ward ein ſolches Feuer in mir aufgebiaſen daß
ich gantz entzundet ward und von ſolcher Begierde brannte daß ich
mich darinn nicht ſatt leſen konte Jnſonderheit fand ich bey Durch
leſung des Propheten Eſaiæ ſolch Plaiſir daß ich meine henydnifchen
Poëẽten gerne unter die Banck warff und ein eintziger Spruch aus
demſelben hatte mehr Safft und Krafft als wenn ich das Oraculum
Apollinis den gantzen Tag aus dem guldenen Drey-Fuß hatte reden
horen zumahl wenn mein getreuer Lehrmeiſter dazu kam und mir
die hohen Geheimniſſe die mir noch etwan verſchloſſen waren er
offnete

SIMSON Das iſt aber keine Arbeit vor einen Politicum
und RathsHerrn geweſen der hatte ſich um ſein Corpus Juris bekum
mern und die Auslegung der Schrifft denen Phariſaern und Schrifft
gelehrten uberlaſſen ſollen Heutiges Tages ſind dergleichen neue Pro
pheten in ſchlechten Credit die in die Hauſer ſchleichen die Weiblein
gefangen fuhren und dem Frauenzimmer die Bibel erklaren

CLAUDIA Evben als wenn die geiſtlichen Wiſſ nſchafften
nur an die weiſſen Kragen und ſchwartzen ChorRocke gebunden waren
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Bekandtſchafft der vornehmſten Leute bewarb Unter andern gerieth
er in die Connoiſſance eines vornehmen Phariſaers Nicodemi wel
cher ſich zwar auſſerlich noch zu der Secte der Juden bekandte und mit
ihnen Gemeinſchafft hielt in der That aber zu dem Chriſtenthum groſſe
Inclination trug und bereits ein heimlicher Junger des Meiæ war
Dieſem Andronico giengs bey ſeiner Converſation mit Nicodemo
eben ſo wie mir mit Joſeph von Arimathia nemlich er wurde in ſei
nen heydnifchen Principiis irre gemacht und ihm ein Appetit zu den
Judiſchen Lehr-Satzen beygebracht Und als er von denſelben in
ſonderheit aber von der juſſen Predigt von dem Melſia nur einen klei
nen Vorſchmack hatte ward ſein Verlangen immer groſſer und er
ward begierig denjenigen ſelbſt zu ſprechen von dem ihm Nicodemus
ſo viel Gutes vorgeſagt hatte Nicodemus konte ihm dieſe gerechte
Bitte nicht abſchlagen ſondern ſuchte Gelegenheit nebſt ihm dem Hey
lande der Welt eine Vilite zu geben Weil er aber aus Sorge vor
einen Mammelucken und Abtrunnigen geſcholten zu werden fich vor

den Juden furchten und ſein Vornehmen nicht offentlich ins Werck
richten durffte ſo erwehlte er die Finfterniß und als er einsmahls aus—
gekundtſchafftet wo ſich JEſus aufhielte ſo kam er nebſt Andronico
des Nachts zu ihm und ließ ſich mit ihm in einen geiſtlichen Diſcours
ein Dieſer handelte nun hauptſachlich von der Wiedergeburth des
Menſchen und daber hielt ihnen JEſus eine ſolche gewaltige und
durchdringende Predigt daß ſie beyderſeits in die auſſerſte Verwun
derung geriethen und inſonderheit Andronieus der bißhero Nicode
mum vor einen Meiſter in Jſrael gehalten der alles wiſſen muſte
nunmehro zur Gnuge wahrnahm daß Nicodemus mit ſtiner Wiſſen
ſchafft JEſu das Waſſer nicht reichte und hinter dieſen wahrhafftig
mehr als ein bloſſer Menſch ſtecken muſte Und davon hatte er eine ſo
gewiſſe Uberzeugung daß er von nun an in ſeinem Hertzen dem heydni
ſchen Aberglauben wurcklich abſagte und den Heyland der Welt zu
veneriren anfieng Weil er aber nun bißhero entweder aus meinen
Diſcurſen oder aus meiner vertrauten Converlation mit Joſeph moch
te verſtanden haben daß es mit mir im Puncte der Religion nicht mehr
allzurichtig und ich bereits zu hincken angefangen ſo trug er kein Be
dencken mir ſeine bißherige Fata und die dabeh gefaßte Reſolution zu

entdecken und flattirte ſich ſchon zum Voraus daß er bey mir was
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Gutes ausrichten und mich vollends zum Abfall vom Heydenthum be
wegen wurde Er konte kaum erwarten biß nur dieſe Racht voruber
und als nun der Morgen angebrochen ſuchte er Gelegenheit mit mir zu
ſprechen Er hatte zwar vielleicht lieber allein und in geheim mit mir
conferiret weil aber mein Ehe-Herr eben dieſen Tag keine Gerichts
Alff uren zu expe liren hatte und den gantzen Tag zu Hauſe bleiben
muſte ſo wolte ſichs dißmahl nicht ſchicken ſondern er muſte es in Præ
ſence Pilati thun Gleichwie ſich nun die Wahrheit inſonderheit die
Himmliſche niemahls verdunckeln laſſet ſondern vielmehr durch die
dickſte Finſterniſſen mit deſto groſſern Schimmer hervor bricht alſo
trug auch Andronicus vor der Gegenwart bilati keine Scheu ſondern
erzehlte was bißhero vornehmlich aber in der vergangenen letzten
Nacht in ſeiner Seele vorgegangen mit dem groſten Muth und Freu
digkeit Er ſtrich die Perſon Gaben und Wunderthaten des Mesſiæ
auf eine ſolche affectaöle Art heraus daß es ihm freylich ein anderer
deſſen Zunge nicht von einer ubernaturlichen Krafft geruhret worden
nicht wurde haben nachthun konnen Bey Piulato nun hatte zwar al
les dieſes ſchlechten Eflect und ſeiner verharteten Bruſt wolte alles nicht
anders als lauter Fabeln und Mahrlein vorkommen Beuy mir aber
hatte es einen gantz andern Eindruck denn es war heute nicht das er
ſtemahl daß ich von JEſu reden horete drum kamen mir die Dinge
nicht fremde vor Mein Hertz war ſchon murbe worden jetzo aber
wolte es gar zerſpringen Joleph von Arimathia hatte zwar in mir
ein kleines Feuer aufgeblaſen und mein Hertz ein wenig warm ge
macht und erhitzet jetzo aber da Andronicus darzu kam fieng es gar
an zu zerſchmeltzen und ergab ſich vollig damit es als ein flieſſendes
zerſchmoltzenes Wachs in eine gantz andere Forme konne gegoſſen und
aus einer furchtſamen Hole der Finſterniß in einen hellen und erleuchte
ten Tempel verwandelt werden Von nun an ſahe es in meiner See
len gantz anders als ſouſt aus. Jmh erkandte daß ich bißhero den
wahren OoOtt ſchandlich verlaugnet und ohnmachtigen Gotzen gedie
net hatte und fieng offtermahls an bitterlich druber zu weinen ·Jch
war uberzeugt daß der im Fleiſche herum gehende Meslias der wahr
hafftige Sohn GOttes und es fehlete mir an nichts als Gelegenheit
durch äuſſerliche Kennzeichen an den Tag zu legen mit was vor De
muth ich ihn bertits in meinem Hertzen venerirete Ja es hielt mich
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 ç nnnichts als die Furcht und Reſpect vor meinen Ehe-Gemahl zurucke ich
wurde mich offentlich zu ihm bekennet haben Ohneracht nun dieſe
tadelhaffte Menſchen-Furcht allerdings noch eine groſſe Schwachheit
an mir zu nennen war ſo war mirs doch als einer Anfangerin im
Chriſtenthum nicht ſo gleich moglich dieſelbe auszurotten zumahl da
ohnedem bilatus ſo einfaltig nicht war daß er nicht hatte mercken ſol
len womit ich umgienge und ich deßhalben manchen Hohn und Sti—
chel-Worte von ihm einfreſſen muſte Mittlerweile nun als dieſes
in meiner Seelen vorgieng geſchahe es daß der unſchuldige JEſus
der den Juden ein Dorn im Auge war durch Vorſchub eines un
treuen und verratheriſchen Jungers dem Judiſchen Rath in die Han
de gefallen und von dieſem meinem Gemahl uberantwortet wurde daß
er ihn weil er des Criminis læſæ Majeſtatis Verrathereh Aufruhr
und anderer Verbrechen ſchuldig ware nach den Geſetzen beſtraffen
ſolte Es war des Morgens gantz fruh als ein groſſerkermen vor
unſern Pallaſt entſtunde ſo daß wir alle beyde aus dem Schlaf aufge
wecket und hefftig erſchrecket wurden Es wahrete nicht lange ſo
kam einer von unſern Bedienten in das Schlaf-Gemach gelauffen
mit dem Bericht daß man den neuen Konig der Juden anhero ge
bracht und bilatus das Recht uber ihn zu ſprechen erſuchet wurde
Pilatus ſtund alſobald auf um ſeiner Amts-Pflicht ein Genuge zu lei
ſten ich aber blieb voller Kummer und Betrubniß auf meiaem Bette
liegen Jch bejammerte in meiner Seele daß die Unſchuld des ar
men JEſu die ich ſattſam erkandt denen Laſter-Zungen der verſtock
ten Juden zum Opffer werden ſolte und avalte mich dannenhero mit
allerhand tieffinnigen Gedancken biß ich endlich von neuen in einen
Schlummer gerieth Jch war kaum eingeſchlaffen als meine Phan
taſie mich mit einem recht abſcheulichen und entſetzuchen Traum er
ſchreckte Denn es dauchte mir im Schlafnicht anders als ob ich in
einem Augenblick von einem hellen Lichte und Giantz umgeben wurde
welches alles um mich herum dermaſſen erleuchiett und helle machte
daß ich weit vor mir in die Ferne ſehen und alles was ſich daielbſt
zutrug accurat obſerviren konte Als ich nun meine Augen ein we
nig herum ſchweiffen lieſſe erblickte ich daß ſich eine mit Rauch und
Nebet umhullte Perſon die meinem Mann in allen Stucken gleich ja
he wie eine raſende Furie verzweifflend in einen Pfuhl hinein ſturtzte
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daß der Schlamm uber ſie zuſammen ſchlug und der Dampff ſo gar
biß an den Ort wo ich ſtunde ſich ausbreitete Eine kleine Weile
drauff ſahe ich dieſe Perſon wieder aus dem Pfuhl herauf ſteigen und
mir naher auf ben Halß kommen und da erblickte ich wie ſie einen
WVerzweifflungs-Strick nachſchlepte bald wie eine mit brennenden
Pech angefullte groſſe Tonne zerplatzte bald ſich in einen Abgrund
verſenckte darauf flammend wieder empor ſchwam und mit heraus
geſchwollenen Augen Wechſelsweiſe bald die Geſtalt eines Men
ſchen bald eines ſchwefflichen und Feuer-ſpeyenden Berges bekam
Jch gerieth durch dieſen abſcheulichen Proſpect in ein ſolches Eutſetzen
daß mir der AngſtSchweiß ausbrach und ich endlich druber auf
wachte Als ich mich ein wenig beſonnen gieng meine Angſt von
neuen an und war mir dieſes das Empfindlichſte daß die ungluckſee
lige Perſon meinem EheGemahl ahnlich geſehen und ich denjenigen
den ich wie meine Seele liebete in einer ſo Erbarmenswurdigen Po
ſitur erblicken muſſen Jch machte daruber allerhand Auslegungen
konte aber auf die letzt nicht anders urtheilen als daß demſelben ein
beſonderes Malheur bevor ſtehen muſſe welches mir durch dieſes er
ſchrecküehe Geſichte ſey angedeutet worden Und weil eben jetzo bi
latus mit dem verklagten JEſu von Nazareth zu thun hatte und ſel
bigem das Urtheil ſprechen ſolte ſo beſorgte ich nicht unbillig daß
er ſich etwan damit ubereilen oder auf Zureden der boßhafften An
klager der Unſchuld was vergeben und alſo durch ein ungerechtes
Urtheil ſich und ſeinem Hauſe ein Ungluck uber den Halß ziehen moch
te Dieſes nun zu verhuten ſchickte ich eiligſt hin auf den Richt
Platz und ließ ihm alles ſagen was mir in der kurtzen Zeit ſeit
dem er von mir geſchieden pasſiret und durch was vor einen ent
ſetzlichen Traum meine Gedancken indeſſen gemartert worden Jch
lieſſe ihn dabey bitten daß er ja mit dem unſchuldigen JEſu nichts
zu ſehaffen haben vielweniger dieſem Gerechten Gewalt anthun
ſolle weil ich meinen gehabten Traum nieht ohne Grund vor eine
Warnung hielte die ihn wenn er ſie nicht in den Wind ſchluge
von dem bevorſtehenden Verderben erretten konte Pilatus als er
dieſe bedenckliche Nachricht erhielte ward zwar daruber etwas be
ſturtztt allein weil meine Warnung theils etwas zu ſpate ankam
theils auch er von den Juden zu ſehr ubertaubet wurde und dieſe
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Laſter-Mauler ſo gar daher ein neues Argument wider JEſum nah
men und ihn vor einen Zauberer und Hexenmeiſter ausſchryen weil er
mich nemlich bezaubert und dieſen Traum ſich vielleicht damit zu ret
ten beygebracht hatte ſo reflectirte er weiter nicht druber ſondern con
firmirte das ungerechte Urtheil wodurch dem unſchuldigen JEſu der
CreutzesTodt zuerkandt wurde und meynte ſeinem Gewiſſen ein Gru
ge gethan zu haben wenn er ſich die Hande gewaſchen und dadurch
ſeine Unſchuld dargethan hatte Allein wie hefftig ſich lilatus durch
dieſen Frevel und Ubereilung an dem Himmel veriundiget ſolches ha
ben ſeine kurtze darauf erfolgte katalitaten zur Gnuge an den Tag ge
leget Denn von nun an hatte Pilatus in allen ſeinen Unternehmun
gen weder Stern noch Gluck mehr die Eottliche Rache fieng an ihn
auf das hefftigſte zu verfolgen ſeine eigne Gedancken horten nicht auf
ihn taglich ohne Unterlaß zu verklagen Er gerieth in eine ſchwere
Melancholie und war ſchon offt im Begriff ſich ſelbſt das Leben zu
nehmen Das Judiſche Volck welches er ſich durch das nach ihrem
Wunſche geſprochene Urtheil zu verpflichten gedacht ward ihm gehaſ
ſig ja der Kayſer ſelbſt welchen viele lntriguen und Ungerechtigkeiten
von ihm waren hinterbracht worden ward ſein Feind weßhalben ihm
auch bald nach dieſen ſeine Dignitäat geraubet und er nach Rom citi
ret wurde daß er ſich daſelbſt verantworten und ſeiner bißherigen
Conduite halber Rechenſchafft geben ſolte Pilato war nun zwar
bey dieſer Sache nicht wohl zu Muthe indem er ſich keinen allzu
freundlichen Willkommen zu Rom vermuthete Mir aber fiel dieſe
Veranderung noch verdrießlicher indem mirs nunmehro zu Jeruſalem
ſo wohl gefiel daß ich Rom die Zeit meines Lebens davor hatte ver
tauſchen wollen Es gieng mir nahe daß ich die reine Ovelle Jſrae
lis aus der ich bißher manchen ſuſſen Troſt geſchopffet verlaſſen und
mich wieder zu dem locherigen Brunnen der heyd niſchen Abgotterey

verfugen ſolte

SIMSON Jhr hattet ja zu Jeruſalem bleiben und euren
Gemahl immer nach Rom konnen ziehen laſſen

CLAUDIA Was thut die Liebe nicht Mir ware nicht
moglich aeweſen einen Tag ohne Pilato zu leben geſchweige daß ich auf
ſeine Gegenwart gar hatte renunciren ſollen Es ware zwar billig ge

weſen
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weſen daß ich das zeitiche Vergnugen der geiſtlihen Wohlfarth
nachgeſetzt und um deßwillen alles in die Schantze geſchlagen hatte
Aber ſo weit hatte ichs in der Verlaugnung noch nicht gebracht dan
nenhero muſte meine Bruſt einen harten Kampff ausſtehen ehe ich
eine Reſolution faſſen konte Um mich nun in dieſer wichtigen Sa
che nicht zu ubereilen ſo wolte ich mich des Raths meines alten Ba
ters und treuen Lehrmeiſters Joſephs bedienen ich machte mich dan
nenhero auf den Weg und gieng ohne Vorwiſſen bPilati mit meiner
treuen CammerFrauen Ogulnia nach Arimathia daſelbſt meine Ge
wiſſens-Scrupel loß zu werden Nimmermehr hatte ich gemeynet
daß dieſes meine letzte Reiſe ſeyn wurde indem mir meine Jugend
und vigoreuſe Natur noch zu einem langen Leben Hoffnung machten
Allein der Himmel hatte es alſo beſchloſſen daß ich beyzeiten und in
der beſten Bluthe meiner Jahre aus dem Reich der Lebendigen ab
ſcheiden ſolte theils damit ich nicht das groſſe Ungluck welches her
nach unſer Hauß betroffen mit anſehen durffte theils damit ich nicht
etwa durch Verfuhrung der Welt und Verblendung irdiſcher Gu
ther an meinem Glauben und Erkanntniß worinn ich ohnedem noch
ziemlich ſchwach war Schiffbruch leiden mochte Als ich dannen
hero zu Arimathia angelanget war mein erſtes daß ich dieſem from
men Rathsherrn einen hertzuüchen Danck abſtattete vor die Liebe und
Treue die er an dem unſchuldig getodteten Jẽſu erwieſen indem er
nemlich ſeinen erblaßten Leichnam von bilato ausgebethen und ſelbi
gen in ein neues in Felſen gehauenes Grab gelegt hatte Hernach
kam ich auch auf meine eigne Perſon auf unſern Abſchied aus Je
ru alem und endlich auf den Zuſtand meiner Seelen zu reden Hilff

mmel wie eyferte ſich dieſer fromme Mann als er horte daß mein
Hertz annoch ſo ſehr an dem Zeitlichen klebte und ich um deßwillen
meine Seele in Gefahr ſetzen wolte Er fieng an die Nichtswurdig
keit aller irdiſchen Schatze und hingegen die Wichtigkeit der himm
liſchen Guter vornemlich aber die durch den Todt des gekreutzigten
Heylandes erworbenen GnadenSchatze mit ſolchen feſten und un
umſtoßlichen Beweiß-Grunden anzupreiſen daß ich auf mich ſelbſt er
bittert wurde daß ich vorhero ſo unbeſonnen davon geurtheilet hattt
und als er die Veranderung meines Sinnes gewahr ward mahnte
er mich dermaſſen ernſtlich zur Beſtandigkeit an daß ich nunmehro
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um der erkandten Gottlichen Wahrheit willen gerne alles verlaſſen
hatte Ja ich war nunmehro feſt reſolviret nimmermehr wieder in
das abgottiſche Rom zu ziehen ſondern entweder zu Jeruſalem oder zu
Arimathia meinen beſtandigen Wohn-Platz aufzuſchlagen wenn es
nicht der allweiſe GOtt anders beſchloſſen und mir unvermuthet ein
Logement allhier in dem Reich der Todten angewieſen hatte Denn
als ich Joſeph eine Weile ſo nachdrucklich und bedencklich reden ge
horet kam ich auf die letzt gantz auſſer mir ſelbſt meine auſſerliche
Sinnen wurden gantz entzuckt und ſahe einer lebloſen Statue mehr
als einem lebendigen Menſchen ahnlich Es wahrete nicht lange ſo
wurde ich von einer hohern Gewalt gertuhret ich ſanck vor ſeinen Au
gen nieder gab in einer ſtarcken Ohnmacht meinen Geiſt auf und mu
ſte gantz unvermuthet zu einer ſolchen Zeit das Reich der Todten be
treten da ich erſt recht glucklich und vergnugt zu leben anfangen wol
te und da ich die Zeit meiner Wallfarth nicht hoher als auf zs Jahr
und Monat gebracht hatte Mir war nun zwar durch dieſen plotz
lichen Todes-Fall gar wohl geſchehen indem mich der Todt nicht
unbereitet angetroffen und dieſes auch meiner Seelen biß dato wohl
zu ſtatten kommen Niemanden aber war mein Abſchied aus dieſer
Welt empfindlicher als Pilato geweſen Dieſer hatte mich den gan
tzen Tag uber wieder Gewohnheit aus dem Hauſe vermiſſet und biß
auf den ſpaten Abend mit Schmertzen auf meine Wiederkunfft ge

wartet Als ihm aber mein Auſſenbleiben verdachtig vorkommen hat
er allenthalben in der Stadt Boten ausgeſchickt die mich ſuchen und

von mir Nachricht einholen ſollen Aber alle dieſe Bemuhung war
vergebens biß endlich den andern Tag drauf die Fama die Zeitung
nach Jeruſalem brachte daß ich zu Arimathia Todes verblichen und

meinen erblaßten Corper daſelbſt antreffen wurde Jhr konnt
leicht erachten daß dieſes eine rechue Donner-Poſt in den Ohren bi

muſſe geweſen ſeyn in Betrachtung daß er mich nicht nur jeder
zeit ſehr lieb gehabt ſondern auch vornemlich jetzo bey ſeinem heran

ff chſtnahenden Ungluck meine Gegenwart und Geſellſcha ho nothig
hatte Er ließ dannenhero alſobald einen agen an pannen er

verblichenen Corptr von Arimathia abholen und nach Jeru

ſalem bringen muſte
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SIMSON Da wird Pilatus ohnfehlbar ein groſſes

Trauer-Feſt angeſtellet und bey der Verbrennung eures Corpers
prachtige TrauerSolennitaten angeſtellet haben Jſt euch nichts da
von erzehlet worden wie es dabey zugegangen

CLAVUDI.A Neiin ihr irret euch hierinne nach heydniſcher
Gewohnheit hatten meine verſtorbene Gebeine freylich ſollen verbrannt

und die Aſche in Krugen beygeſetzt werden aber weil Pilatus wuſte
daß ich in meinem Eeben vor dergleichen heydniſchen Ceremonien je

derzeit einen Abſcheu getragen ſo wolte er mir auch im Tode der
gleichen nicht zu Leide thun ſondern er nahm eine andere lnvention

mit meinem Corper vor dergleichen vielleicht weder ihr noch andere
nach uns werden gehoret haben Nemlich weil er mich weder nach heyd
niſcher Gewohnheit wolte verbrennen noch auch nach Judiſcher Art
begraben laſſen ſo ließ er einen Back-Ofen heitzen ſteckte mich in ſel
bigen hinein daß ich daſelbſt braten und ausdorren muſte und auf
ſolche Weiſe hat er mich wie ein gerauchert Stuck Fleiſch noch zwey
Jahr bey ſih behalten biß er endlich geſehen daß ſeine Sachen zu
Rom ubel lieffen und er ins Exilium zu gehen gezwungen worden
da er mir denn kurtz vorher noch einen Scheiter-Hauffen aufrich
ten laſſen und mein Corper doch noch endlich zu Aſche verbrennet
worden

SIMSON Wenn ihr alſo ſo gar zeitig verſtorben ſeyd ſo
wird wohl nichts dran ſeyn was ich einsmahls gehoret daß ihr nem
lich nachdem bilatus ins Exilium gegangen euch um die Geſellſchafft
des Apoſtels Pauli beworben und eine lange Zeit mit ihm herum ge
zogen waret Man hat ſolches daraus urtheilen wollen weil Paulus
in einem gewiſſen Brief den er von Rom an Timotheum geſchrie
ben eures Nahmens gedencket Es aruſſet dich Eubulus Prudens
Linus und Claudie Dieſe Claudia ſoll eure Perſon geweſen ſeyn

CLAVUDIA Das iſt ein groſſer chronologiſcher Jrrthum
Zu der Zeit als Paulus zu Rom geweſen war ich ſchon langſt geſtor
ben alſo kan ich mich der Bekandtſchafft dieſes theuren Ruſtzeugs
nicht ruhmen Jedoch dem ſey wie ihm wolle meine Hiſtorie iſt nun
zum Eade ihr werdet nua euer Wort halten und mir die Eurige eben

falls erzehlen
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SIMSON Weann ihr ſo viel Patience haben woleet ſelbige

anzuhoren ſo bin ich bereit darzu Das Jahr meiner Geburth ge
horet in die Zeit da das Volck Jſrael von Richtern regieret ward
und mag ohngefahr des 2791 der Welt und des 1173 vor Chriſti
Geburth ſehn Mein Herkommen anlangend ſo kan ich mich zwar
eben keines Hohen Adels oder allzu vornehmen Familie ruhmen doch
aber waren meine Eltern ehrliche und anſehnliche Leute deren ich
mich nicht ſchamen darff Sie waren Jſraeliten aus dem Stamm

Dan geburtig zu Zarea wohnhafft Mein Vater Manoah bediente

traglichen Vermogens bey jedermann in ſolchen Anſehen daß er un
ter die Vornehmſten im Stamm gerechnet wurde

CLAUDIA Wenn euer Vater ein ſo reicher und wohl
habender Mann geweſen ſo hatte er ja etliche hundert Thaler dran
ſpendiren und ſich einen Titul kauffen konnen Es klingt gleichwol
viel beſſer wenn er etwan Jhro Excellentz Herr Richter oder Herr
Rath als ſo ſchlecht weg Herr Manoah heiſſen konnen und ein groſ
ſer Titul macht flugs in den Ohren der Menſchen eine ſtarcke Im
preſſion Heutiges Tages ſind die Leute ſo einfaltig nicht und wiſſen
ihr Geld beſſer anzuwenden Und es ſollen jetzo vor die Titular-Her
ren ſo fruchtbare Zeiten ſeyn daß ſie wie das Unkraut aufwachſen

SIMSON Zu meiner Zeit waren ſolche groſſe Titul nicht
gebrauchlich und da wurden die Titul und Dignitaten nach den
Meriten nicht aber nach dem Gelde geſchatzet oder ausgetheilet Es
komit mir uberhaupt dieſer Mißbrauch der Titul ſehr unbillig vor und
meinem Gutduncken nach laßt nichts ablurcers als wenn eine unflathi
ge Sau ein gulden HalßBand und ein tummer Eſel einen groſſen Ti
tul hat Ja wer wolte ſich wohl des Lachens enthalten konnen
wenn man einen verkleideten Affen mit einem bordirten Kleide und ſppa
niſchen Schritten einher traben ſiehet von dem man verſichert iſt daß
der gantze Kerl nicht eine Pfeiffe Toback werth iſt und ob er gleich ei
ne groſſe Alongen Peruque tragt dennoch nicht vor Pfenige Ver
ſtandt im Kopffe hat Jch glaube groſſe Herren machen ſelbſt eine Rail
lerie draus wenn mancher der zu tief ins Haaſen Fett getreten

Qz um
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um eine Narren-Kappe anhalt und ſie noch dazu mit vielen Golde
bezahlet Ja es ſoll jetzo ein gewiſſer kluger und vernunfftiger Printz
in der Wilt leben der wenn er ſich zu ernſthafften Verrichtungen
nicht dilpovirt findet ſich kein groſſer biailir machen kan als wenn
er die Narren-Gelder zehlet die ihm von den Ehr-bedürfftigen Ti
tul-Herren ausgezahlet worden denn von den Geldern weiß er ſie
ſind ihm nicht ſauer zu verdienen worden und er kan zum wenigſten
das Jahr durch ein Regiment braver Soldaten davon unterhalten
Meinem WVater aber wars ungelegen daß er ſich einen Platz in der
PhantaſtenRolle erkauffen ſollen Er wuſte ſein Geld beſſer anzu
wenden er kauffte Aecker und Wieſen bauete Hauſer und Vor
wercker davor auf dadurch beſaß er nicht nur ein Capital das ſich
reichlich verinteresſirte ſondern ſein Geld ſtund auch auf ſolchen Wu
cher der zugleich der gantzen Republique profitabel war Jnmit
telſt machte er Proteſſion von einem ehrlichen Nahmen und das hielt
er vor den beſten Adel ſeine Ambts-Geſchäffte welche meiſtens in
oœconomiſchen Verrichtungen beſtunden richtete er auch ſo ein daß
ihn weder ſeine Nachbarn und Lands-dLeute die Jſraeliter blamiren
noch auch ſeine Feinde die Philiſter mehr gehaßig bleiben konten
ſondern er bey Freunden und Feinden guten NachRuhm hatte Er
wurde auch uberhaupt ſein Leben in der groſten Zufriedenheit haben
zubringen konnen wenn ihm nicht der Himmel einen Seegen entzo
gen welchen Hauß-Vater mit unter die groſten Gluckſeeligkeiten
rechnen Nemlich meine Mutter war unfruchtbar und er ſahe kei
ne Moglichkeit wie er zu einen Erben gelangen und noch vor ſeinem
Ende erfahren mochte wem doch nach ſeinem Tode das erworbene
Guth und WPermogen zu theil werden ſolte Hieruber kranckte ſich
nun nicht nur er ſelbſt ſondern auch hauptſachlich meine Mutter
Denn dieſe war ohne Ruhm zu melden ein Frauenzimmer welche
mit Gaben des Leibes und Gemuthes dermaſſen ausgezieret war
daß ſie im gantzen Stamm Dan ja weit und breit herum vor die
Schbonſte gehalten wurde Gleichwie ſie nun dieſer ihrer Vor
arrfflichkeiten halber von vielen beneidet und verfolget wurde alſo
kam noch dieſes hinzu daß ſie ſich ihrer Unfruchtbarkeit wegen von
vielen muſte ſpotten und verlachen laſſen Dieſer Schmach nun
zu entgehen wunſchte ſie offters mit Thranen daß ſich doch ihr

ver
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verſchloßner Leib einmahl eroffnen und ſie zu einer frolichen Kindermutter
werden mochte Weil aber dieſen Mangel mit naturlichen Krafften zu
erſetzen beyderſeits Eltern nicht vermogend waren nahmen ſie ihre Zue
flucht zum Gebeth und ſeuffzeten zum Himmel daß er doch zu dem
reichen ihnen verliehenen Seegen noch dieſe Gutthat hinzuſetzen und
ſie mit einer Ehe-Pflantze erfreuen wolle Der gewohnliche Orth wo
ſie insgemein ihre Seuffzer auszuſchutten pflegten war ein gewiſſer
Meyer-Hoff oder Vorwerck gantz nahe an der Stadt Zareah gelegen
der meinen Eltern eigenthumlich zugehorete und weil ſie ſich daſelbſt am
wenigſten geſtohret zu werden vermutheten ſo verfugten ſie ſich insge
mein dahin ſie hatten ihr apartes Beth-Zimmer und hielten ordinaire
Beth-Siunden hauptſachlich um eines Ehe-Seegens halben Jhr
Gebeth war eine lange Weile vergebens und ſie mochten manch ſcho
nes mahl auf ihren Knien gelegen haben ehe ſie ihres Wunſches gewah
ret wurden Weil ſie aber von ihren Seuffzen nicht ablieſſen ſondern
je langer je bruſtiger fleheten ſo ward auch endlich der Himmel des
Zuhorens mude und ließ ihnen die erwunſchten Fruchte von der bis
herigen Arbeil ihres Gebeths genieſſen da ſie ſichs nicht vermutheten
Ehe aber die Sonne ihres Vergnugens recht helle zu ſcheinen anfieng
muſte noch erſt ein harter Sturm vorhergehen welcher verurſachte daß
ihnen hernach die hervorbrechenden Gnaden-Strahlen deſto angeneh
mer waren Denn es fugte ſich daß meine Mutter einsmahls aus
beſondern Triebe gantz allein und zwar zu einer ungewohnlichen Zeit
an beſagten Orth gieng und ihre beſondere Andacht daſelbſt verrichten
wolte Sie fiel auf ihrt Knie begleitete ihre Seuffzer mit vielen tau
ſend Thranen und betete mit folchen Geiſt und Brunſtigkeit daß der
Himmel von Stein und Marmor hatte ſeyn muſſen wenn er ſich nicht
erbarmen und ihr angſtliches Winſeln erhoren wollen Darauf ge
ſchahe es daß ihr ein Geſicht erſchiene wodurch ſie vollkommen auf
gerichtet und ihr Weinen in Lachen und Frohlocken verkehret wurde
Denn als ſie mitten in ihren Gebets-Kampff begriffen war præſen
tirte ſich ihren Augen eine Geſtalt welche vollkommen einem muntern
und wohlgeſtalten Jungling ahnlich war und zwar von ſolcher Scho
ne und Anmuth daß ſie Zeit ihres Lebens dergleichen gefehen zu haben
ſich richt beſinnen konte Dieſer ließ ſich mit ihr in ein freundliches
Geſprach ein und brachte ihr nicht nur die angenehme Zeitung daß
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ſie in wenig Monathen eines jungen Sohnes geneſen ſolte ſondern er
ſetzte auch noch die re narquablen Umſtande hinzu daß der Knabe ein
Verlobter GOTTEs ſtyn und die Jjſraeliten von dem Joch der
Philiſter worunter ſie damahls aus Gottlichen Verhangniß lagen er
loſen wurde weßhalben ſie auch Sorge tragen ſollte daß er von Ju
gend auf ſich zu einer maßigen Lebens-Art angewohnete weder Wein
noch ander ſtarck Getrancke zu ſich nehme und ſich niemahls das Haar
abſchneiden lieſſe widrigenfals alle dieſe ſavorable Verheiſſungen ohne
Erfullung ble:ben wurden Meine Mutter wuſte nicht,wie ſie ſich theils
in die unvermuthliche Vilite theils in die nachdencklichen Diſcourſe
finden ſolte und war von Schrecken und Verwunderung dermaſſen
eingenommen daß ſie auch ſo gar vergaß zu fragen wer derjenige ſey
mit wem ſie redete wer ihn abgeſchicket und was ſeine Bothſchafft
vor Grund habe Jn dieſer Entzuckung blieb ſie eine lange Weile
biß endlich das Geſicht verſchwand und ſie aufſtunde ihrem Manne
von dem paslſirten eiligſte Nachricht zu geben

CLAVUDIA Eurem WVater wird es ſonder Zweiffel eine
groſſe Freude geweſen ſeyn wenn er gehoret daß noch Hoffnung
ubrig ſey daß er in ſeinem Alter einen Sohn kuſſen und einen Er
ben aller ſeiner Guter aus ſeinen Lenden zeugen konte

SIMSON Freylich hatte man dieſes meynen ſollen und es
wurde auch meinem Vater dieſe Zeitung ohnfehlbar nicht anders als
erfreulich geweſen ſeyn wenn ſie nur meine Mutter recht vorgebracht
und durch ihre wunderliche Propoſition ſeine Freüde nicht verdorben
hatte Denn dieſe hatte es darinne verſehen daß ſie in ihrer abge
ſtatteten Erzehlung die meiſten Worte nicht ſowohl von der Sache
ſelbſt als vielmehr von der Perſon gemacht mit der ſie eine ver
traute Correſpondence gepflogen und weil ſie dieſelbe bey dem er
ſten Auffiauff ihrer Aſlkecten vor nichts anders als einen Jungling
gehalten ſo wuſte ſie theils ſeine artige Perſon theils ſeine anmu
thige Sprache und uberhaupt ſeinen gantzen angenehmen Umgang
mit ſolchen bedencklichen Expreſſionen heraus zu ſtreichen daß mii
nem Vater der gantze Handel verdachtig vorkam und er daraus et
was anders muthmaſſete Er wuſte was er vor eine ſchone Frau
hatte und beſann ſich wie mancher Jſraeliter und Philiſter bißher
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ſchon der Appetit nach dieſem Leckerbißgen angekommen drum dachte
er ſolte wohl etwan ein junger Loffel-Hanß ſeine unordentliche Begier
den bey meiner Frauen zuſtillen Gelegenheit geſucht haben ſolte wohl
ein loſer Schelm den Auffenthalt meiner Frauen ausgeſpuhret und von
ihrer Einſamkeit zu profitiren ſich unterſtanden haben Das ware
mir ein ſchoner Streich auf die Weiſe ſolte ich wohl bald zu Kindern
kommen aber das iſt mir ungelegen daß mir andere darzu helffen und
meine Frau ins WochenBette bringen ſollen mich verlangt eben nach
keinen ſubſtiruten und ich will auf die Weiſe lieber ohne Erben bleiben

als zu fremden Kindern Vater heiſſen Nein nein das Ding geht
nicht an ich muß das Neſt zerſtohren und die jungen SchnappHahne
verjagen ehe ſie zu ſehr einniſteln und mich noch auf meine alten Ta

ge zum Hahnrey machen Mit einem Wort mein Vater ward voll
kommen jaloux und meynete nicht anders als daß etwan ein unge
bethener Gaſt auf ſeinem Grund und Boden ſchmaruzt hatte Er kon
te auch ſich nicht enthalten ſeiner Frauen dieſe Gedancken zu entdecken
und ihr dabey einen derben Verweiß zu geben

CLAVUDIA Euer Vater muß aber von ſehr eyfferluchtiger
Complexion und ein Mann von ſehr hitzigen Alkecten geweſen ſeyn
daß er aus ſolchen Umſtanden einen ſo ungereimten Schluß machen
und ſo bald ſonder einer tuchtigen Raiſon jaloux werden konnen Er
ware werth geweſen daß ſie ihn in die Verwandtſchafft Cornelii ge
bracht hatte weil er ihre Treue nicht mit beſſerer Behutſamkeit zu
menagiren gewuſt hat Welche Frau wird wohl in Ewigkeit ſo ein
faltig ſeyn daß ſie aus der Schule ſchwatzen und ihr eigner Verra
ther ſeyn ſolte wenn ſie etwan ein bißgen genaſcht und ſich von den
Seuffzern eines luſternen Bruders zu einem unzeitigen Mitleiden hat
te bewegen laſſen Jch glaube eine jede wurde vielmehr allenthalben
Feigen-Blatter ihrem eyfferſuchtigen Mann die Auoen damit zu ver
kleiſtern zuſammen ſuchen als ihm durch lein ſo unnothiges Geſtand
niß zu eyffern Gelegenheit geben Und eben das offenhertzige Be
kanntniß welches eure Mutter abgeleget hatte euer Vater eher vor
ein Zeugniß ihrer Unſchuld und Einfalt annehmen als deßwegen einen
Verdacht auf ſie werffen ſollen

SIMSON Billiger und vernunfftiger hatte er freylich gehan
delt wenn er meine Mutter mit einem ſolchen Verdacht verſchonet al
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lein gleichwie beyh irritirten Affecten insgemein die Vernunfft ſpatziren
gehet oder in der Waſche iſt auch uberdem keine Paſſion ſenſibler als
die Liebe iſt alſo muß man ihm dieſe Ubereilung in etwas zu gute hal
ten Meine Mutter war zwar auch anfangs ein bißgen empfindlich dru
ber aber weil ſie ſich mit ihrer Unſchuld troſten konte ſo ließ ſie es ſo hin
gehen und wunſchte immittelſt daß ſie die gemeldete Perſon noch ein
mahl ſprechen mochte damit ſie Manoah ſelbige zeigen und ihn von ih
rer Unſchuld uberfuhren knte Jhr Wunſch wurde auch in wenig Ta
gen darauf erfullet und ſie hatte das Gluck daß ihr das Geſicht noch
einmahl und zwar eben an dem vorigen Orth erſchien So bald ſie
ſelbiges erblickte,verließ ſie ihr BethZimmer ,lieff eiligſt nach der Stadt
und bat meinen Vater daß er kommen und denjenigen auf den er
eyfferte ſelbft lprechen ſolte Manoah folgete ihrem Rath ſo dald er ſich
aber an gemeldeten Orih befand ward er theils von der Furcht we
gen ſeiner bishero gehegten Gedancken theils von Verwunderung we
gen des ihm vor Augen ſchwebenden Geſichtes dermaſſen eingenom̃en
daß er nicht ein Wort ſprechen konte Mittlerweile aber als der frem
de Gaſt ſein Geſpraäch anfieng und ihm eben das erzehlete und prophe
zeyete was er vorher zu meiner Mutter geredet hatte erholte er ſich wie
der und bath denſelben daß er doch ſeinen Nahmen entdecken und be
lehlen mochte womit man ihm eine Ehre erweiſen und ſeine gebrach
te gute Bothſchafft verdancken konte Der Fremde aber hatte alle
Ehre deprecirt und ihm den Beſcheid aegeben daß er auf Befehl ſei
nes HErrn nicht aber um Geſchencke willen dieſe angenehme Zeitung
gebracht habe wenn er aber ja ein Zeichen der Danckbarktit an den
Tag legen wolte ſo ſolte er demjenigen ein Opffer brinaen von dem
er zu ſie geſandt ware Mein Vater ließ hierauf oliobald Anſtalt ma
chen daß ein Ziegenbocklein geſchlachtet und auſ einem nahe dabty ge
legenen Felſen geopffert wurde Und eben bey dieſer Gelegenheit erkand
ten meine Eltern wer derjenige geweſen mit dem ſte ſich dißhero unter
redet hatten denn ſo bald nur der Rauch von dem geſchlachteten Vieh
in die Hohe ſtieg ſetzte ſich derſelbe hinein fuhr mitßlammen und Rauch
als in einem Wagen gen Himmet und verſchwand gehling vor ihren
Auaen Sie durfften nunmehro nicht langer zweiffeln daß dieſer Bo
the ein Engel GOites geweſen und atxiethen zwar anfangs etwas in
Furcht daß ſie ihm nicht mehr Reſpect und Ehrerbietung erwieſen hat

ten
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ben ſie ſich zufrieden mein Vater deprecirte bey meiner Mutter daß
er ihre Treue ohne gnugſame Kailon in Zweiffel gezogen und ſie mit
einem ungegrundeten Verdacht beleidiget hatte Jm ubrigen giengen
ihnen benyderſeits die Augen erſt recht auf ſie hielten ſich feſt an die er
haltene Verheiſſungen und zweiffelten nicht daß ſie in kurtzen mit einem
jungen Sohn wurden erfreuet werden Wie ſie geglaubet ſo geſchahe
ihnen und es wahrete nicht lange daß ich als ihre erſte und eintzige
Frucht auf dieſe Welt gebohren wurde Der erſte Augenblick meiner
Geburth wurde alſobald mit einem Wunder begleitet und dadurch an
gedeutet daß mein gantzes Leben voller wunderbahrer Begebenheiten
ſehn wurde Denn die Taille und Magß meiner Perſon war viel lan
ger und groſſer als andere Kinder die erſt auß Mutterleibe hervor ſtei
gen zu haben pflegen Meine Eltern konten ſich hieruber nicht gnug
ſam verwundern und legten mir auch in derAbſicht auf die auſſerordent
liche Proportion meines Leibes den Nahmen Simſon das iſt eines
Starcken bey Und in der That hatten ſie auch in Kegard meiner an
gebohrnen LeibesKraffte keinen Nahmen der ſich vor mich beſſer ge
ſchicket erdencken konnen denn als ich nur ein klein wenig zu Jahren
kam zeigte ſichs daß bey mir Nomen Omen einerley ſey und ich die
ſen Nahmen mit der That fuhrete Jch wurde nuchtern und maßig bey ei
ner guten Diæt aufgezogen und muſte mich zwar von allem Wein und ſtar
cken Getrancke enthalten dem ohngeachtet aber kam ich boch zu einer
ſolchen korce und auſſerordentlichen ſtarcken Krafften daß ein jeder
daruber erſtaunen muſte Meiner auſſerlichen magern und ſchlancken
LeibesConſtitution nach wurde ich vor den ſchwachſten gehalten in
der That aber beſaß ich eine ſolche Vigeur daß mir io Baum ſtarcke
Kerl an Force nicht gewachſen waren Eiſerne Riegelund feſte Schloſ
ſer konte ich wie ſchwache Stabe zerbrechen und dicke Seile wie ſeide
ne Faden zerreiſſen Mit einem Worte ,ich ließ ſolche Proben der Star
cke von mir blicken die von jederman vor was unmenſchliches gehalten

wurdenCLAVUDIA Mich wundert wie ihr von eurer Force ſo viel
Weſens machen konnet meynt ihr denn daß damit ſo viel in der Welt
auszurichten ſeh groſſe und ſtarcke Kerlſind insgemein ungeſchickte Dol
pel die ſich zu nichts als zum DreſchFlegel in der Scheune ſchicken
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euch eure Kunſte abgelernet ſe vuſ oeiche gewejen die
SIMSON Jch glaube es endlich wohl daß nach mir Leute

in der Welt gelebet die es andern an Leibes-Starcke zuvor thun kon
nen aber daran zweiffle ich ob es einer unter ihnen mir gleich gethan
oder mich ubertroffen haben mochte Damit ihr mir aber um ſo viel eher
Glauben beymeſſen und mich nicht etwan vor einen Prahl-Hanß oder
Wind macher halten moget ſo will ich nur einiger Proben davon Mel
dung thun Jch mochte ohngefahr etliche zwautzig Jahr alt ſehn als
ich einsmahls eine Reiſe in eine gewiſſt Stadt that welche den Phi
üſtern zugehorte und mit Nahmen Tnimnath hieße dieſer Orth weil
er nicht weit von Zarsahn in einer luſtigen Gegend lag wurde von mir
und meinen Eltern ſehr offte brſuchet theils weil ſie das Jahr uber de
nen Philiſtern ſehr offt den gewohnlichen Tribur abſtatten muſten theils
auch weit der Orth um und um mit ſchonen luſtigen Weinbergen um
geben und man daſelbſt ſonderbahre Gelegenheit ſich zu divertiten hat

te
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te Nun war zwar dieſes nicht das erfte mahl daß ich die Gegenden
zu Thimnath beſuchet hatte niemahls aber war ich mit ſolchen unruhi
gen und mißvergnugten Gedancken als dißmahl zurucke gekehret Denn
es fugte ſich daß als ich mir durch meinen offtmahligen Zuſpruch und
modelte Auffuhrung viele Bekandte und gute Freunde gemacht ich
auch einſtens in eine Aſſemblee kam wo inſonderheit vieles Frauen
zimmer anzutreffen war Nun muß ich zwar bekennen daß ich mein
Lebtage vor Frauenzimmer niemahls ſehr gelauffen bin vielweniger mich
in ihrer Compagnie verzagt und erſchrocken finden laſſen au con
traire ich hielt das bey mußigen Stunden vor einen meiner beſten
ZeitVertreibe wenn ich mit einem artigen Kinde ſchertzen oder ſonſt
nach einer beliebten Methode converſiren konte Dißmahl aber hatte
ich wunſchen mogen daß ich lieber zu Hauſe geblieben als mich in ſolche
Gefahr begeben hatte

CLAUDIA Was gilts es werden etwa Amazonen in der
Compagnie geweſen ſeyn Der ſtarcke Simſon hat etwa brav aufge
ſchnitten und da wird ſich das liebe Frauenziimer uber unſern Held
erbarmet und ihm die Haut durchgegerbet und alſo ſeine Starcke ge
pruffet haben oder ſie werden ihre Canonen geloſet und an ſtatt der
Morſer aus Nadel-Buchſen auf euch loßgefeuert haben Gelt ich
habs errathen das Philiſtaiſche Frauenzimmer wird euren Schertz
nicht ſo wie das Jſraelitiſche haben verſtehen wollen

SIMSON Onieit dißmahl irret ihr euch ich wuſte mich als
tin geſchickter Jſraelitiſcher Cavallier weit galanter bey Frauenzimmer
aufzufuhren als daß ſie mich mit ſolchen Tractamenten wie ihr viel
leicht meynet hatten accommodiren ſollen Es fiel unter uns eint
qgantz andre Rencontre vor Es war eine in der Compagnie die
ſturmete mit ihren Waffen an einem ſolche Orte auf mich zu wo ich
nicht ſo feſte als an den andern Gliedern meines Leibes verwahret war
Und daß ichs kurtz mache mein Hertz ward verm undet und zwar von

den charmanten Blicken eines liebreichen Engels der zwar ſehr zarte
und ſchwache Glieder aber deſto mehr korce in den Augen hatte und
mit dieſen durchdringenden Flammen dermaſſen auf mich zu blitzete
daß ob ich gleich alle meine Kraffte und Rieſen Starcke zuaammen
ratm dennoch ſelbigen nicht widerſtehen konte ſondern ſie ſchoß nar
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ihre Pfeile in die Bruſt dieſe erreichten endlich das Hertz
nem Worte ich wurde in ſie verliebt und zwar fo hefftig daß ich kaum
io viel Bermogen ubrig behielt meine Gluth vor der Gegenwart der
ubrigen Anweſenden zu cachiren und die Zeit abzuwarten da ich ſie
in der Einſamkeit ſprechen und ihr meine innerliche Leidenſchafft entde
eken konte So bald ich nun hierzu Gelegenheit hatte und aus ihrer
Bezeigung gegen mir nur einiger maſſen urtheilen konte daß ich ihr
nicht mißfiele ſondern meine lange lockichten Haare und ubrigen Qua
litaten meiner Perſon ihr Hertz ebenfalls ſchon in etwas beſtricket und
mir den Weg zu ihrer GegenLiebe gebahnet haben muſten ſo wurden
mir alle Augenblicke zu Stunden ehe ich zu Zarea wieder anlangte
allwo ich meinen Eltern alles entdeckte um ihren Conlens anhielte
und zugleich erſuchte daß ſie bey meiner Liebſten Eltern um mich an
halten und meiner Liebe den rechten Nachdruck geben mochten Die
ſe aber hatten mir bald mehrere Schwurigkeiten gemacht als ich mir
eingebildet ſie wolten Anfangs nicht glauben daß mir meine Kelolu
tion ein Ernſt ſey und daß ich wurcklich eine von den Tochtern der
Philiſter heyrathen wolte als ich ihnen aber meine wahrhaffte luten
tion mit vielen Grunden verſicherte wurden ſie vollends ſtutzig ſie
ſtelleten mir vor wie ſchwer ich mich dadurch ſo wohl an dem Gebote
GoOttes als auch den Scatuten des Jſraelitiſchen Volckes verſundigen
wurde nach welchen niemanden vergonnet ſeh ſich mit den Geſchlech
tern der Unbeſchnittenen zu derheyrathen wenn ich nun darwider han
delte wurde ich vor GOtt und meinen Lands-Leuten dadurch ſtinckend

 Aik daken meder Gzlucks noch Seegens zu ver
werden und ich wuroe mich vuoey iννſprechen haben Dieſe und dergleichen Argumente legten ſie mir
vor mich dadurch von meinem Propos abwendig zu machen aber es
halff alles nichts das Gottliche Verbot hatte mich zwar Anfangs bald
ſelbſt abgeſchrecket aber die allzuhefftige Liebe verblendete mir die Au
gen des Verſtandes daß ich die Wichtigkeit deſſelben nicht erkannte
und ob ich gleich zu der Zeit noch nicht wuſte daß der Himmel die
Hand mit im Spiel habe und mich ſchon von der Obſervance dieſes
Geſetzes diſpenſiret hatte es dennoch getroſt darauf loß wagte und
meinen Eltern nicht eher Friede ließ biß ſie drein willigten und mit mir
eine Tour nach Thimnath antraten Auf dieſer Reiſe nun muſte ſich
gbermahls ein merckwurdiger Caſus mit mir zutrager. Wir hatten

dieſel
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dieſelbe faſt biß gantz nahe an Thimnath ungehindert ohne daß ſich
was beſonders ereignet zurucke geleget als wir nun ſchon die Wein
berge davon erblickten und mir meine Eltern wegen Alters und Mu
digkeit nicht ſo geſchwinde nachfolaen konten gieng ich ein wenig vor
an theils daß ich ſie bey meinen kunfftigen SchwiegerEltern anmel
den theils daß ich meine geliebte Braut um ſo viel eher wieder zu ſe
hen bekommen mochte Jch hatte auch ſchon einen groſſen Vorſprung
vor ihnen als ich unvermuthet in meiner Eilfertigkeit geſtohret wurde
Die Weinberge und WVorſtadte waren mir ſchon gantz nahe vor Au—
gen als ich ungefahr einen jungen und muntern Lowen mit brullen
der Stimme und funckelnden Augen an der einen Seiten des Waldes
daher traben ſahe Jch konte aus ſeinem ſchaumenden Munde urthei
len daß er auf einen Raub ausgegangen und meynte Anfangs er wur
de ſich in den Wald verſugen und daſelbſt ſeine Nahrung ſuchen So
bald mich aber dieſe Beſtie nur von ferne erblickte richtete ſie ihren
Gang auf mich und kam mit vollen Sprungen auf mich zugelauffen
Jch merckte ihre lntention aber es war mir nicht moglich ihr ſo ge
ſchwinde zu entrinnen drum muſte ich ihren Anfall erwarten und ſeuff
zete indeſſen zum Himmei daß er mir beyſtehen und mich aus den
Klauen dieſer wutenden Beſtie erretien wolle Der Anfall von dem

 Nohor Aο νοê  dor
CTorvcii  eerre jvMuth dadurch hatte enifallen ſollen Mein Widerſtand aber ge
ſchahe mit ſolchem Gluck und Addureſſe als ihr wohl nicht leicht von
einem Helden und Ritter werdet gehoret und geleſen haben zumahl da
ich weder Schild noch Speer weder Dolch noch Schwerd beh mir
datte und mich mit keinen andern Waffen als mit den Fauſten und
mit der Starcke meiner Arme wehren konte So bald er den erſten
Sprung auf mich that buckte ich mich in etwas zur Erden ariff ihm
mit der rechten Hand nach der Kehle und hielt ihn ſo feſte daß er fich

nicht ruhren vielweniger mich beſchadigen konte Da ich nun auf die
ſe Weiſe ihn etwas entkrafftet und faft die Relpiration berommen faßte
ich ihn mit der lincken Hand an dem OberTheil der Zahne nahm alle
meine Kraffte zuſammen und riß ihn alſo mitten voneinander daß der
jenige der mir vielleicht vorher in ſeinen Gedancken den Todt gedrohet
entſeelet in ſeinem Blute vor mir lage Jch danckte dem Himmel vor
den geleifteten gnadigen Beyſtand nahm den todten Corper des Loweus

und
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und warff ihn nicht weit davon in ein dickes Gebuſche damit weder
meine Eltern welche hinten nachkamen ſelbigen finden noch auch je
mand um die Gegend Thimnath herum etwas davon erfahren mochte

CLAUDIA Jhr habt auch warhafftig Kaiſon gehabt daß
ihr dieſe Sache ſo viel moglich cache und verborgen gehalten  ich beſor
ge ihr mochtet ſonſt mit eurer HeyrathsPropoſition ubel angekommen
ſeyn die Leute mochten euch zu Thimnath wohl gar vor einen Zaube
rer und Hexenmeiſter gehalten haben weil ihr ſolche unmenſchliche Tha
ten verrichten konnen und welcher ehrliche Vater wurde wohl ſein Kind
an einen ſo barbariſchen Kerl gegeben haben von dein er befurchten muſ

ſen daß er ſeiner Frau um des geringſten Fehlers willen den Halß
umdrehen oder auf eine andere gewaltſame Art vom Brodte helffen
wurde Jch bekenne euchs kranchement wenn ich zu eurer Zeit ein un
verheyrathetes Frauenzimmer geweſen ware ich hatte euch nicht zum
Manne haben mogen und wenn ihr auch in Golde biß uber die Ohren
geſtecket hattet bloß deswegen ich hatte gemeynet ich ware bey euch
meines Lebens nicht ſicher

SIMSON ihr wurdet vielleicht ſchon gelindere Seiten auf—
gezogen haben zu Thimnath machte man mir nicht ſo viel Diißeultaten
jo bald nur meine Eltern ihre Anwerbung meinetwegen gethan und man
rechten Ernſt bey mir verſpuhrete ſo bald war der Contract richtig und
ich erhielt das Ja-Wort Denn zu geſchweigen daß ich mich ſchon
vorher mit meiner Perſon beſtens recommendiret ſo gratulirten ſich
die Philiſter und ſchatzten ſichs vor eine Ehre daß ſich ein Ebraer mit ih
ren;vleiſch und Blute vermahlen wolte Solten ſie aber gewuſt haben daß
eben dieſe Mariage zu ihrem Kuin dienen und ich dadurch Gelegenheit zu
Befreyung meiner LandsLeute vom Zaun brechen wurde ſie wurden
mir die Thure gewieſen und einen ſaubern Korb gegeben haben Jedoch
dieſes war ihnen annoch unbewuſt drum machten ſie ſich deshalben keine
Sorge ſondern baten mich vielmehr bey meinem Abſchied daß ich doch
bald wiederkom̃en und mit meiner Braut das Hochzeit Feſt celebriren
ſolte Jch zauderte auch damit nicht lange ſondern ſo bald ich zu Zareah
meine Sachen in Richtigkeit gebracht und meinerLiebſten einen koſtbaren
BrautSchmuck eingekauffet hatte zog mich der Magnet wieder nach
Thimnath Unterwegens als ich an denjenigen Orth kam wo ich

vor
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vor weniger Zeit den gluckſeeligen Kampff mit dem Lowen gehalten
hatte trieb mich die Curiolite auf die Gedancken den todten Leichnam
meines ermoroeten Feindes noch einmahl zu beſchauen und mich da
bey durch eine beliebte Erinnerung des erhaltenen Sieges zu beluſtigen
Aber Himmel in was vor eine Verwunderung gerieth ich als ich an
ſtatt der Faulniß und der Verweſung etwas gantz anders an dieſem
todten Aaſe gewahr wurde Es hatte ſich ein ſtarcker Bienen-Schwarm
in dem aufgeriſſenen Leibe des Lowens eingefunden und der war mittler
Weile ſo fleißig geweſen daß ich einen guten Vorrath von Honig dar
inne antraff Einem andern wurde vielleicht vor dieſer Speiſe geeckelt
haben mir aber kam ein beſonderer Appetit darnach an und weil ich
mich ohnedem etwas ermudet hatte der Honig aber insgemein als
ein Mittel wider die Mudigkeit recomm endiret wird ſo nahm ich eine
ſolche Portion zu mir davon ich nicht nur vor meine Perſon genug
hatte ſondern ich konte auch meiner Braut und Schwieger-Mutter
noch was davon præſentiren welche es mit dem groſten Appetit ver
zehreten

CLAVUDIA Ich mochte euer Gaſt nicht drauff geweſen
ſeyn man ſcheuet ſich ja ein todtes Aaß anzuruhren oder nur anzuſehen
geſchweige denn etwas zu eſſen was darinne verwahret geweſen und
welches die Wurmer und Maden ohnfehlbar erſt werden credenzt
haben Jhr muſt alle zuſammen grauſame Liebhaber von Honig ge
weſen ſeyn

SIMSON Wenn ihr ſo eckel geweſen ſeyd wurdet ihr nicht
gut in Campagne oder auf Marche gedienet haben da muß mancher
ehrlicher Soldat bey Mangel des Proviants zufrieden ſeyn wenn er
ein Stuck rohes PferdeFleiſch freſſen oder wenns ihm noch ſo gut
wird unter dem Sattel braten und dazu aus einer ſtinckenden Pfutze
ſauffen kan Davor muß mir doch wohl ein Stuck Honig noch beſſer
ſeyn wenn es gleich aus einem Lowen-Aaß geſchnitt worden Zu
dem ſo wuſten diejenigen denen ich es zu eſſen gab nicht einmahl wo ich
ſolches herbekommen drum konten ſie es deſto eher ohne Eckel zu ſich
nehmen Jndeß muſte mir dieſe Alkaire nachgehends noch zu einer be
ſondern Kurtzweile Gelegenheit geben Denn ſo bald ich wiedir zu
Thimnath anlangte wurde zu meiner Hochzeit Anſtalt gemachet die

li Vor
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Vornehmſten von der Stadt und Familie ſtellten ſich ein mir aber
wurde von meinem Schwieger-Vater eine beſondere Guarde zugeleget
die aus dreyßig jungen Philiſtern beſtunde und auf einerley Art ſehr
propre gekleidet war damit ich mit ſelbiger deſto beſſern Staat kormi
ren und ſie auch zu meiner Bedienung gebrauchen konte Mein Hoch

 t deolo Zeit wurde theils mit

koſtbaren lractamenten ihriib un uninνbracht Als der Abend des erſten Tages heran nahete und ich merck
te daß durch den guten Wein und andere Feuchtigkeiten die Geiſter in
den Kopffen meiner Gaſte ziemlich munter und aufgeweckt wurden

.nt αον nr in dak ichs allen

nemlich ich woile ihutun ciun uν ανſen die gantze ſieben Tage meines Hochzeit  Feſta Bedenck -Zeit laſſen
wenn ſie nun das darinne enthaltene Geheimniß erriethen wolte ich
mich obligiren ihnen dreyßig Hembden und dreyßig Feyer-Kleider zu
geben die ſie an den vornehmſten Feſten zu tragen ſich nicht ſolten
ſchamen durffen Woferne ſie aber das Ratzel nicht aufloſeten ſolten

1i AA Qnrachene einzulieffern Die guten

wenigſten einer unter ihien  ανloſen konte Sie giengen dannenhero die vorgeſchlagene Wette ein
und ich muſte mein Ratzel vorbringen Selbiges nun beſtund darin
ne ſie ſolten mir ſagen was in den Worten vor ein Geheimniß ver
borgen lage Speiſe gieng von dem Freſfer und Sußigkeit von dem

—r 4£ν ſio mit ait Nauſe ich aber leate mich

den ebenfaus vhnt qnnoreenurnzeit-Solennitaäten mit jedermanns Contentement beſchloſſen wurden
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Nur allein bey den dreyßig jungen Philiſtern denen ich das gemeldte
Ratzel aufgegeben wolten ſich die Grillen anmelden dieſe hatten zwar

mittlerweile Zeit genug gehabt ihren Verſtand zu exerciren und auf
die Deutung meines Ratzels zu ltudiren aber keiner unter ihnen war ſo
gluckuch daß er das re hte Ziel treffen und mir mit ſeiner Auffloſung
Zatistiction thun konte Nun war es ihnen dabey nicht ſowohl um
den Verluſt der angeſtellten Wette als vielmehr um die Ehre zu thun
daß es nemlich wenn ſie es nicht errathen konten nicht das Anſehen
haben mochte als ob ein Jiraeliter ſo vielen Philiſtern an Verſtand
uberlegen ſey drum lieſſen ſie ſichs Blut-ſauer werden hinter meine
Streiche zu kommen Weil ſie aber alle unter ihren groſſen Petuc
gven hierzu nicht Criſin gnug hatten ſo ſuchten ſie Rath bey einer Fon
tangen Weißheit ſie ſteckt.n ſich hinter diejenige die nunmehr meine
Frau war und erſuchten ſie daß ſie mich doch ein wenig ſond ren und
ausforſchen mochte was hinter meinem vorgelegten Ratzel vor ein Ge
heimniß ſteckte weil ſie es ſonſt nimmermehr errathen konten und ſie
gleichwohl nicht gerne ſehen wurde daß ſie als ihr Lands-Leute von
einem Jſraeliten ſolten beſchmet werden Meine Frau ließ zwar bey
dieſem Zumuthen Treue und Liebe vor meine Perſon gnug von ſich bli

cken und aab ihnen ſattſam zu verſtehen daß ihr ein Mann jtzo naher
als alle ihre LandsLeute verwandt ware weßhalben ſie auch bate daß
ſie mu dergleichen Anmuthen verſchonet bleiben mochte Weilſie aber
zu hart auf ſie loß drangen und ſo gar droheten daß wenn ſie ihnen
nicht gratiliciren wurde ſie ſowohl ihre als ihrer Eltern Guter mit Feuer
verbrennen wolten ſo ließ ſie ſich endlich bewegen und lag mir alle
bend ſo offt wir uns zur Ruhe begeben wolten gewaltig an daß ich
ihr doch von meinem Ratzel eine kleine Erlauterung geben ſolte Jch
aber fertigte ſie allemahl ſo ab daß ſie gerne ſtille ſchwieg und gab
ihr zu bedencken daß ich nicht einmahl meinem leiblichen Vater und
Mutter etwas davon entdeckt hatte ſie ſolle ſich alſo dißmahl mit ihrer
Curioſitè nicht allzuweit vergehen Und damit ließ ſie ſich zwar eiliche
mahl abweiſen in Hoffnunag daß ich mich doch endlich einmahl wurde
erbitten laſſen als aber der Abend des ſiebenden Hochzeit-Tages herbey
nahete und der Oedipus denen Philiſtern noch nicht beyſtehen wolte
da wurde dieſes ihr Sprach-Rohr meine Frau meyne ich deſto ſcharf
fer geſtimmet und ſie wolte par tout ein Oraculum von mir heraus

preſſen
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preſſen ich hielt an mich ſo lang ich konte und ſie muſte manch vergeb
lich gut Wort verlieren manche Careſſe umſonſt machen ehe ſie ihren
Zweck erreichen konte Endlich aber als ſie des ſollicitirens zu viel
machte und gar zu lamentiren und zu winſeln anfieng ja meine Wei
gerung als eine Probe einer Verachtung und laulichten Liebe auslegte
konte ichs nicht langer ubers Hertz bringen ſie vergebens bitten zu laſ
ſen die Liebe bezwang mich daß ich ihr mein gantzes Hertz offenbahrete
das unter dem Ratzel verborgene Geheimniß entdeckte und alles was
mit dem Lowen und Honig vorgegangen wat erzehlete

CLAVUDIA Mich wundert nur wie ſich Manns-Perſonen
von dem Frauenzimmer zu ſolchen Sotiſen und Schwachk eiten konnen

verleiten laſſen Jhr ſeyd nun ein ſo ſtarcker Held geweſen und habt
doch nicht Kraffte gnug gehabt daß ihr einem ſo ſchwachen Werckzeu
ge wie eure Frau geweſen in die Lange widerſtehen konnen

SIMSON Meine liebe Claudia wenn ihr hattet zuſehen ſol
len was mir meine Frau vor tauſend gute Worte gegeben wie ſie mir
um den Halß gefallen mich gehertzt und gekußt und noch ſonſt andere

Careſſen gemacht hat ihr wurdet mich vor einen ſtorriſchen Kerl gehal
ten haben wenn ich mich nicht durch ihr Bitten hatte bewegen laſſen
Beſinnet euch nur wiewohl es euch ehemahls gefallen wenn ihr Pila
tum mit euren Schmeichelehen zu etwas dilponiren konnen alſo wer
det ihr mir es um ſo viel weniger verublen wenn ich meiner Frau eben
falls das Plaiſir gegonnet habe Und gewiß hattens die Philiſter auch
nicht auf die Art angefaagen ſie wurden die Wette wohl verſpielet ha
den Soaber hiten ſie mich hintergangen und wuſten nicht wie ſie
gnun frohlocken und ſich uber mich mocquiren ſolten Als ich nun
nach verfloſſener geſetzten Bedenck-Zeit bey ihnen Anfrage that ob ſie
das Geheimniß meines Ratzels ausſtudiret gaben ſie mir alle mit vol
lem Halſe zur Antwort Was iſt ſuſſer denn Honig was iſt ſtarcker
denn der Lowe Daraus merckte ich nun wohl daß ich verrathen feh
und ſagte ihnen dabey unter die Augen daß wenn ſie nicht mit meinem
Kalbe gepfluget und meine Frau ihnen nicht die Zunge geloſet ſie wohl
ewig wurden haben ſtumm bleiben muſſen Dem ohngeachtet aber
woigerte ich mich doch nicht ihnen dasjenige zu geben was ich ihnen
bey getroffenen Accord zugeſaget hatte Dieſe Erklarung klang nun

zwar
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zwar in ihren Ohren trefflich angenehm meine ernſtliche lntention aber

dabey war dieſe daß ich ſie mit ihrem eignen Fett betrieffen und aus
ihrem eignen Beutel bezahlen wolte Zu dem Ende ſtellte ich mich ge
gen ſie gantz freundlich an gratulirte ihnen auch pro forma zu der ge
wonnenen Wette aber in der That gerieth ich von nun an gegen die Phi

üiſter in einen ſolchen Zorn und Eyfer daß ich ſie nicht mehr nur vor
die Feinde meiner Lands-Leute ſondern auch vor meine particulair
Feinde hielte ihnen allen Tort und Hertzeleid anthat und ſie nicht eher
als in meinem Tode zu haſſen aufhorete weßhalben die Welt nicht un
recht that daß ſie mich eine Geiſſel und Ruthe der Philiſter nennete
Die erſte Probe meines entbrandten Eyfers erfuhren die Philiſter zu
Aſclon denen gab ich einsmahls eine Vilite da ſie eben das ſolenne
Feſt des Bachi celebrirten Jch begab mich in eine Aſſemblee wo
die groſte Menge verſam̃let war daſelsſt fuhrte ich mich nun Anfangs
gantz complaiſant und retirè auf erwieſe mich als einen guten Freund
und bezeigte ihnen mein Vergnugen das ich druber hatte weil ſie mir
die Ehre gegonnet mich mit ihrem Geblute zu vermahlen Als ich aber
merckte daß die dem Bacho gebrachten Opffer zu wurcken und ihnen
die Kopffe zu taumeln anfiengen nahm ich eine gantz andere Conduite
an ich trieb einen etwas groben Schertz that bald dieſem bald jenem
einen Affront an und machte des Weſens ſo viel biß ſie endlich rappel
koppiſch wurden und der eine mit Prugeln der andere mit Banckbei
nen der dritte mit ſonſt was auf mich loßſchlug daß ichs kurtz mache
es entſtund ſo ein wunderlicher Krieg daß es ſchiene als ob man den
armen Simſon Bacho zu Ehren gar fricaſhren und ſeine Gebeine zu
Schnupfftoback machen wolte Aber eben das war Waſſer auf mei
ne Muhle deßwegen ſuchte ich Gelegenheit mit ihnen ins Hand
Gemenge zu gerathen damit ich den Betrug den mir ihre Lands-Leute
zu Thimnath geſpielet an ihnen rachen konte aber ſie fanden an mir
den Mann nicht der die Hande in die Ficke geſtecket und ſich par Com
plaiſance hatte todt ſchlagen laſſen nein ich wehrir mich als ein ehr
licher Kerl ich zeigte ihnen die Starcke meiner Arme und wurgte als
ein Lowe ſo lange um mich herum biß ich dreyhig von ihnen maſſacri
ret die ubrigen alle aber zur Retir-ade gezwungen hatte

CLAUDIA Es iſt mir bey eurer Erzehlung nicht anders zu
muthe als ob ich in den alten Ritter-Geſchichten laſe in welchen offt

ſolcht
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ſolche Abentheuer enthalten dabey man die Lugen mit Handen greiffen
kan zumahl wie ein einiger Ritter viele hundert mit ſeinem Speer auf
den Platz getodtet und eben ſo viel in ſeinen DegenKuopf gefanglich ein
geſchloſſen haben ſoll Wer wolte doch ſo einfaltig ſeyn und euchs glau
ben daß ihr als ein eintziger Mann zo Perſonen mit eigner Fauſt erle
get und noch dazu den Reſt der ubrigen in die Flucht gejaget hattet ent
weder ihr muſt die Leute bezaubert oder bey eurer Erzehlung das groſſe
Meſſer gebrauchet und brav aufgeſchnitten haben

SIMSON Jch wundre mich gar nicht daß ihr mir dergleichen
Einwurffe machet und glaube daß ich bey Continuation meines Lebens

Lauffs dergleichen mehr von euch horen werde Aber was wurde mirs
helffen wenn ich euch was auf die Naſe binden wolte davon ich in meinem
jetzigen Zuſtande weder Schande noch Ehre mehr haben kan ſondern
alles nur zu euren und meinem Zeitvertreibe melde Jhr kont vielmehr
ſicher glauben daß ich die pure Warheit geſaget und nicht den geringſten
Umſtand erdichtet habe uno viell icht werden euch andere Proben meiner
Starcke und Tapfferkeit euren Zweiffel noch benehmen konnen Dreyſ
ſig von meinen Feinden lagen nun geſtreckt vor meinen Augen und es war
nicht rathſam langer aufder Wahlſtadt zu verharren es mochten ſonſt die

entflohenen Saceurs erhalten und den Todt ihrer Bruder an mir gerochen
haben drum machte ich mich bald aus dem Staube vorher aber nahm
ich ſo viel die Eil zulaſſen wolte eine Plunderung vor zog denen Erſchla
genen die Ober Kleider und Hemder auß und præſentirte ſie denjenigen
denen ich noch wegen angeſtelter Wette mit Schuld verhafftet war Da
mit wurde ich nua zwar meiner Obligation qpitt aber es fehlete nicht viel
daß ſie eine neue Prætenſion an mir formiret und als ſie die ſchimpfliche
Niederlage ihrer LandsLeute zu Asklon erfahren ſich an meiner
Hautzu rachen verſuchet hatten aber ich machte ihnen ihre Anſchlage
zu Waſſer ich reterirte mich und verfugte mich zu meinen Vater
nicht ſowohl aus Furcht vor ihnen ſondern vielmehr um Zeit zu
gewinnen und neue lnventiones zu erdencken denen Philiſtern von
neuen auf die Haut zu gehen und ihnen ferner Schaden zuthun Denn
nunmehro war kein Blutstropffen mehr in meinem Leibe der ſich nicht
vor einen geſchwornen Feind der Philiſter erklaret und nach ihren gantz
lichen Untergange Verlangen getragen hatte Und allemahl muſten mir
die Philiſter ſelbſt Gelegenheit mich an ihnen zu reiben an die Hand ge
ben und ſo zu reden mit ihren eignen Handen die Ruthe binden mitwel

cher
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cher ſie von mir ſolten geſtaupet werden Vor dißmahl waren meine
eigene SchwiegerEltern diejenigen welche mich von neuen ergrimmet
machten und ein Bad zubereiteten welches hernacher nicht nur uber
ſie ſondern uber alle Einwohner zu Thimnath außgegoſſen wurde Die
ſen mochte es nunmehro gereuet haben daß ſie ſich in ein ſo genau Ver
bundniß mit mir eingelaſſen und mir ſogar ihr Fleiſch und Blut anver
trauet hatten weil ſie nun wuſten wie ſehr ich meine Frau liebte und
wie vergnugt ich mich jederzeit in ihren Armen bezeigt hatte ſo dachten
ſie mir an keinem Orte empfindlicher wehe zu thun als wenn ſie mir
dieſe auß den Zahnen ruckten und mich des Tituls eines Schwieger
Sohns ferner vor unwurdig erklahrten Zumahl da ſie einen gerech
ten Vorwand ihres Unterfangens zu haben vermeynten als ob ich nem
lich durch meine Flucht ſelbſt das Ehe-Verbundniß gebrochen und
alw meine Liebſte malitiole verlaſſen hatte Jch war dannenhero
kaum einige wenige Tage von ihren Augen entfernet als die Zeitung
zu Zareah einlief Meine Frau ware mir auf Zureden ihrer Eltern
und Lands-Leute untreu worden und bereits an einen andern und
zwar eben an einen von denen dreyßig jungen Philiſtern die bey der
Hochzeit meinen Staat formiren helffen verheyrathet worden Die
Philiſter meyneten nun was fur einen Tort ſie mir dadurch gethan hat
ten aber in der That horte ich dieſe Poſt mit gantz indflerenten Oh
ren an Denn zu geſchweigen daß die Liebe zu meiner Frauen nach
dem ſie mir die erſte Untreue erwieſen und ihren Lands-Leuten zu ge
fallen an mir zum Verrather worden ziemlich laulicht nunmehro aber
durch die vorgenommene Eheſcheidung vollends gantz kalt worden ſo
erfreuete ich mich vielmehr daß mir die Philiſter von neuen ein Meſſer
in die Hande gegeben welches ich ihnen an die Kehle ſetzen und mei
nen erhitzten Affecten auf die Art ein angenehmes Opffer zubereiten
konte Jch ließ noch eine kurtze Zeit verſtreichen nach derer Verflieſ
ſung machte ich mich auf den Weg nach Thimnath unter dem WVor
wand meine Frau einmahl zu beſuchen und nach Gelegenheit mit ihr
der ehlichen Liebe zu pflegen Jch ließ mir auch bey meiner Ankunfft
von der erhaltenen Nachricht gar nichts mercken ſondern ſtellte mich
nicht anders an als ob ich in der Hoffnung mich einfande ſowohl von
meiner Frau als meinen Schwieger-Eltern die vorige Liebe und Gie
wogenheit zu genieſſen ich hatte auch deßhalben zum Schein ein Zie

gen
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genBocklein und andere Kleinigkeiten mit mr genommen welche ich
ihnen zum Geſchencke uberbrachte und bey deren Uberliefferung ihre
Gemuther zu londiren Gelegenheit hatte Die ausgedachte Liſt gieng
mir auch glucklich von ſtatten denn ich wurde zwar bey meiner An
kunfft mit meinen Prælenten ziemlich geneigt und freundlich empfan
gen als ich aber mit meiner Frau ins beſondere zu ſprechen und mich
in ihr Zimmer zu verfugen verlangte wurde mir dieſes abgeſchlagen
mein Schwieger-Vater wolte mich nicht hinein laſſen ſondern gab
mir zu bedencken daß ich mich mit meiner Conduite gegen meine Frau
nicht ſo aufgefuhret hatte daß ich langer von ihr treu und beſtandig ge
liebet zu werden verdienete au contraire meine Flucht und Entfer
nung hatte gnugſam zu verſtehen gegeben was ich im Schilde fuhre
er ſelbſt ware auf den Verdacht gerathen daß ich es allzu redlich mit
ihr nicht meynen ſondern ihr etwan wegen der bey unſrer Hochzeit
paſſirten Avanture gram geworden ſeyn muſſe weil ich ohne Ab
ſchied von ihr gezogen und noch dazu ſo lange auſſen bleiben konnen
welches mit einer aufrichtigen Liebe nicht uberein kame Er hatte dan
nenhero ein ander Mittel getroffen und ſeine Tochter auf ihr bitten
und anhalten an eine ſolche Perſon verheyrathet von der ſie die Hoff
nung hatten daß er ihr mehr Liebe und Treue als ich erweiſen wurde
ich hatte dannenhero meine vorige Freyheit wieder und konte eine an
dere provitable Mariage treffen wo mir beliebte er wolte mir hiermit im
Nahmen ſeiner gantzen Familie Gluck dazu gewunſchet haben Wa
re mir dieſer Zufall etwas unvermuthetes geweſen ſo wurde ich vielleicht
vor Verwunderung und Alreration nicht ein Wort haben ſprechen kon
nen iv aber war mir es ſchon was altes ich hatte darvon breits lange
Nachricht gehabt drum konte ich mich deſto beſſer faſſen und meine
Gzedancken deſto deutlicher druber eroffnen Jch ſagte demnach
meinem SchwiegerVater was ihm zu iagen war ich bezeigte ihm was
mir durch die wider mein Wiſſen und Willen vorgenommene Eheſchei
dung vor ein Aflcont geſchehen ware und verſicherte ihn daß ich ſel
bigen nicht ungerochen laſſen wurde und ob ich gleich ein eintzeln Mann
ware dennoch eine ſolche Revange nehmen wolte die ihm und ſei
nem gantzen Hauſe ja allen Einwohnern zu Thimnath empfindlich gnug
ſeyn ſolte Mein Schwieger-Vater als er Ernſt bey mir vermerckte
und aus der Aoklonitiſchen Allaire leicht urtheilen konte daß die Sache

auf
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auf ſeiner Seite nicht gut lauffen mochte war zwar bemuhet mich wie
der zu beſanfftigen und zufrieden zu ſtellen er ſtellte mir vor daß ſeine
genommene Meſſures aus keinem andern Grund als aus einer fal
ſchen Præſumtion ihren Urſprung genommen um mir aber zu zeigen
daß er den begangenen Fehler und die mir dadurch geſchehene Belei
digung bereue und nunmehro ein beſſer Vertrauen zu mir gefaſſet
habe ſo wolle er mir eine Offerte thun mit der ich concent ſeyn
und das vorgegangene leicht vergeſſen konte Er hatte nemlich
noch eine Tochter welche nicht allein junger ſondern auch weit ſchoner
und anmuthiger als meine vorige Frau ware dieſe ſolte mir nunmehro
an ſtatt einer kunfftigen Ehe-Gattin zu Dienſte ſtehn und er hatte die
Hoffnung daß das getrennete Freundſchaffts-Band dadurch deſto fe
ſter verknupfft werden ſolte Dieſe Vorſchlage waren nun zwar an
und vor ſich ohne Tadel bey mir aber fanden ſie dißmahlkeinen lngreſs
ich ſtellte ihm vor wie ich dieſe Otkerten nicht anders als falſche Careſſen
und Schmeicheleyen annehme womit man mich einzuſchlaffern und
ſicher zu machen ſuchte damit man mir die letzte Braut eben auf ſo
malhonette Art wie die erſte aus den Armen reiſſen und aiſo noch
langer bey der Naſe herum fuhren konte Allein hierzu war ich ih
nen zu ſchlau er ſolte einmahl vor allemahl wiſſen daß ich dieſen
Affront nimmermehr vergeſſen ſondern ſo lange ich lebte ſowohl ſein
als aller Philiſter offenbahrer Feind ſeyn und mein Haupt nicht eher
ſanffte legen wolte biß ich mich an ihnen gerochen und die Herr
ſchafft uber die Jſraeliter die ſie bißher allzuſehr gemißbrauchet
aus den Handen geſpielet hatte Mit dieſer nachdruckichen Dro
hung verließ ich meinen SchwiegerVater und zugleich Thin nath und
ſtucirte unterwegens auf Mittel und Wege wie ich meinen gefaßten
Entſchluß eiligſt und fuglich zu Wercke richten mochte Der erſte Cinfall
war der Beſte Die bißher erzehlte Alkairen paſſirten eben zu der Zeit
da man zu Thimnath die Weitzen-Erndte hielt und man theils et
was von Fruchten abaeſchnitten und in Mandeln gebracht hatte
theils noch etwas in voller Reiffung auf dem Felde ſtund Als ich
nun durch die reichlich geſeegneten Felder hindurch gieng fiel mir
eine gantz beſondere lnvention ein die vor die Philiſter nicht ichlim
mer hatte ſeyn knnen Es verdroß mich faſt auf dieſe unbeſchunitte
ne unglaubige und Treu-loſe Volcker daß ſie einen ſo reichen See
gen den ſie nicht werth waren haben und in ihre Scheuren ſam̃len
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ſolten drum nahm ich mir vor ihnen ſelbigen ſo viel moglich zu

Wiſſer zu machen Wiil ich nun wuſte daß ſich in dieſer Gegend
herum viele Fuchſe aufhielten und ich manchmahl gantze Heerden
darinn theils im Korn theils in den Wrinbergen angetroffen hat
te ſo gab ich mir die Muhe eine ziemliche Anzahl davon zuſammen
zu bringen ich ſtreiffte alle Gegenden weit und breit durch und ſtellie
vor mein eigen Plaiſir eine ordentliche Fuchs-Jagd an war auch end
lich ſo glucklich daß ich dreyhundert Stuck auf einen Fleck zuſammen
gekoppelt vor mir ſahe Dieſes nun ſolten die curiöſen Werckzeuge
ſehyn die zum Verderben der Philiſter dienen ſolten Zu dem Ende
ſuchte ich in den herum gelegenen Waldern ſo viel durre Zacken und
Aeſte zuſammen als ich zu meinem Propos nothig hatte dieſe zun
dete ich an und ließ ſis ſo lange brennen biß an beyden Enden eine
polle Flamme ward hernach band ich in einer gewiſſen Nacht alle
mahl zwey und zwey Fuchſe an den Schwantzen zujſammen machte
das brennende Holtz an den Schwantzen der Fuchſen feſte und jagte
ſie damit in das freye Feld hinein So bald die Fuchſe von mir ihre
Freyheit erhielten und von denen zwiſchen den Schwantzen lieaenden
Branden bey dunckeler Nacht Zeit recht ſchuchtern wurden fiengen
ſie einen grauſamen Lerm an ſie giengen bald hinter ſich bald vor
fich einer zog den andern balo auf dieſe bald auf jene Seite und
weltzten ſich mit den brennenden Holtze dermaſſen in dem Getrayde
herum daß bald hier bald dort ein Brand im Felde aufgieng und
als dieſes ſo continuirte nicht allein das ſchone Getrayde ſondern
auch die Weinberge und Orl-Baume auf den Thimnithiſchen Fel
vern gantzlich ruiniret wurden

CLAVDIA Es iſt mir nicht moglich daß ich mir bey euren
Rotomontaden des Lachens langer enthalten kan ihr ſchwatzt mir ſo
wunderlich Zeug vor das ich ohnmonzlich glauben kan Wie iſt es
in Ewigkeit moglich daß ihr zoo Stuck Fuchſe auf einen Fleck zuſam

kriegen und ſie noch darzu ſo bandigen konnen daß ſie nach euren
Belieben mit ſich umgehen und die Schwantze wo der Fuchs am
kutzücehſten iſt zuſammen koppeln laſſen Meines Erachtens ſolte
man wohl manchmahl ein Terrain von hundert Meilen durchſtrei
chen und doch nicht drey hundert Fuchſe zuſammen bringen denn

dieſe
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dieſe Thiere ſind viel zu ſchlau und liſtig als daß mon ſie mit leich
ter Muhe ins Garn locken konte Und gefetzt daß ihr cuch in eurer
Jagt io glucklich geweſen ſo mochte ich gerne wiſſen auf was vor
Art ihr ſo viel wilde und ungezahmte Beſtien zur Kailon bringen
und nach eurem Propos diſponiren konnen Jch dachte die Fuch
ſe wurden euch das Leben ſo ſauer gemachet haben daß ihr die Ra
che gar druber vergeſſen hattet Jch habe zwar dieſe Hiſtorie heute
nicht das erſtemahl aber doch jederzeit mit andern Umſtanden theils
geleſen theils erzehlen gehoret und die meiſten Geſchicht-Schreiber
zielen da hinaus daß es nicht Fuchſe ſondern StrohWiſche gewe
ſen mit denen ihr eure Rache an den Philiſtern ausgeubet dieſe hat
tet ihr an beyden Enden angezundet und in das Getrapde geworffen
daß alſo in wenig Stunden alles verbrennet und verzehret worden
Zum wenigſten kommt mir dieſes glaubwurdiger als eute Kelation vor

SIMSON Jch habe wohl vermuthet daß ihr wieder etwas
einzuwenden haben wurdet und wenn ich nicht beſorgte daß wir uns
uber die Zeit beyſammen verweilen wochten ſo wolte ich euch von al
len Umſtanden ſo deutlich uberfuhren daß auch nicht der geringſte
Scrupel ubrig bleiben ſolte Kurtzlich aber davon zu reden ſo hab ich
ſchon vorher geſaget daß daſelbſt eine gantz entſetzliche Menge Fuchſe
anzutreffen geweſen ſo daß ſich auch die Philiſter ſelbſt derſelben nicht
erwehren konten und deßhalben ſowohl in freyen Feldern als auch in
den Weinbergen ſcharffe Wacht mit ihren Hunden halten muſten
Zudem ſo muſt ihr auch nicht meynen als ob ich die Fuchſe wie je
ner Mauſefanger die Mauſe und Ratzen in einen Augenblick zuſam

men gepfiffen und auf einen Fleck gebracht hatte nein es koſtete
mir viel Muhe und ich habe manchen ſchonen Tag druber zugebracht
ehe ich die zu meinen Zweck gnugſame Menge zuſammen kriegen konte
Uberdem ſo durfft ihr auch nicht dencken daß ich allein derjenige ge
weſen der ſich dieſes muhſame Werck unternommen hatte ſondern
ich ließ etliche kuhne und geſchickte Jager von meinen Lands-Leuten
zu mir ſtoſſen die muſten mir jagen und meinen Zweck befordern helf
fen Auf die Weiſe wird euch die Sache vielleicht glaubwurdiger
vorkommen und die Philiſter ſelbſt wurden die Wahrheit meines
Unterfangens mehr als zu zeitig inne Denn als den andern Tag

drauf
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drauf die ArbeitsLeute aufs Feld kamen und ihre ordentliche Ernd
ten-Verrichtungen fortſetzen wolten fanden ſie einen gantz miſera
blen Proſpect vor ſich an ſtatt der aufgethurmten Garben und Man
deln ſahen ſie groſſe Aſchen-Hauffen und vor die ſchwangere Aeh
ren leere ausgedorrete Stoppeln ſtehen und das gantze Feld zeigte
ſich uberhaupt in einem ſo jammerlichen und elenden Habit daß ſie
die Fußſtapffen eines Mord-Brenners gar deutlich darauf erblicken
konten Jhre Gegenwart war nun auf den verwuſteten Feldern
nichts nutze drum kehrten ſie eiligſft wieder zurucke ihren Principa
len die betrubte Botſchafft von ihrer gehabten Morgen-Avantu ne zu

bringen Jhr kont leicht urtheilen was dieſe Zeitung in der Stadt
vor ein Lerm muſſe gemacht haben gantz Thinnath kam dadurch
in Allarm denn nicht nur etwa dieſer oder jener ſondern alle und
jede hatten dadurch Schaden gelitten und weil die Noth allgemein
ſo war auch ein allgemeines Winſeln und Wehklagen entſtanden
Es wurden allenthalben Boten und Spions ausgeſchickt um zu ver
ſuchen ob ſie denjenigen ausforſchen konten der einen ſolchen Jam
mer und Verwuſtung in ihren Grentzen angerichtet hatte Aber es
war uberflußig daß ſie ſich deßhalben viel Muhe gaben denn ich
hielt diß vorgegangene nicht heimlich ſondern breitete allenthalben
offentlich aus daß ich derjenige ware der denen Philiſtern einen ſo
empfindlichen Streich geſpielet und mein geraubtes Weib auf die
Zveiſe an ihnen gerochen hatte Die ausgeſandten Kundſchaffter
erhielten auch gar bald davon Nachricht und konten alſo deſto eher
ihres Weges zuruck nach Hauſe kehren und den Beſcheid bringen
daß Simſon der Eydam des Thimnithers dieſen Brand-Scha
den verurſachet habe Nunmehro war ihre Alteration deſto groſſer
nachdem ſie vollends erfuhren daß ich der Boſewicht fey der ihnen
einen ſo empfiadlichen Tort gethan hatte Die erſte Wurckung ih
res entbrandten Eyfers muſte mein Schwieger-Vater erfahren denn
dem wurde die meiſte Schuld ihres erlutenen Schadens beygemeiſſen
weil er mir nemlich wider Recht und Billigkeit meine Frau geraubet
und mich dadurch zur Rache angefeuert hatte Sie rottirten fich
demnach zuſammen ſteckten ſein Hauß mit Fruer an und machten
daben ſolche Anſtalten daß weder er ſelbſt noch jemand von ſeiner
Famiuie eitrinnen konten ſondern alle miteinander eines erbarmlichen
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Todes ſterben und der Flamme zum Opffer werden muſten Jch
nun vor meine Perſon hatte dieſes gar leicht konnen geſchehen laſſen
weil ohnedem mein untreuer Schwieger-Vater kein beſſer Tracka
ment verdienet hatte Doch aber um ihnen zu zeigen daß es mit
meiner Rache nicht ſowohl auf meinem Schwieger-Vater als viel
mehr auf ſie alle miteinander ſelbſt angeſehen geweſen ſo gieng ich
wieder hin nach Thimnath gab mich ſelbſt vor den Thater und Ur
heber des FeuerSchadens an und ſetzte ſie anbey zu Rede warum
fie mit meinem Schwieger-Vater und ſeinem Hauſe ſo unbarmher
tzig umgegangen ſie ſolten wiſſen daß ich hergekommen deßhalben
Rechenſchafft von ihnen zu fodern Die Philiſter verwunderten fich
theils uber meine Kuhnheit daß ich es wagte an einem ſolchen Ort
zu kommen wo ich ein ſo groſſes Verbrechen begangen hatte theils
uber meine Hardieſſe daß ich mich unterſtunde als ein Frembdling

von ihren Verrichtungen Rechenſchafft zu fodern Sie nahmen ſich
dannenhero nicht erſt lange die Muhe mich mit Worten zu bedeu—
ten ſondern weil ſie ohnedem noch etwas mit mir abzurechnen
hatten ſo wars ihnen lieb daß ſie Gelegenheit bekamen mich
realiter mit baarer Muntze zu bezahlen Jch war auch wurcklich

kaum in Thimnath angelanget als gleich die gantze Stadt auf
ruhriſch ward und von meiner Gegenwart Kundſchafft erhielte al
lenthalben erſchalleten die Luffte mit den ſchonen Ehren-Tituln die
ſie mir gaben wo iſt der Schelm wo iſt der Mord-Brenner gebt
ihn rauß ſchlagt ihn todt daß kein Gebeine von ihm gantz bleibe
und darvon komme Und da wolten ſie denn mit Hauffen auf den
armen Simſon loßfallen und ihm die letzte Oelung geben Aber
ſie kamen eben ſo blind wie die zu Asklon die Ehre ließ ich ih
nen zwar daß ſie zum erſten ausſchlagen durfften aber das Gluck
konten ſie nicht haben daß ſie die letzten Streiche außtheilen und als
Uberwinder des Simlons zurucke kehren konten Sie meyneten nicht
einmahl daß ich das Hertz und die Courage haben wurde mich zu weh
ren aber ich zeigte ihnen daß es eine gefahrlihe Sache mit Simſon
ins Hand-Gemenge zu gerathen und ſie beſſer gethan hatten wenn
ſie ſich an den Eyempel ihrer ungluckfeeiigen Cameracen zu Asklon ge
ſpieaelt Denn es war weder der Wuth einer ſo groſſen Menae noch
die Grauſamkeit ihrer Waffen vermogend mir eine Furcht einzujagen
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ſondern ich focht ſo behertzt wie ein Lowe zerbrach ihre Waffen wie
einen Stecken vor meiner Knien ſtieß einen in dieſen den andern in je
nen Winckel zu boden und klopffte ihnen insgeſammt den Buckel ſo
voll daß fie gerne gutwillig von mir ablieſſen und der eine uber Schul
tern und Lenden der Andere uber einen blauen Kopff der Dritte uber
ſonſt was klagte insgeſamt aber wunſchten daß ſie das Ungeheuer
den Simſon der ihnen ſchon ſo viel Verdruß gemachet mit Augen
nicht geſehen hatten Jch aber lachte ſie nur auß und kam von Sieg
und Triumph begleitet wieder in mein Vaterland Jch blieb aber nicht
zu Zareah ſondern ſchlug meine Wohnung zu Etham auf allwo ich
mir zwiſchen den Felſen und Stein-Klufften ein plailirlich Quartier
einbildete Jch genoß aber meine Ruhe daſelbſt eine gar kurtze Zeit
Deun die Thimnicher konten es nicht verſchmertzen daß ich ihnen wie
vielen andern Tort alſo auch letztens einen ſo blamablen Streich beyh
gebracht und weil ſie ſich nicht ferner getrauten mir allein gewachſen
zu ſeyn ſo hatten ſie ihre Noth ihren Nachbaren geklaget und es durch
ihre Perſuaſiones dahin gebracht daß ſich ein gantzes Heer Philiſter
zuſammen rottiret und ihnen wider mich beyzuſtehen bereit waren
Sie zogen demnach mit geſammten Krafften hinauf nach Juda bela
gerten es und droheten das gantze Land mit Feuer und Schwerd zu
verwuſten ja des Kindes im MutterLeibe nicht zu verſchonen wofer
ne ſie mich nicht Augenblicklich auslieffern und ihrer erhitzten Rache
uberlaſſen wolten Was war zu thun meine LandsLeute waren vol
ler Angſt allenthalben ſahen ſie ſich von Feinden umringet ſich zu
widerſetzen waren ſie nicht vermogend drum hielten ſie vors rathſam
ſte in das Begehren der Philiſter zu willigen und ſich alſo von fer
nerer Gefahr zu befteyen Sie ſchickten dannenhero eine Deputa
tion von drey tauſend Mann an mich nach Echam ab Als ſie an
kamz war ihr erſtes Anbringen dieſes daß ſie mich fragten warum
ich doch das gethan daß ich die Philiſter eine Zeithero ſo offte
touchiret und erbittert hatte da ich doch wuſte daß ſie jetzo uber
Jſrael herrſcheten und Gewalt genug hatten auch die geringſte Be
leidigung auf die nachdrucklichſte Art zu rachen Es zeigten ſich ſchon
jetzo die ublen Suiten die ich durch meine Conduite verurſachet und
ſtunde zu beſorgen daß es noch ſchlimmer werden und Land und
Leute meinetwegen in Gefahr lauffen mochten Hierauf berichteten

ſie mir
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ſie mir was wegen der Belagerung Juda vorgienge und raß ſie
deßwegen an mich abgeſchickt waren mich an Handen und Fuſſen zu
feſſeln und alſo gebunden in die Gewalt der Philiſtern uberlieffern
wolten Jch verwunderte mich Anfangs uber ihre Propoſition und
gab ihnen zu bedencken daß ſie wohl als LandsLeute treuer an mir
handeln und mich nicht meinen Feinden zu ubergeben hatten reſol
viren ſollen indem ich anders nicht mit den Philiſtern umgegangen
als ſie an mir verdienet und wie weit mich eine Noth-Wehre lor
ciret hatte Weil es aber einmahl geſchehen ſo wolte ich mich deſ

in Meiſiol mit ihnen aehen jedoch
ſen nicht weigern ſonveru un cin eeaber unter der Condition ſie ſolten mir verſprechen daß wenn ich
nun gebunden ware ſie mir in allen meinen 2billen laſſen und mir
nicht wehren wolten ich mochte auch anfangen und mich gegen die
Philiſter auffuhren wie ich wolte Sie giengen die Condition ein
legten mir darauf Ketten und Bande an und marchirten mit mir
als mit einem gefangenen Spitzbuben fort So bald wir in der Phi
liſter kager ankamen und ſie mich nur von ferne erblickten entſtund
ein allgemeines Jauchzen im Lager das Hertz lachte ihnen im Leibe
weil ſie ihren geſehwornen Feind gebunden vor ſich ſahen Sie dach
ten ſchon bey ſich nunmehro wurde ich verſpielet haben und weil ich

weder Hand noch Fuß regen konte ſo wurden ſie nach Belieben
mit mir ungehen konnen Aber weit gefehlt die guten Philiſter ich
moquirte mich nur uber ſie und ſpottete ihrer in Gedancken Es war
mir dabey nicht anders zu Muthe als wenn ich einem Hauffen Ameiſen vor
mir herum ſchwarmen ſahe der ſich trefflich luſtig machet und nicht weiß
daß er mit einem eintzigen Fußtritt zerqvetſchet und ruiniret werden kan
Jch gonnete ihnen ihr Frohlocken eine kurtze Zeit endlich aber regte fich

eine gantz beſondere Krafft bey mir und darauf zerriß ich Stricke und
Bande daß ſie wie Faden von meinen Leibe ſprungen und derjenige der

mich zu erſt anpackte vor Entſetzen eine weite Ecke zurucke prallete
Die aantze Armee der Philiſter fieng an zu zittern da ſie meine

Heiden-Arme wider frey ſahen und ſtellten ſich ſchon im Geiſt vor
wie es ihnen nunmehro ergehen wurde ſie lieſſen Hertz und Muth

ſincken und die meiſten mochten ſich vielleicht lieber zu Hauſe hintern
Offen bey ihren Weibern als bey Simſlan im freyen Felde wunſchen
Doch aber als ſie ſahen daß ich gleichwohl gantz bloß und ohne Waf—
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fen war wolten ſie nicht alle Hoffnnng mich zu beſiegen fahren laſ
ſen drum wagten ſies drauf und wolten mich attaquiren zumahl
da ſie wuſten daß ſich keiner von meinen LandsLeuten unterſtehen wur
de mich zu ſecundiren Jch merckte ihre Gedancken drum machte
ich mich gefaſt zur Gegenwehre Es hatte mir zwar nicht ſchwer
fallen ſollen mich mit bloſſen Fauſten meiner Haut zu wehren aber
um ſie noch mehr zu beſchimpffen bediente ich mich einer Waffen
dadurch ſie nachgehends bey der gantzen honetten Welt proltituiret
worden Jch ſahe mich in der Eil auf allen Seiten um etwas zu finden
das mir an ſtatt eines Gewehres hatte dienen konnen endlich erblickte ich
ein todtes und ſchon halb verfaultes Aaß von einen Eſel neben mir
liegen von dieſen hatten die Raaben nichts als die bloſſen abgenag
ten Gebeine ubrig gelaſſen Von dieſen ergriff ich einen Kinnbacken
nahm ihn in meine Hand und brauchte ihn an ſtatt eines Degens
Freunde und Feinde erſtaunten uber meine lnvention niemand a—
ber alterirte ſich mehr daruber als die Philiſter ſie wolten berſten
vor Boßheit daß ich mit einen Eſels-Kinnbacken auf ſie loß ſchlagen
wolte Sie fielen mich auch deßwegen mit deſto groſſerer Furie an
und meineten gantz gewiß ehe ich mit meinen ſtinckenden Gewehr ei
nen Schlag thun konte ſolte ich ſchon zu Boden liegen und dem
verfaulten Aaſe gleich mit Fuſſen getreten werden Aber der Eſels
Kinnbacken fiel ihnen dermaſſen ſchwer auf die Kopffe daß ihnen
Horen und Sehen vergieng und ſie ein ſtinckendes Ende vermutheten
ich ſabelte mit meinen euriöſen Degen ſo hurtig um die Halſe herum
daß bald hier bald dort einer zu Boden ſanck und des Aufſtehens ver
gaß Man hatte meynen ſollen es wurde doch zum wenigſten ei
ner unter ſo vielen geweſen ſeyn der einen glucklichen Streich gefuh
ret und den Todt ſeiner Cameraden an mir gerochen hatte aber al
le waren ſie mir zu ohnmachtig ich war ſo glucklich daß ich entwe
der wie jener die feurigen Kugeln und blitzenden Schwerdter von
mich vorbey bließ oder wenn mich ja einer traff keinen groſſern
Schmoertz davon empfande als wenn mich etwa eine Mucke oder
ein Floh geſtochen hatte hingegen wo ich hinſchlug da ſetzte es der
be Sdcoſſe die Zahne von dem EſelsKinnbacken machten nicht bloß
Flecke ſondern gar Locher und zwar auf einmahl  viel daß wenn
man eins zuflickte ſchhon zehne darneben auf brachen Es war nicht
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anders als wenn in einem Zahn hundert blancke Schwerdter verbor
gen geweſen waren denen allen nach Philiſter-Blutergedurſtet hatte
ſo gewaltig hauſirten ſie unter den Philiſtern herum und wolten
nicht eher ruhen bis tauſend Mann von ihnen auf dem Platz ge
ſtreckt lagen die ubrigen aber weil ſie vielleicht eben ſo ein Eſels-Be
grabniß beſorgten um Perdon baten Jch hatte zwar noch groſſe
Luſt die Tragodie weiter fort zu agiren und noch mehr von die—
ſen Unbeſchnittenen aufzuopffern aber auf Zureden meiner Lands
Leute ertheilte ich ihnen Perdon und zwar unter der harten Conditi
on daß ſie von nun an ſich aller Herrſchafft uber Jſrael bege
ben mich und meine Lands-Leute vor ein freyes Volck erklaren
und nicht einen Pfennig Tribut mehr von uns zu fodern ſich unter
ſtehen ſolten Sie danckten dem Himmel daß ſie noch auf ſolche
Art ihr Leben von mir erkauffen konten und placidirten mir alles
was ich ihnen vorſchrieb ja wenn ich auch noch ein mehrers von
ihnen verlanget hatte Nachdem ſie die Friedens-Puncte unter
ſchrieben und beſchworen hatten konten ſie zwar ohngehindert abzie
hen ſie muſten aber dennoch zuhoren daß die Jſraeliter uber ihre
ſchimpfliche Niederlage ein Triumphs-Lied anſtimmeten und denen
verſtorbenen Leichnammen ihrer gebliebenen Camereden eine Leichen
Prediat hielten davon der Leichen-Text dieſer war vSimſon hat
iooo Philiſter mit einem EſelsKinnbacken geſchlagen

CLAVUDIA Jch muß nun faſt ſelber anfangen euch vor
einen rechten Wunder-Mann zu halten und euch mehrern Keſpect
zu erweiſen weil ich mercke daß in allen euren Thaten was mira
culöſes enthalten und der Himmel was beſonders mit euch vorge
habt haben muß

SIMSON IJbhr thut wohl daran daß ihr eure vorige Con
cepte von mir fahren laſſet und eine andere Præſumtion von mir faſ

ſet indem ihr ſonſt nicht ſowohl mir als vielmehr den Wundern
die der HERR durch mich ausgerichtet Abbruch thun mochtet
Denn ich muß freylich ſelbſt bekennen daß meine naturliche Kraffte
ob ſie gleich vor vielen andern excellirten dennoch volche groſſe Tha
ten zu thun nicht wurden zugereichet haben aber der Himmel un
terſtutzte meine Arme und die Erfahrung lehrete daß ich eben das
unwurdige Werckzeug ſeyn muſſen wodurch Jſrael von dem Joch
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der Philiſter unter welchen ſie bereits viertzig Jahr geſeuffzet hat
ten erloſet werden ſolte Die Jfſraeliten ſelbſt ſahen mich nunmeh
ro mit gantz andern Augen als vorher an ſie hielten es vor ei
nen groſſen Fehler gegen mir undanckbar zu ſeyn und weil ſie da
vor hielten daß derjenige der ihnen ihre Freyheit erworben auch
am allertuchtigſten ſeyn wurde ſelbige zu mainteniren ſo wurde
unter ihnen der einhellige Schluß gefaſſet daß ich kunfftig ihr Rich
ter und Ober-Haupt ſeyn und denen Judiſchen Geſetzen gemaß
uber ſie regieren ſolte Dieſe Wurde olkerirten ſie mir bald nach
gehaltener Bataille unter frehen Himmel ich nahm ſie auch an und
als ich mich eben deßhalben gegen ſie bedancken wolte fehlte es
nicht viel daß ich nicht entweder von einer ſtarcken Ohnmacht
oder wohl gar von einer kalten Todes-Angſt ware uberfallen
worden denn die groſſe Muhe und Arbeit die ich in Erlegung der
Philiſter angewendet hatte mich dermaſſen abgemattet und erhi
tzet daß ich faſt von allen Krafften kam und dabey von einem un
beſchreiblichen Durſt uberfallen wurde Weil wir uns nun an ei
nen ſolchen Orte befanden wo man nicht ſo gleich Waſſer oder an
dre Getrancke haben konte ſo wurde ich ohnfehlbar haben crepiren

ſt ſſſin woferne ſich nicht durch die Fugung des
und Durſt er en muenvbo Mittel ereignet wodurch meine lechzende

chHimmels ein eſon errLippen erquicket worden Denn als die Mattigkeit bey mir im hor
ſten Grad geſtiegen und ich recht beweglich zum Himmel ſeuffzete
daß er mich doch nicht im Angeſicht meiner Feinde ſt rben und mit
ten unter den Zweigen meiner erbeuteten Sieges-Palmen hinweg
reiſſen ſolte ſiehe ſo muſte ſich ein Brunnen und Ovell zu meiner
Labung eroffnen wo ſonſten die Faulniß und Verweſung denen
Menſchen einen Eckel zu inſpiriren pfleget Es ſpaltete ſich ein Zahn
in den faulen Eſels-Kinnbacken und ließ ein ſolches friſches und
kltares Waſſer von ſich flieſſen daß ich mich davon vollkommen la
ben und erfriſchen konte Jch nahm hierauf mit einer kurtzen Re
de das aufaetragene Regiment uber mich reiſte auch mit den Vor
nehmſten des Landes an den ubrigen Orten herum ließ mir den
Huldigungs-Eyd ſchworen und ward allenthalben ohne Zwang als
ein Richter in Jſrael reſpectiret und aufgenommen ich fuhrte auch
mein Regiment dermaſſen vernunfftig und glucklich daß ein jeder

mit



d3 u4ar
mit mir zufrieden war und mir allenthalben zum Ruhm nachgeſa
get wurde daß Jſrael dasjenige an mir doppelt wieder gefunden
was es an Gideon und Jephta verlohren hatte Gleichwie aber
kein Gluck in der Welt beſtandig ſondern insgemein einen betrubten
Wecrhſel unterworffen iſt alſo ſtellte ſich auch bey mir endlich ein
ſolcher fataler Periodus ein der nicht nur meinem Gluck einen groſ
ſen Stoß gab ſondern mir auch gar das Leben koſtete Jch kan
zwar nicht laugnen daß mein eigner Vorwitz ein vieles zu meinem
Untergange beygetragen hat doch aber waren inſonderheit die Phi
liſter und hauptzachlich das Philiſtaiſche Frauenzimmer diejenigen
verhaßten Werckzeuge wodurch mein Verderben befodert und ich
dem Tode in den Rachen gejaget wurde Dieſe hatten zwar wie ich
vorher gemeldet einen ſolennen Frieden mit mir und dem gantzen Jſrael

eingegangen und das neue Freundſchaffts-Band war im freyen
Felde unter Trompeten-und Paucken-Schall verknupffet und ver
ſiegelt worden aber in der That waren ſie noch meine abgeſagte Fein
de Oeffentlich unterſtunden ſie ſich zwar nicht mir Tort anzuthun
wo ſie mir aber unter der Hand einen Poſſen ſpielen und noch we
gen des Vergangenen Rache an mir uben konten da liſſen ſie keine
Gelegenheit vorbeyſtreichen Daß ſchlimnſte aber war daß ich ihnen ſelbſt
Anlaß darzu gab und von freyen Stucken in ihr Garn lieff Denn
es war bey mir nichts neues daß ich mich offters oantz allein in der
Philiſter ihre Grantzen wagte und in ihren Stadten bald dieſes bald
jenes zu tractiren vornahm denn ich hatte noch immer Luſt denen
Philiſtern eins anzuhangen und ihnen hier und dar einen ſchlimmen
Streich zu ſpielen die Philiſter waren ebenfalls nicht ungeneigt
mit mir noch einmahl anzubinden und bey Gelegenheit ihr Muthgen
an mir zu kuhlen Es gieng aber eine lange Zeit immer noch ſo ab
daß nichts ſonderliches palſirte und ich euch auch mit Lappalien nicht
auffhalten will Einsmahls aber dachten ſie ſie hatten mich ſchon
im Sacke und ich wurde ihnen nun wohl ſchwerlich entlauffen kon
nen Denn ich gab ihnen eine Viſite zu Gaſa und logirte daſelbſt
bey einem gewiſſen Frauenzimmer welche von denen Gaſitern unter die
barmhertzige Schweſtern gerechnet wurde weil ſie ein bißgen zuviel
Mitleiden geaen das Manns-Volck blicken ließ und nicht leicht einen
Paſſagier im Fall der Noth ein Ovartier abſchlug und wenn auch
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in ihren eignen Bette es hatte ſeyn ſolleen Jch vor meme Perſon nun
hatte ſchon den gantzen Tag von der Complaiſance dieſes Frauen
zimmers profitiret und es wurde mir auch zu einem plaiſanten Nacht
Lager Hoffnung gemacht Denen Philiſtern aber ward meine Ge
genwart nicht eher kund als bis auf den ſpathen Abend da erſchall
das Geruchte in der Stadt Simſon ware herein kommen man
muſte verſuchen ob man ihm die Ruckkehr verwehren und ihn etwan
ſeinen Reſt geben konte Der Abend dunckte ihnen nicht thulich zu
ſeyn hierzu gnugſame Anſtalt zu machen drum wolten ſie es verſpa
ren bis auf den andern Morgen fruh da ſie mich den uberrumpeln
und in den Armen meiner complaiſanten Wirthin erwurgen wolten
Indeſſen aber wurden die Thor verſperret und ſonſt allerhand Præ
cautiones genommen daß ich ihnen ja nicht entwiſchen ſolte Sim
ſon aber war kein Narre daß er ſo lange gewartet und ſich in Fein
des Land ſo gar lange verweilet hatte als es um Mitternacht war
und ich meinen Begierden bey der Gaſiciſchen Dulcimene Satisfaction
gethan verließ ich das ſanffte rager machte mich auf meine Beine
und wolte unter Bedeckung des fiaſtern Schatten meine Retirace
nehmen Als ich die Thore wieder Gewohnheit ſo feſte verſchloſſen
fand merckte ich bald wie viel die Uhr geſchlagen hatte und daß
etwa auf mich wieder was gemuntzt ſeyn mochte Jch brach demnach
mit der groſten korce beyde ThorFlugel auf und hatte nunmehro
ohngehindert meines Weges ſortgehen konnen aber ich hielt es faſt
vor unbillig daß ich dieſen Orth verlaſſen und nicht zugleich die Spu
ren und Fußſtapffen von der Gegenwart Simſons hinter mir laſſen
ſolte Jch nahm deßhalben die beyden Thuren nebſt den beyden
Thor-Pfoſten hob ſie aus den Riegeln legte ſie auf meine Schul
tern und trug alſo das gantze Thor auf den Buckel zur Stadt hin
aus Setzte es auch nicht eher nieder bis ich vor Hebvron auf einen
hohen Bera kam da ließ ich ſie ſtehen und hatte die Freude daß
den andern Morgen darauf die Galiter ihre Stadt-Thore an allen
Orten vergebens ſuchen muſten

CLAVUDIA Jhr muſt aber mit bermiſſion zu reden ein
recht loſer Schelm geweſen ſeyn auf die Art iſts kein Wunder ge
weſen daß euch die Philiſter nicht haben leiden konnen weil ihr ih
nen einen Tort ubern andern angethan und niemahls Friede gehal

ten
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ten habt Mich verlanget nur zu erfahren ob ſie euch nicht einmahl
recht in die Falle bekommen und den zugedachten Lohn auf einmahl
werden ausgezahlet haben

SIMSON Freylich kam es endlich mit mir dahin wo es
meine Feinde ſchon langſten gewunſchet hatten Der Krug gehet ſo
lange zum Waſſer bis der Henckel zerbricht und ich ſchor die Phili
ſter ſo lange bis ſie mir raiſonabel auf die Finger klopfften und das
Handtwerck auf einmahl legten Dieſen Paroxiſm um hatte ich noch
einmahl uberſtanden und war glücklich aus ihren Klauen entrunnen
aber kunfftig wolte mir es nicht mehr ſo angehen und ich mochte mich
ſperren ſo lange als ich wolte ſo muſte ich doch endlich ein Opffer ihrer
Rache werden und die Philiſter vor meine Uberwinder erkennen Sie
wurden aber wohl ſchwetlich einen ſo gloriöſen Sieg uber mich erhal
ten haben woferne er ihnen nicht abermahls von einem Frauenzimmer
ware in die Hande geſpielet worden Denn dieſes Geſchlecht war
mir wie ich ſchon gemeldet uberhaupt in meinem gantzen Leben fatal
drum muſte es auch ein verhaßtes Werckzeug zu meinen ſchmahligen
und ſchimpflichen Tode ſeyn Man hatte meynen ſollen ich wurde ein
mahl durch Schaden klug worden ſeyn und mich nicht wieder in
eine Philiſtaiſche Syrene vergaffet haben aber ohnerachtet ich mich
ſchon einmahl ziemlich verbrandt hatte ſo wagte ichs doch wieder mich
dieſen verzehrenden Feuer zu nahern und ich konte mich unter aller
Menſchen Verwunderung relolviren von neuen eine von den Toch
tern der Philiſtern mit Nahmen Delila zu heyrathen Dieſe Maria
ge gonnete mir zwar das eheliche Vergnugen etwas langer als die er
ſte endlich aber ward mir dieſer Zucker doch zu einen Gifft und
mein gluckſeeliger Zuſtand bekam unverm uthet einen betrubten und
recht fatalen Ausgang Jch flattirte mir ſchon in meinen Gedancken
die erbitterten Gemuther der Philiſter wurden ſich nach und nach weil
lange keine Differentien zwiſchen uns mehr paskiret und iech mich da—
zu von neuen mit ihren Fleiſch und Bluthe vermahlet hatte wieder
haben befriedigen laſſen ich ſelbſt war theils wegen herannahenden
Alters theils wegen anderer Umſtande nicht mehr geneigt mit mei
ner bisherigen Coduite gegen die Philiſter forizufahren Aber in
dem ſich das Wetter am freundlichſten anließ und die Sonne mei
nes Vergnugens am heiſſeſten ſchiene ſo ſtund ſchon eine irube Tool
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cke von ferne welche lauter Donner und Blitze in ſich verſchloſſen
hielte und mir eine ſchwartze Trauer-Nacht verurſachte Die Phi
liſter geriethen nunmehro faſt eben auf die Liſt welche die Thimniter
ehemahls gegen mir gebraucht und miceh dadurch hinters Licht ge
gefuhret hatten Die Furſten und Vornehmſten unter ihnen wagten
es und ſteckten ſich hinter meine Frau die Delilam ſie bemuheten ſich
theils durch allerhand Perſuaſiunes theils durch Spendagen dahin zu
ciſponiren daß ſie doch einmahl bey einem Glaß Wein oder durch
Careſſen ein Bekanntniß von mir herauslocken ſolte worinne doch
meine extraordinaire Force beſtunde und womit man dieſelbe bezwin
gen konne Delila war nicht ſo einfaltig wienmeine erſte Frau ſie
wurtzte die groſſen Peruquen-Hanſe offt ſchreckllch ab ehe ſie in ih
ren Verlangen willigte als ſie aber mit ihren Anhalten continuirten
und noch aubey die Verſicherung gaben daß woferne ſie ihnen gra
tificirte ſie von jeden unter ihnen iioo Silberlinge zum Recompens
erhalten ſolte ſo ließ ſie ſich uberreden und brachte ihre Propoſition
bey mir an Doch aber mit einer ſolchen artigen Manier daß ich
das erſtemahl nicht merckte was ſie im Schilde fuhrete Sie mach
te mir weiß ſie hatte ſich vorgenommen etlichen vornehmen Philiſtern
eine Naſe anzudrehen und ihnen eine Comoedie zu agiren dabey ich
die vornehmſte Perſon prælentiren ſolte Sie hatten ihr nemlich ei
ne Zeit her hauffig und vielfaltig angelegen daß ſie ihnen doch ſagen
mochte worinne meine Starcke beſtunde und womit man mir die
ſelbe benehmen konte GSie hatte ſich zwar jederzeit mit der Unwiſ
ſenheit entſchuldiget aber doch keine Friede haben konnen Um nun
ihrer auf einmahl loß zu werden wolle ſie ihnen einen Betrug ſpie
len und verſuchen ob ſie ſie von fernern Anfragen abſchrecken kon
te Zu dem Ende aber muſte ich erſt den wahrhafftigen Grund
entdecken damit ſie etwas erdichtetes vorbringen und wie ihnen die
falſche Probe nicht geriethe ſie ſchamroth machen und brav aus—
lachen konte Ware ich nicht ſchon einmahl auf ſolche Art betrogen
worden ſo wurde ich mich bey dieſer ſuſſen Lock-Stimme nichts boſes
eingebildet und die Schmeicheleyen Deliliæ vor lauter Evangelia ange
nommen haben zumahl da ihr Vornehmen auf einen Betrug und Af
front der Philiſter abzuzielen ſchiene So aber war mir die Sprache
der Philiſterinnen ſchon vekandt und ich wuſte wohl daß ſie zwar Zu
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cker auf der Zunge aber Gifft im Hertzen fuhrten drum konte ich mich
deſto beſſer præſerviren und gab ihr keinen anderen Beſcheid als wie
ſie ihn verdiente Jch machte ihr einen dreyfachen Wind her erſtlich
uberredete ich ſie man muſte mich binden mit ſieben geflochtenen Sei
len von grunen friſchen Baſt der noch nicht verdorret iſt alsdenn wur
de ich ſchwach und entkrafftet wie ein ander Menſch werden Zum
andernmahl ſagte ich man muſſe mich binden mit gantz neuen Stricken

aAhο ic alsdenn wurde ſich meinekorce ver

ich mich meiner Kraſfte nicht verieuienmuſſen mit mir umgehen laſſen Delila unterſtund ſich alle drey Pro
ben an mir zu verſuchen und zwar allemahl en Preſence der Philiſter
welche ſich in einem NebenZimmer verhorgen hielten und bey Anho
rung der gegebenen Loſung Philiſter uber dir dimſon herbey gelauffen
kamen Als ſie aber ſahe daß ſie dreymahl von mir betrogen und ge

tauſchet worden und ich die angelegten Bande und Seile jederzeit ohne
groſſe Muhe entzwey riſſe ſo ward ſie unwillig ſie gieng etliche Tage
als ob ſie mich nicht kennete und war dabey ſo ungedultig daß ihr eine
Fliege an der Wand hinderte Wenn ſie das Maul aufthat ſo fieng
ſie an zu fluchen und zu wittern und wer nur das geringſte im Hauſe
verſahe der bekam ein baar Teller oder Schuſſein hinter die Ohren
Jch ſelbſt muſie ihre Raſereyen uber mich ergehen laſſen ſie ſchalt
mich vor einen Meineydigen und Treuloſen warff mir vor daß
ich ſie nicht aufrichtig liebte und wie gegen das gantze Geſchlecht der
Philiſter alſo auch gegen ſie einen todtlichen Haß truge und was
dergleichen ocdiöle Vorwurffe mehr waren Eine Zeitlang fuhrte ich
mich gegen ſie gantz indifferent auf und verwieß ihr nachdrucklich
daß ſie an mir ſo gottloß handeln und ihren Lands-Leuten zu ge
falle meine Wohifarth in Gefahr ſetzen wollen Sie aber hatte
dawider allemahl etwas einzuwenden ſie betheuerte daß ihr nie
mahlen in den Sinn kommen an mir treuloß zu handeln ooer
mich meinen Feinden in die Hande zu lieffern ſondern ihre wahr
hafftige Intention ſey allemahl dieſe geweſen daß ſie den Phliſtern
einen Poſſen ſpielen und wenn ſie die Hand an mich legen wollen
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mich a.ſobald durch die Eroffnung der Bande retten mogen Daß ich
aber ihre latention anders auslege ſolches gebe von einer ſchlechten Lie
be und Vertrauen Zeugniß Mit dergleichen Querelen qpalte ſie mich
ſo hefftig daß ichs auf die letzt nicht langer mit anhoren konte ich wur
de des lamentirens uberdrußig und weil ſie auf die letzt ſo gar jammer
lich und wehmuthig that ſo ward ich daruber ſo empfindlich und ich
hatte mit meiner Heimlichkeit nicht langer an mich halten konnen und

wenn ich gewuſt daß es mir den Augenblick das Leben koſten wurde
Jch entdeckte ihr demnach ebenfalls mein gantzes Hertz und bekannte
daß alle meine Force in den Haaren ſteckte wenn man aber ein Scheer
Meſſer auf mein Haupt brachte und mir damit die Haare abſchnitte ſo
wurde meine Krafft von mir weichen und ich ſo ſchwach wie ein andrer
Menſch werden Es hielt zwar Anfangs ſehr ſchwer ehe ſie meinen
Worten Glauben beymeſſen wolte weil ſie zum vierdten mahl von mir
betrogen zu werden beſorgte Als ſie aber beh mir rechten Ernſt ver
merckte war ſie deſto vergnugter und erfreute ſich ſchon im Geiſt uber
die Avantage die ſie von meinem offenhertzigen Bekänntniſſe haben
wurde Die erſte Nachricht davon bekamen die Philiſter und dieſe
wurden gleichſam invitiret als zu einem ſolennen Feſt daran die
Schwachheit Simſons durch einen Weiber-Arm offenbahr und der
den Philiſtern angethane vielfaltige Spott auf einmahl ſolte gerochen
werden Der beſtimmte Tag erſchien und Delila war ſo zu reden
die Opffer-Prieſterin welche ihrer Nation zu Ehren ein Opffer ſchlach
ten wolte Der Altar womit mir ein jammerlich Schau-Spiel
angeſtellet werden ſolte war ihr wolluſtiger Schooß auf denſelben
ſchlafferte ſie mich ein und vorher ſcheuckte ſie mir mit ihren Carelſen

den Becher der Wolluſt dermaſſen voll daß ich faſt taumelte und wie
halb entkrafftet in ihren Schooß niederianck Jch dachte aber nimmer
mehr daß allhier meine Ehre meine Geſundheit meine Starcke und
mein gantzes Gluck ſein Grab finden wurde allein in der That war es
nicht anders Jch war kaum eingeſchlaffen ſo war ſchon jemand be
ſtellt der mir meine Haarlocken abſchneiden und zugleich meine Kraffte
benehmen muſte Als dieſes geſchehen probirte Delila ob ich die Wahr
heit geſaget und ſie mich nunmehrs bezwingen konte Sie band mich
mit Stricken und ruffte darauf die Philiſter herbey daß ſie ihren Feind
entkrafftet vor ſich liegen ſehen ſolten Der gantze Schwarm drang al
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ſobald zum Zimmer herein und machten ein ſolch Jubel Geſchrey daß
ich auch davon aufwachte und mich in einer ſo elenden Politur erblickte
Jch merckie es nicht gleich daß ich meine Haare und zugleich auch meine
Force verlohren ſondern gedachte ich wolte meine Bande wie ehemahls

zerreiſſen und ihre Rathſchlage zu Waſſer zumachen Aber Himmel
wie ward mir zumuthe als ich gewahr wurde daß alle meine Bemuhung
vergebens war und aus einem ſtarcken bimſon die ohnmachtigſte Crea
tur worden Jch dachte ich hatte den Augenblick vor Schaam und
Schande ſterben ſollen Aberdieſes war vor jetzo nicht moglich der Him
mel hatte beſchloſſen daß weil ich mich bißhero ſo oft an ihm verſundiget
und mein Leben nicht in allen Stucken wie ein Verlobter GOttes gefuh
ret ich meine bißhero begangene Fehler worunter wohl meine Courte
ſieen mit den Philiſtaiſchen Frauenzimmer die vornehmſten ſeyn moch
ten auf einmahl buſſen und meinen Feinden zum Spott werden ſolte
Dieſe waren auch hierbey nicht faul ſie ergriffen die Gelegenheit mit
Freuden da ihnen ihr geſchworner Todtfeind in die Hande gefallen und

wæeil ſie in der Hitze nicht wuſten was ſie an mir vor eine Rache ausuben
ſolten ſo gab ihnen der erſte Wuth dieſen verfluchten Einſchlag daß ſie
mir meine beyde Augen ausſtachen und mich dadurch zu einem ſolchen
Monlſtro wovor ihr bey dem Anfang unſerer Zuſammenkunfft ſo erſchro
cken machten Hierauf banden ſie mich mit zwey ehernen Ketten und
fuhrten mich als einen Gefangenen nach Gaſa nemlich eben an den
Ort wo ich ihnen vor einiger Zeit ſo glucklich echappiret und ihnen die
ThorPfoſten ausgehoben hatte Daſelbſt wurde ich zu einem ewigen
Gefangniß condemniret und mein taglicher Zeit Vertreib war die er
daß ich nebſt andern Arreſtanten eine ſchwere Muhle woran man ſonſt
Pferde oder Eſel zu ſpannen pfleget ziehen und denen Philiſtern Mehl
mahlen muſte Jhr konnet leicht urtheilen was ich vor Calender wer
de gemacht haben daß ich ſolche miſerable Fata erleben und als ein vor
nehmer Richter in Jſrael mein venerables Alter auf eine ſo mechante
Art zubringen muſte An ſtatt daß ich ſonſten viele hundert Philiſter
mit einem EſelsKinnbacken zu Paaren treiben konte muſte ich mir jetzo
von einem ungehobelten StockMeiſter Kailon lernen laſſen und an
ſtatt daß ionſten die Thore zu Gaſa zitterten und bebten wenn ich ſelbige
nur mit einem Fuß betrate ſo muſte ich jetzo auf allen Gaſſen ein Froh
bocken und FreudenGeſchrey uber meine Sclaverey erſchallen horen
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Es ſchmertzte mich dieſes zwar in die Seele hinein aber ich ertrug doch
mein Uagluck mit Gedult und war dabey ſo großmuthig daß ich gegen
meine Feinde von meinen innerlichen Leiden nichts mercken ließ ſondern
wer mich zu ſehen bekam der fand mich immer gutes Muths ent oeder
ieh verrichtete mit muntren Geſichte meine Arbeit oder nach vollende
ten Depurat fang ich ein luſtig Lied und ſpielte auf einem wohlklingen
den laſtrument welches letztere inſonderheit an mir am meiſten admi
riret wurde zumahl in meinem jetzigen Zuſtande da ich blind war und
mit meinen Augen weder Noten noch Inſtrument ſehen konte und gleich
wohl eine vortreffliche Muſique machte

CLAUDIA Es iſt dieſes freylich allerdings zu verwundern
doch aber durfft ihr nicht meynen als ob ihr allein dieſe Kunſt gewuſt hat

tet es hat nach eurer Zeit viel ſolche Leute gegeben denen das Geſicht ge
mangelt und die doch auf dieſen oder jenen Muſicaliſchen laſtrument ex
celliret haben Es iſt auch dieſes gantz wohl moglich zumahl haupt
ſachlich zu einen Muſico nicht ſo wohl das Geſicht als vielmehr das Ge
hor erfodert wird Ja es ſoll noch jetzo in einer gewiſſen Stadt an der
Elbe liegt ein gewiſſer Mulicus leben der Stockblind iſt doch aber nebſt
feinen aufgeraumten Kopff und beſondern Capacnè zur Poëſie noch
dieſes zum voraus hat daß er extraordinair auf der Orgel und dem ln
ſtrument ſpielet und ein jeder wer dieſen Blindinum nur hort vor ei
nen Virtuoſen halten muß

SIMSON Es fan wohl ſeyn daß bey andern die Natur eben
ſals dergleichen Wunder verrichtet und was ſie ihnen an einen Orte
geraubet an den andern doppelt wieder zugeleget hat indeß habe ich
dieſes bey Erzehlung meines LebensLauffs nicht vergeſſen wollen Zu
mahl mir meine wenige Wiſſenſchafft in doo Muſique wahrender Ge
fangenſchafft manche Avantage gemacht und mir die Graee manches
groſſen Herrn unter den Philiſtern erworben hat Und wenn man
ſonſt der Muſique die Wurckung beyleget daß ſie die Gemuther der
Menſchen bezaubere ſo kan ich von meiner Mulique wohl ſagen daß
ich die Philiſter damit recht bezaubert und vielen ein Sterbe-Lied zum
Grabe gepfiffen habe Denn eben dieſes war die Gelegenheit und das
Mittel womit ich mich meines ſchmahligen Arreſts in kurtzer Zeit entle
digen und eine recht honorable Rache an meinen Feinden auruben konte
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Denn dieſe waren eben in Begriff daß ſie an einen gewiſſen Tage ihren
Abgott Dagon theils um andereruUrſachen theils vornehmlich um meiner
Uberwindung wegen ein ſolennes Danckfeſt bringen wolte gleichwie nun
hierzu groſſe Anſtalten gemacht wurden und es in allen Stucken ſehr koſt
bar und propre dabey zugieng alſo wurde auch ich beordert daß ich mit
meiner Muſique dabey auffwarten und uber meine eigne Ketten und
Bande Triumphs-Lieder anſtimmen ſolte Es gieng mir zwarſehr bitter
ein daß ich einen heydniſchen Gotzen zu Dienſte meine Saiten ſtim und
denen Unbeſchnittenen zu ihrer Freude die fie uber meine Feſſel bezeugten
beforderlich ſeyn muſte allein ich war jetzo nicht im Stande dem erhal
tenen Befehl zuwider zu leben und zudem ſo wurde ich auch von einem
innerlichen Triebe angeſpornet daß ich mit freudigen Muthe hingieng
und was man von mir verlangte ausrichtet Die Zufammenkunfft der
Philiſter war in einem groſſen koſtbahren Palais welches eine entſetzliche
Menge Menſchen in nch faſſete wie denn allein auf der oberſten Etage
welches man die Flache oder das Dach des Hauſes nennete uber zoo
Menſchen verſammlet waren in denen unterſten aber wo ſich die Fur
ſten und Vornehmſten auffhielten ungleich mehr oder weniger ſich be
fanden mit einen Wort es war ein ſolcher Zuſammenlauff von Men
ſchen daß es ſchien als wenn die gantze Nation der Philiſter auf einen
Fleck beyſammen ware und dabey gieng alles ſo luſtig her und ward
ein ſolches Jauchtzen und Jubiliren als ob in der Perſon des eintzigen Sim
lons alle ihre Feinde in Ketten geſchmiedet worden Aber die guten Leu
te wuſten nicht daß ich ihnen noch heute einen ſolchen Streich beybrin

gen wurde der ihnen empfindlicher als die andern alle ſeyn ſolte und daß
eben meine roſtrige Ketten die blancken Schwerdter ſeyn ſolten die ich
ihnen allen miteinander auf einmahl an die Kehle ſetzen wurde Eine Zeit
lang ließ ich ſie in ihrer Lüſt ungeſtort und bezeigte mich mit meinen lnſtru
menten noch munterer als ſie von mir prætendirten Mittlerweile aber
ſeuffzete ich beſtandig zum Himmel daß er doch einmahl uber mich zu zur
nen auffhoren und mir bey dieſer Gelegenheit den Raub meiner Au
gen an den Philiſtern zu rachen Kraffte verleihen wolle Jch war zwar
mit dieſen rachgierigen Gedancken bereits lange ſchwanger gegangen
und weil mir ohnedem mittlerweile meine Haare wieder zu wachſen an
fiengen ſo zweiffelte ich nicht daß ich auch endlich meine korce wieder
bekommen und mich dadurch an ſie reyangiren konne Jtzo aber war
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mein Verlangen inſonderheit recht brunſtig ihnen ihre Tucke zu ver
gelten und wenns auch mit Verluſt meines Lebens geſchehen ſolte
Der Himmel ſecundirte mich auch recht nachdrucklich nicht zwar
als ob ihm mein Rache gieriges Verlangen gefallen hatte ſondern
weil heute ein Tag war der mit dem Blute der Philiſter in die Jahr
und Zeit-Bucher ſolt eingezeichnet werden Sobald ſich demnach
nur einige Krafft in meinen Gliedern regte ſo bald mehrte ſich auch der
Muth mit meinen Feinden einen Tantz zu wagen Jch warf demnach
unvermuthet mein lnſtrument nieder ſtellte mich zwiſchen zwey groſſen
Pfeilern worauf das gantze Hauß ruhete ergriff dieſelben mit beyden
Handen und hob ſie mit ſolcher Geſchwindigkeit aus daß das gan
tze Hauß in einen Augenblick uber einen Hauffen fiel und alles was in
demſelben ſich aufhielt ja ich ſelbſt jammerlich zerſchmettert und unter ei
nen Steinhauffen vergraben wurde Auf die Weiſe hatte nun zwar
mein merckwurdiger LebensLauff auf einmahl ein Ende aber ich hatte
doch noch vorher die Freude daß ich mich an meinen Feinden raiſo
nabel gerochen und mehr Philiſter durch meinen Todt mit in deu
Todt genommen als ich in meinen gantzen Leben hatte aufopffern
konnen Mein zerſchmetterter Corper iſt hernach wie ich vernommen
von meinen Verwandten und LandsLeuten von Gaſa abgeholet und
mit gewohnlichen LeichenSolennitaten in meines Vaters Manoah Erb
Begrabniß zu Saraſa zwiſchen Zareah und Eſtaorbeygeſetzet worden
nachdem ich mein Leben auf 72 Jahr gebracht 20 Jahr aber uber
Jjſrael als Richter regieret hatte Womit ich meine Hiſtorie beſchlieſſe
und euch vor die bezeigte Patience Danck ſage

CLAUDIA Jch habe in eurer Erzehlung viel remarquable
Dinge angetroffen und hatte euch noch wohl langer zuhoren wollen nur
wundert mich daß die Philiſter euren Corper haben abfolgen laſſen und
nicht vielnehr noch im Tode ihr Muthgen an ihm gekuhlet und eure Aſche
im gantzen Lande unter die Galgen vergraben haben

siusod der Appetit war ihnen nun auf einmahl vergan
gen ſelbſt meine toorn weheine waren jetzo vermogend ihnen ein Schre
cken einzujagen abrum ſapen ſie gantz gerne daß ſie ſelbige aus ihren
Grentzen loß wirrden ber es wird Zeit ſeyn daß wir uns ſcheiden
drum will ich mion in curen Andencken recommendliet haben

CLAVUDIA und ihr werdet meiner ebenfalls nicht ver
geſſen Bleiht vergnugt

der
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